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infolge höh. Gewalt, Stre

die deutſchnationalen
Bayeriſche Volkspartei

Aktion gegen die
Berlin, 22. Juni.
„Auf Grund der Vervr dnung des

lichen Formationen ſowie die im Bis mar ck

funden haben. Die Kampfringe bildeten

nahme war deshalb zur Abwehr der von dieſ

In Preußen ſind daraufhin auf Anord

Geſchäftsſtellen des deutſchnationalen
Fampfringes poligzeilich beſe tzt worden, da

umfangreiches Material über das Eindringen
bmmuniſtiſcher und marxiſtiſcher Elemente in
P ieſen Hrganiſationen vorliegt.

nicht nur in Preußen, erfolgt. Sie richtet ſich,

Kampfringe, und zwar aus Sicherheits
gründen.der ſonſtigen Abzeichen der Kampfſtaffeln iſt

nahmte Material hatSammlung ſtaatsfeindlicher Elemente gebracht.

die Vorgänge in Frankfurt

fälle in Frankfurt (Oder) am 19. Juni teilt
der Regierungspräſident u. a. mit:

der Polizeibehörde
Kampfringes junger

Die Aktion iſt geſtern im ganzen Reich,

wie ausdrücklich betont wird, nicht gegen die
deutſchnationgle Front, ſondern gegen die

Das Tragen der Grünhemden und

ebenfalls verboten worden. Gegen den Stahl
helm iſt keine derartige Aktion unter
nommen worden.

Das in Hamburg bei der Aktion gegen
die ſozialdemokratiſche Geheimſitzung beſchlag

den Beweis für die

der blutige Zuſammenſtoß, der ſich in
den letzten Tagen in Frankfurt (Oder)
ereignete, hat ferner bewieſen, daß, wenn
nicht von ſtaatlicher Seite ein Eingriff er
folgte, ſelbſtändige Aktionen dieſer Kampfringe
erwartet werden mußten.

Frankfurt (Oder), 22. Juni. Ueber die Vor

Bereits Ende vergangener Woche wurden
von Angehörigen des

Deutſchnationaler aus
gehende gegen NSDAP.- Mitglieder ge
richtete Tätlichkeiten angezeigt. Am
19. Juni d. J. gegen 21 Uhr kam es auf dem
Wilhelmsplatz vor dem Zivilkaſino, hervor
gerufen durch Ueberfall ſeitens Mitgliedern
des Kampfringes junger Deutſchnationaler zu
einer Schlägerei. Zu gleicher Zeit fand im
Zivirlkafino eine von der Deutſchnatio
nalen Front, Kreisgruppe Frankfurt (Oder)
zu Ehren des Herrn Reichsminiſters Hugenberg
angeſetzte Geburtstagsfeier ſtatt. Die
Mitgliederverſammlung war zum großen Teil
bon angeblichen Mitgliedern des Kampfringes
junger Deutſchnationaler beſucht. Letztere be

J Die „Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags
zahrgang mit Jlluſtr. Wochenseitung S Erfatzanſprüche bei Störungenits od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

deutſchnationalen Kampfringe im ganzen Reich

Kampfringe im

Der amtliche preußiſche Preſſedienſt teilt mit:
Reichspräſidenten zum Schutze von

Polk und Staat vom 28. Februar 1933 in Verbindung mit S 14 des Polizeiverwaltungsgeſetzes
hat der preußiſche Miniſter des Jnnern die Kampfringe der Deutſch
nationalen Front (früher Deutſchnationale Kampfſtaffeln)bun d zuſammengeſchloſſenen Jugendgruppen
im Gebiete des Freiſtagtes Preußen an fgelbſt und ver b o ten.

Das Verbot iſt er fölgt, weil die angeſtellten Ermittlungen einwandfrei ergeben

daß kommuniſtiſche und ſonſtigegrößten Umfang Aufnahme in die Formativnen der deutſchnationalen Kampfringe ge

einſchließlich ihrer ſämt

ſtaats feindliche Elemente in
bei dieſer Sachlage eine erhebliche Ge

fahr für die Sicher heit des Staates und der Bevölkerung. Die getroffene Maß
en zerſetzten Organiſationen für die öffent

liche Sicherheit und den inneren Frieden drohende Gefahr notwendig.“

ehemaligen KPD.-Mitgliedern. Aus
Anlaß der Vorgänge auf der Straße drohte die
Verſammlung unfriedlich zu werden. Nach
Herbeirufung des ſofort eingeſetzten Ueberfall
kommandos mußte die Verſammlung aufgelöſt
werden. Ein Teilnehmer der Verſammlung,
der frühere Angehörige der KPD. und
des Reichsbanners, Arbeiter Walter wurde nach
Auseinanderſetzung mit Mitgliedern einer
nationalen Organiſation gegen 22.80 Uhr er

Der Gtahlhelm

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Unzeigenpreiſe u An
unter dem Jmpreſſüm. „Unangeforderte Manuſkripte ohne dillckporto werden nicht zurückgeſandtſchriften, Fernruf ſtehe

Warwistische Pestbeulen werden auf gestochen

Ein Bundesbefehl Geldtes

läßt folgenden Bundesbefehl:

bruch der national ſozialiſtiſchen
Revolution nachträtztech betriebene Ausſchrei
tung und das Verhalten des Kampfringes jun
ger Deutſchnationaler, deſſen Vorhandenſein

bis jetzt auch dem Stahlhelm ſtets
un verſtändlich war, hat heute eine Ak
tion ausgelöſt, deren Notwen digkeit im
Sinne der nativonalſozialiſtiſchen Staatsidee
gegen jede Reaktion anerkannt werden
m u ß. Darum befehle ich entſprechend meiner
Fehrbelliner Ausführungen gegen jede Reak

tion
Der Stahlhelm ſteht heute un d

zukünftig zu Adolf Hitler und
in der Front der national
ſozialiſtiſchen Revolution.

ſchoſſen.

eeegr o

Berlin, 22. Juni.

vereinbart:

der Weiſe ein:

unterſtellt.
je de

Stahlhelm zur NSDAP. frei.

e) Der Jungſtahlhelmführer,
oberſten SA.Führers.

Berlin, den 21. Juni 1933.

München teilt mit:
die Verdachtsmomente,
Perſönlichkeiten der

erfolgten Verbot der
ſtanden wieder vorwiegend aus bekannten

e des Stahlheims
Hitler gibt die Mitgliedſchaft zur Partei den Stahlhelmangehörigen frei

Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. teilt mit: Jn einer Be
ſprechung zwiſchen dem Reichskanzler, dem Reichsarbeitsminiſter Seldte,
dem Reichswehrminiſter und dem Herrn Vizekanzler v. Papen wurde folgendes

Zur Sicherung der Schlagkraft der nationalſozialiſtiſchen Revolution gliedert ſich der
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, in die nativonalſozialiſtiſche Bewegung in folgen

a) Der Kernſtahlhelm bleibt wie zuvor der Führung des Bundesführers

Der Bundesführer verbietet von jetzt
andere Parteizugehörigkeit als die zurc) Der Führer der NSDAP., Adolf Hitler, gibt ſomit die Mitgliedſchaft des

d) Der Jungſtahlhelm tritt neben S und SS. und wird dem oberſten SA.
Führer unterſtellt. Der „S charnhorſt“ wird in die Hitlerjugend eingegliedert.

Aktion gegen Bayeriſche Volkspartei
In einzelnen Fällen Feſtnahmen von Parteifunktionären

München, 22. Juni. Die Polizeidirektion
In letzter Zeit haben ſichdaß führende der Heimatwehr in Oeſterreich reſtlos feſt

Bayeriſchen Volkspartei
im Zuſammenhang ſtehen mit den hat daher heute eine einheitliche Aktion
letzten Ereigniſſen in Oeſterreich gegen die Funktionäre der Bayer.
insbeſondere mit dem dort vor wenigen Tagen Volksparte i in ganzNSDAP. ſo verdichtet, und bei ihnen ſowie in den wichtigſten Büros dunkelungsgefahr beſteht, mußte

daß es dringend notwendig erſchien der Partei eine Suchung nach belaſten-

gez.: Franz Seldte.“

ab den Mitgliedern des Kernſtahlhelms
NSDAP.

von Morozowiczz, tritt zum Stabe des

gez. Adolf Hitler. Franz Seldte.

die Verbindung zwiſchen der Bayeriſchen
Volkspartei und den ChriſtlichSoziclen, ſowie

zuſtellen. Die Bayeriſche Politiſche Polizei

Bayern

„Die nach dem ſiegreichen Durch mehr

ja bezeichnend, daß die

Kummer 145

on auf dem Wege zur Vollendung
ganzen Reich verboten Aktion auch gegen

jügt ſich in die nat. ſog. Bewegung ein

ceeeeè
Dr. Tr. Nachdem wir geſtern noch auf die

Gefahr der Bildung gewiſſer Widerſtands
zentren gegen die nationalſozialiſtiſche Revo
lution hingewieſen hatten und unſere Aus
führungen in der Forderung nach einem Ein

Der Bundesführer des Stahlhelm er griff gipfelten, kommt die Nachricht von der
Auflöſung des deutſchnationalen Kampfringes
und der Reorganiſation des Stahlhelms n ich t

überraſchend. Alle diejenigen
die geglaubt hatten, den Entwicklungsprozeß

der toralen Revorutibn noch abegen
nen, ſind mit Recht enttäuſcht worden, denn ſie
hätten ja immerhin in den fünf Monaten
nationalſozialiſtiſcher Staatsführung erkennen
müſſen, daß das Glockengeläut am Tage von
Potsdam das Sterbegeläut der Parteienherr
ſchaft geweſen war. Aber dennoch gab es Un
belehrbare, die damit, daß ſie aus Reaktio
nären und Marxiſten eine neue Kampftruppe
gegen die braune Armee zu ſchaffen verſuchten,
geglaubt hatten, die zwangsläufige Auflöſung
von Parteien aufhalten zu können. Aus dem
beſchlagnahmten Material geht einwandfrei
hervor, wie ernſt die Gefahr einer gegen
revolutionären Bewegung war. Es iſt erwie
ſen, daß in den deutſchnationalen Kampfringen
ſtarke Beſtände ehemaliger Marxiſten, teilweiſe
60 bis 70 v. H. oder mehr des Mitglieder
beſtandes aufgenommen worden ſind. Nachdem
der organiſierte Marxismus zerſchlagen und
auf der linken Seite kein Gegner mehr vor
handen war, konnte der Zweck der Bildung von
Kampfringen nur darin geſehen werden, gegen
die nationalſozialiſtiſche Bewegung Front zu
machen. Wir haben es nicht vergeſſen, daß der
Nationalſozialismus ſich auch gegen die bürger
lichen Splitter hat durchſetzen müſſen. Die
nationalſozigaliſtiſche Revolution
hat ſo im Kampfe gegen zwe i Fronten
geſtanden. Da nun aber heute National
ſozialismus und Staat eins gewor-
den ſind, mußte dieſes gegenrevolutionäre Trei
ben als ſtaatsfeindlich feſtgeſtellt und
daraus die Konſequenz gezogen werden. Es iſt

deutſchnationalen
Kampfringe erſt nach der reſtloſen Zerſchlagung
des Marxismus in allerneueſter Zeit ihre Auf
blähung erfahren haben und auch erſt in dieſen
Wochen ſich die Ausſchreitungen dieſer marxi
ſtiſchen Zerſetzungszentralen mehrten. Unber
ſtändlich bleibt, wie noch vorgeſtern, angeſichts
des erdrückenden, vor allem in Hamburg bei der
Aushebung einer Geheimverſammlung marxi
ſtiſcher Funktionäre vorgefundenen Materials
die deutſchnationale Preſſeſtelle ſchreiben kann:
„Dr. Hugenberg iſt ſich mit dem Kampf
ringLeiter Staatsſekretär z. D. v. Bismar ck
durchaus darüber einig, daß die in der Oeffent
lichkeit verbreiteten Gerüchte, die Kampfringt
hätten nach dem 30. Januar Kommuniſten und

zu

dem Material vorgenommen. U. a. wur
den auch die Räume der Fraktisn der
Bayeriſchen Volkspartei im Landtag
des „Bayeriſchen Kurier“ und des Wirtſchaftse
beirates durchſucht. Das beſchlagnahmte Mate
rigl wird zur Zeit noch geſichtet. Jn einzelnen

eingeleitet Fällen, bei denen Widerſtand erfolgte oder Ver
zu Feſtnahmen

n

geſchritten werden.
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Donnerstag, 22. Juni 1933 Mitteldeutſche Rativnal Zeitung honnerste

ichsbannerleuten Unterſchlupf ge ähr er 3 242 22 2 t in e an e Es gibt keine Koalitionsrückſichten eberial auf einen ständarteninen ſie S
von dem Kampringführer herausgegebene Be
fehl. eine ausreichende Handhabe dafür bietet,
daß unerwünſchte Elemente in den Kampfring
keine Aufnahme finden.“ Je ſchneller jeden
falls alle dieſe Unruheherde aus dem politi
ſchen Leben verſchwinden, deſto beſſer für
Deutſchland. Sie können nur betrachtet wer
den als die kümmerlichen Reſte einer
Jiguidagtionsreifen Welt. Der Natio
nalſozialismus kann dieſen bürgerlichen Trüm-
merhaufen darum im neuen Staate keinen
Raum laſſen, da die Durchſetzung ſeiner Jdeen
die Beſeitigung aller Widerſtände und die reſt
loſe Beſetzung aller Machtpoſitionen im Staate
verlangt. Für Herrn Hugenberg ergibt
ſich aus dieſen Ereigniſſen in ſeinem Lager
eine einzige Folgerung. Daß geſtern
ſofort in Berliner Kreiſen Gerüchte auftauch
ten, die von einem ſofortigen Rücktritt
wiſſen wollten, ſetzt uns nicht mehr in Erſtau
nen, wenn ſie auch im Augenblick noch als
verfrüht zu bezeichnen ſind.

Erfrenlich iſt die Klärung des Verhältniſſes
des Stahlhelms zur nationalſozialiſtiſchen Be
wegung. Zweifellos haben ſich in den Reihen
der grauen Armee viele Kräfte befunden, die
innerlich bereit waren, begeiſtert in national
ſſozialiſtiſchem Sinne am Wiederaufbau mitzu
wirken. Aber es ſteht ebenſo außer Zweifel,
daß das unverantwortliche Handeln
vieler regktionärer Untergliede-
rungen des Stahlhelms zur Aufnahme
marxiſtiſcher Elemente geführt hat, die in
Kürze den Bund der Frontſoldaten in den
Dienſt ihrer ſtaatsfeindlichen Jdeen zu ſtellen
wußten. Der bisherige Zuſtand wurde für die
alten Kämpfer zur Unerträglichkeit, für die
marxiſtiſch, bolſchewiſtiſchen Elemente jedoch
eine willkommene Gelegenheit zur Sabotage.
Der Nationalſozialismus mußte aber darauf
dringen, auch von dem letzten Deutſchen eine
Erklärung darüber zu verlangen, ob er für
vder gegen das neue Deutſchland ſteht. Wir
hoffen nun, daß man den Begriff des
HKernſtahlhelms in der neuen Verfügung
ſo eng wie möglich auslegt, damit nur
diejenigen eine Uebernahme erfahren, die auch
tatſächlich Gefolgsleute Adolf Hitlers ſein
können. Mit der Eingliederung des Stahl
helms in die nationalſozialiſtiſche Bewegung
muß die große Reinigung einſetzen, welche die
Fehler unverantwortlicher Unterführer wieder
gutmacht. Dafür, daß der zweifellos vor
handene ſeeliſche Druck bei manchen alten
Frontſoldaten jetzt beſeitigt worden iſt,
wird man verlangen dürfen, daß alle die
jenigen davongejagt werden, welche unter dem
Deckmantel der alten ruhmreichen Kriegsflagge
den nationalſozialiſtiſchen Staat zu unter
miinieren verſuchten.
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Die Angſt vor Hitler
Jn Schodunica bei Boryslaw fand eine Ver

ſammlung der Juden ſtatt, auf der angeregt
wurde, die Juden in Polen möchten ein
Panzerſchiff ankaufen vder bauen mit der Auf
ſchrift:? „Das Judentum in Polen als Ant
wort an Hitler“. Einſtimmig wurde der An
trag angenommen und ſofort mit der Samm-
lung begonnen. Dieſe ergab 200 Zloty
(90 Reichsmark).

200 Zloty hat man geſammelt. Ein rie
ſiüger Betrag. Nach menſchlichem Er
meſſen werden wir ja den Tag kaum erleben,
an dem die jüdiſche Antwort an Hit-
ler“ vor Gdingen ihren Anker in den Grund
der deutſchen Oſtſee gräbt. Auch dann nicht,
ſelbſt wenn der letzte Jude deutſchen Boden
verlaſſen wird, um in Polen ſein Scherflein
für dieſen „Panzerkreuzer“ zu geben.

Der Abteilungschef im polniſchen Poſtmini
ſterium, Ruſzezewſtki, ließ ſich bei dem Bau des
Poſtgebäudes in Gdingen nicht weniger als
80 000 Zloty Schwiergelder von den Liefe
ranten zahlen. Anſtatt weiter für 119 000
Bloty Holz zu kaufen, ließ er nur für
85000 Zloty Holz beſchaffen und überwies
die reſtlichen 114 000 Zloty auf das Konto
ſeiner Braut.

Man ſieht hieraus, daß es keinen Un
Zerſchied zwiſchen deutſchen und pol
niſchen Bonzen gibt. Schmiergelder neh
zen, den Staat betrügen, um kein ſchieferes
er zu gebrauchen, iſt die Parole dieſer

artei.

Ein mähriſcher Funkhändler hatte eine Laut
recheranlage oberhalb ſeines Schaufenſters
gebracht, ſo daß eine politiſche Anſprache

Rus dem deutſchen Reich auch für die Paſſan
hörbar war. Dem Händler wurde nun

tens des Miniſteriums die Kongeſſion ent
gen.

Die deutſchen Schulkinder in der Tſchecho
len ſeit einiger Zeit auf die

elodie „Die Fenſter auf, der iſt da“:
Die Fenſter zu, der Hitler ſpricht,
Die Republik erlaubt es nicht,
Der Hitler ſpricht ſo ſchön und gut
Die Tſchechen platzen bald vor Wut.
Maſarhk denkt den ganzen Tag,

Frankfurt a. M., 22. Juni. Am Mitt
woch Mittag traf der Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda, Dr. Goebbels,
mit dem Flugzeug in Frankfurt a. M. ein,
wo er von den Spitzen der Behörden empfan
gen wurde. Der Miniſter fuhr dann nach dem
Römer und beſichtigte im Anſchluß das Funk
haus des ſüdweſtdeutſchen Rundfunks. Bei der
Fahrt durch die Straßen wurden dem Miniſter
von der Bevölkerung lebhafte Beifalls
kundgebungen dargebracht. Nachmittags
empfing Dr. Goebbels im Stadtverordneten
Sitzungsſaal die Vertreter der Preſſe
von Heſſen und Heſſen-Naſſau. Er führte dabei
u. a. folgendes aus:

Der Volksſtant
Das Wort von der nationalſozialiſt i

ſchen Revolution treffe den Kern deſſen, was
ſich ſeit dem 80. Januar in Deutſchland ab
geſpielt habe, eine Umwälzung, eine Re
form der deutſchen Nation an Haupt und
Gliedern. Die Nationalſozialiſten hätten nicht
die Abſicht, über die Zwirnfäden enger
Geſetze zu ſtolpern. Auch die Geſetze dienten
dem Staat. Eine verantwortungsbewußte Re
gierung müſſe auch den Mut haben, Geſetze s
feſſeln zu ſprengen. Außenpolitiſche Ex
folge ſeien nur herbeizuführen, nach der Be
reinigung der innerpolitiſchen Kriſenſtoffe.
Deshalb müſſe die Bereinigung vor Jnangriff
nahme außenpolitiſcher Probleme geſchehen.
Das Ergebnis, das wir heute vor uns ſähen,
ſei am beſten umriſſen mit der Formulierung
einer germaniſchen Demokratie, in
der das Volk nicht ſelbſt Politik macht, ſondern
Männer ſeines Verktrauens beauftragt. „Es

Die Kampfringauflöfung
Berlin, 22. Juni. Die einheitlich

im ganzen Reich unternommene Aktion
gegen die Deutſchnationalen Kampfringe, wurde
im Laufe des Mittwochs auch auf Württem-
berg ausgedehnt. Jn Stuttgart wurden der
Kampftrupp, der Kampfbund für den gewerb-
lichen Mittelſtand ſowie die Deutſchnationale
Betriebszellenvrganiſation aufgelöſt. Jn Baden
wurden der Deutſchnationale Kampfring, der
Jungdeutſche Orden, der Wehrwolf und die
deutſchvölkiſche Freiheitspartei verboten. Des-
gleichen wurden in Anhalt, Oldenburg, Bremen,
Sachſen und Braunſchweig die Deutſchnativ
nalen Kampfringe aufgelöſt.

Jn Braunſchweig wurden weiter mit ſofor
tiger Wirkung ſämtliche im Lande Braun
ſchweig beſtehenden Landes-, Bezirks und
Ortsgruppen des Jung deutſchen Or
dens, des Wehrwolfs und des Tannen-
bergbundes auſgelöſt werden. Die Wie
dererrichtung der Gruppen iſt ver
boten.
Feſtgenommen

Berlin, 22. Juni. Jm Verlaufe der Aktion
gegen die deutſchnationalen Kampfringe wur
den in Berlin eine Anzahl Kampf
ſtaffelführer feſtgenommen, u. a.
der deutſchnationale Kampfſtaffelführer Sed
laczek, der Redakteur bei der „Deut
ſchen Zeitung“ iſt. Auch der bei der
gleichen Zeitung tätige Redaktionsvolon-
tär Hugenberg, ein Neffe des Reichs
miniſters Hugenberg, wurde feſtgenommen. Ein
weiterer Neffe Hugenbergs gehört eben
falls zu den Feſtgenommenen. Weiterhin er
ſtreckten ſich die Feſtnahmen auf diejenigen
Kampfringmitglieder, die im Verdacht ſtehen,
Kommuniſten oder Maryxiſten zu ſein.
Die Aktion iſt nach den bisher vorliegenden
Meldungen überall ruhig verlaufen. Feſt
nahmen ſind nur in ſoweit erfolgt, als
tatſächlich hochverräteriſches Ma
teriagl auf Grund der Verordnung des
Reichspräſidenten vorgefunden worden iſt.

Deutſchnationale Einſprüche
Der Vorſitzende der Deutſchnationalen

Reichstagsfraktion, SchmidtHannober, MdR.,
ſowie der ſtellvertretende Führer der deutſch
nationalen Front, Dr. von Winterfeldt,
haben an den Miniſterpräſidenten Goering
Telegramme geſandt, in denen ſie gegen die
Hausſuchungen bei Mitgliedern der deutſch
nationalen Front und bei den deutſchnatio
nalen Geſchäftsſtellen ſowie bei Reichstags
und Landtagsabgeordneten Einſpruch erheben.
Jn Ergänzung dazu verlautet von dem Reichs
miniſter Hugenberg naheſtehender Seite, daß
dieſer ſich die Verbotsgründe nicht zu
eigen machen könne und daß er auch ſeine
Auffaſſung über dieſe Maßnahme bereits zum
Ausdruck gebracht habe.

Bugenberg beim Reichskanzler
Am Mittwoch Abend fand zwiſchen dem

Reichskanzler Adolf Hitler und dem
Reichsminiſter Hugenberg eine Unterre
dung ſtatt, in der die Vorfälle in London und
die Maßnahmen gegen die deutſchnationalen

Was nur der Hitler machen mag.

Goebbels vor der heſſiſchen Preſſe über die nat.joz, Revolution

regieren Männer, die ſich nur als Willenvoll
ſtrecker des Volkes fühlen und wie der Führer
einmal ſagte, wir haben ein Staats
ſyſtem, in dem Diſziplin nach unten
und Autorität nach oben herrſcht. Das
iſt der Volksſtagat, den wir praktiſch reali
ſieren.“

Es ſei fehl, wenn die Gegner glaubten,
ſich nationalverbrämen zu können und
ſo die Gegenrevolution aufzuzie
hen. Jn der Niederbrechung von gegenrevolu
tionären Beſtrebungen laſſe ſich die NSDAP.
auch nicht von Koglitionsrückſichten
beſtimmen.

Die Aufgabe der Preſſe
Die nationalſozialiſtiſche Revolution ſei

noch im Vollzug. Die Preſſe habe die Auf
gabe, der Zeit den Weg zu ebnen und nicht zu
verſperren. Die Zeitungen müßten verſuchen,
ein poſitives Verhältnis zum Nationalſozialis
mus zu finden, wenn nicht mit dem Herzen, ſo
mit dem Verſtand.

Der Miniſter ſchloß: „Wir glauben, von der
Preſſe jenes Maß von innerer Diſziplin
verlangen zu können, das notwendig iſt, um
die großen Aufgaben meiſtern zu können, die
uns geſtellt ſind. Jch bin der Ueberzeugung,
daß das deutſche Volk vor einer Etappe
enormen Aufſtieges ſteht. Wir begrüßen jeden,
der mitmarſchiert und bedauern den, der es
nicht tut. Durch und mit uns für das deutſche
Volk. Wir haben den Krieg verloren, aber die

Die Aktion gegen die Kampfringe

Kampfringe erörtert wurden. Der Reichs

Revolution werden wir gewinnen.“

kanzler legte die Gründe dar, die zur Auf
löſung der Deutſchnationalen Kampfringe ge
führt haben.

Wieder ein Austritt
München, 22. Juni. Der bayeriſche

Landtagsabgeordnete Hans KepplerNürn-
berg, der der Deutſchnationalen Bayeriſchen
Landtagsfraktion angehört, hat ſeinen Aus
tritt aus der Deutſchnationalen
Front erklärt und um ſeine Aufnahme
bei der Fraktion der NSDAP. des Bayeriſchen
Landtages nachgeſucht.

Landtagsabgeordneter Keppler iſt Vor
ſitzender des Süddeutſchen Verbandes des
„Reichsbundes vaterländiſcher Arbeiter und
Werkvereine“, der auch in Bayern eine größere
Anzahl Arbeitergruppen umfaßt. Der Süd
deutſche Verband iſt ein Glied des RVA.,
deſſen Bundesführer, Wilhelm Schmidt,
vor kurzem ebenfalls von der Deutſchnationa
len Front zur NSDAP. übergetreten iſt.

Zu dem Vorgehen gegen die BVP.
München, 22. Juni. Auf eine Anfrage des

Abgeordneten Müller der Bayheriſchen Volks
partei in der Sitzung des Aelteſten aus
ſchuſſes des Baheriſchen Landtages anläß
lich der Durchſuchung der Räume der Abgeord
neten der Bayeriſchen Volkspartei durch die
politiſche Polizei erklärte Landtagspräſident
Eſſer, daß er die Genehmigung zur
Durchſuchung erteilt habe, weil der Ver
dacht beſtanden habe, daß eine gänze
Reihe von Nachrichten, die zurzeit auf
dem flachen Lande mit der ausgeſproche
nen Abſicht, das Anſehen der Regierung zu
ſchädigen, ausgeſtreut würden, aus den Krei
ſen der Abgeordneten der Landtags
fraktion der Bayeriſchen Volkspartei gekommen
ſeien. Die Sicherſtellung und Prüfung des
Materials in den Zimmern der Abgeordneten
der Bayeriſchen Volkspartei werde nach der
Richtung hin hoffentlich eine Klarſtellung
bringen, die von allen Seiten nur er
wünſcht ſein könne

Vor dem Rücktritt Dorpmüllers
Berlin, den 22. Juni. Jn Berlin fan-

den geſtern Nachmittag Demonſtrativ-
nen gegen den Generaldirektor
der Deutſchen Reichsbahn-Geſellſchaft, Dr.
Dorpmüller ſtatt. Ueber 1000 Mitglieder
der NSBO. „Reichsbahn“ marſchierten
gegen 5 Uhr am Skagerrak-Platz auf, um ge
gen Dorpmüller zu demonſtrieren.

Die Mär, daß ſich der augenblickliche
Generaldirektor der Reichsbahn- Geſellſchaft
noch immer eines unbeſchränkten Ver
trauens bei den Beamten und Angeſtellten
der Reichsbahn erfreue, dürfte damit zur
Genüge widerlegt ſein. Jn Berlin hielt
ſich geſtern Mittag hartnäckig das Gerücht, daß
ein Rücktritt des Generaldirektors
Dorpmüller bevorſteht.

In einem Kaffee in Sofig erſchoß ein junger
Mann einen Kaufmann. Er ſtand im Auftrage
der Jmro. Er hatte den Kaufmann mit einem

Allenſtein, 22. Juni. Wie amtlich von Berlin
der Polizei mitgeteilt wird, beſchimpfte an ſeimen
Dienstag Abend der jüdiſche Kaufmann ſhrung de
Mäx Lovewy mehrere an ihm vorüberfahrende ſater i a
SA.Männer. Hierauf wurde er durch den ſrhärtet w.
Standartenführer Nowack zur Rede ge ln zu n
ſtellt. Nowach der auf keinen Angriff gefaßt ſſtiſch und
war, bekam plötzlich von Loewy einen heftigen ſüfung de
Schlag mit einem Schlüſſelbund g nicht
in das Geſicht. Der Standartenführer wurde ſieder der
dadurch erheblich unter dem rechten ſern zum
Auge verletzt. Die SA., die von dieſen e Kampfſ
Vorfall hörte, holte den Kaufmann Lvewy Juf dieſe A
aus ſe iner Wohn un g. Hierbei ſtieß ſie ſindlichen
auf heftigen Widerſtand, der erſt gen z handelt
brochen werden mußte. Der Kaufmann L o e wy Jereits frül
wurde ſchwer verletzt. Ein ebenfalls an n wegen
weſender Kaufmann Roſenthal wurde leiche ſchloſſen
ter verletzt. Die beiden verletzten Kaufleute gahme von
wurden in das Allenſteiner Krankenhaus ge— vrch abgele

bracht. Jie Mitqütter
SPD.Angehöriger ſchteßt auf o

2 Tote, 2 Schwerverletzte len ten
Berlin, 22. Juni. Als Mittwoch Abend ſoligei

SA.-Lente in der Alten Dahlwitzer Strafe ſorbeſtr
in Köpenick eine Durchſuchung vornehmen P D., de
wollten, ſch o ß der 23jährige SPD.-Angehdrige ſaſchiſtiſche
Anton Schmiauch von der Wohnungstür uſw. bekar
aus auf die SA.Leute. Ein S A. Mann und nmer wie
eine Zivilperſon wurden getötet, zwei SA gemein
Leute ſchwer verletzt. Der Täter konnte u. a. weg
feſtgenommen werden. perletzuAus andet

ie K S.60 Kommuniſten verhaftet es
Stuttgart, 22. Juni. Jn der Nacht zum Inar x iſt

Mittwoch ging das auf dem Eisberg gelegene ind bis ir
Wald heim, das früher von Kommuniſten tig war
bewohnt wurde, vor kurzem aber von der zwang i
Polizei beſchlagnahmt und verſiegelt ſorbeſt
worden iſt, in Flammen auf. Obwohl die Erregung
Eßlinger Feuerwehr mit ſämtlichen Löſch Yhchkeitsve
mitteln anrückte, ſtand ſie dem Brandherd je bürger
doch vollkommen machtlo s gegenüber, da die abgeſproch
Brandſtifter vorher das Waſſer abgelaſſen lange Ja
hatten. Die Polizei verhaftete in dieſem Zu den Komn
ſammenhang 60 Jungkommuniſten, die ſich an d
in das Konzentrationslager auf dein Heuberg beteiligte,
überführt wurden. Da nach dem Aufflammen ſerverletz
des Feuers zwei ſtarke Detongationen gehört J hälterei u
wurden, nimmt man an, daß der Brand beſtraft
durch Brandbomben gelegt worden iſt o lise

Leuten

w. z riminRing nat. Frauenbünde aufgelöſt. Mitgliede
Berlin, 22. Juni. Die Leitung der J ſind, wi

Deutſchen Frauenfront hat den „Ning nas Kampf
tionaler Frauenbünde“ aufgelöſt, weil verſtändlt
er nach der Schaffung der großen Front aller der Kamf

Leute, diedeutſchen Frauen ſeine Daſeinsbereche
ſtaffeln etigung verloren hat.
S. in

Der Landbauernführer Oſtpreußens u

ernannt Zeit hiDie Preſſeſtelle des Amtes für Agrar- Jtätigg

politik teilt mit: KampffrAuf Grund der mir von der Reichsführer ihre ſtag
gemeinſchaft übertragenen Ermächtigung dem beſſ
ernenne ich in meiner Eigenſchaft als Reichs ßommun
bauernführer den landwirtſchaſtlichen Gaue mern hei
fachberater von Oſtpreußen, Pg. Egbert „H
Otto-Roſenau, zum Landesbauern- fron
führer Oſtpreußen und übertrage ihm en ch
die Führung der Provinzialabteilung des Reichslandbundes (LVO.) in Oſt wird

preußen. laſſeDer Reichsleiter: R. Walther Darré. Die
e berſtandu rung dNee J der F ua Sch u ſtAm Mittwoch früh iſt der engliſche Torpedo eines

bootszerſtörer „Kempenfeldt“ im Danziger z tar
Hafen eingetroffen. Auch ein polniſches Krieg ol Es
ſchiff iſt aus angeblich wirtſchaftlichen Zwecken
eingelaufen.

Jn Berlin wurde ein 16 Jahre alter
Schweizer, Paul Schumann, der wegen der
Ermordung ſeiner Mutter von der ſchweizer
Polizei geſucht wird, feſtgenommen. Er wurde
an die Schweiz ausgeliefert. e

Der Kirchenſenat der Altpreußiſchen Kirche
hat im Hinblick auf die Umgeſtaltung der
Hirchenleitung beſchloſſen, die Stelle des Evan
geliſchen Oberkirchenxates, D. Dr. Kapler, der
mit dem 80. Juni aus ſeinem Amte ſcheidet,
nicht wieder zu beſetzen.

Neurath iſt aus London abgereiſt und hat
ſich nach Berlin begeben.

Jn Waſhington twird mit vorzeitiger Ab
reiſe Hulls aus London gerechnet. Grund ſind
Meinungsverſchiedenheiten mit der amerika
niſchen Regierung.

Arbeitsfront ſtiftet 100 000 Mark
für die Opfer der Arbeit.

Berlin, 22. Juni. Wie wir ſveben er
fahren, hat die Deutſche Arbeitsfront
der HitlerSpende für die Opfer der Ar
beit 100 000 RM. durch die Arbeiterbank

zu Ermordenden verwechſelt. überwieſen



a ennerstag, 22. Juni 1933 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 143
S S he J 7 der ſchwarzer Adler, d ter „Deutn ſie Gründe des Verbots Deutſchlands Arbeiter proteſtieren e rei tat t

in i. Aus dem von der ge 7 es muß den Stempel der vorgenannten SA.n See a petige de den dis Kundgebung der Verliner Arbeiter gegen die Voronge auf der l ln e liert
f tenifmann Iihrung des Verbots veſchlagnahm

hen re rigal ſind die früheren Feſtſtellungen
rch den ſthartet worden, wonach die Kampfſtaf

ede ge. Jeln

gefaßt Ja tehe eng der Mitgliederliſten hatte er geben,

bund e
wurde lieder r t „forchten e zum Teil auch Funkkionäre ſich in
dieſen ſie Kampfſtaffeln haben aufnehmen laſſen, die
vewy ſuf dieſe Art weiterhin im Sinne ihrer ſtaats
ieß ſie ſindlichen und zerſetzenden Tendenz hetzten
ſt ge I handelt ſich teilweiſe um Elemente, die
vewh ſereits früher aus den nationalen Wehrverbän
s an en wegen ihrer verdächtigen Geſinnung aus
e leiche ſchloſſen wurden,ufleute e von der SA. aus dieſen Gründen mehr
us ge Pach abgelehnt wurde. Jm einzelnen ergeben

Strafe harbeſtrafte Elemente der KPS-
ehmen P D., des RotfrontKampfbundes, der anti
hörige ſaſchiſtiſchen Jugendbünde, des Reichsbanners
ngstür uſw. bekannt. Was bezeichnend iſt, ſind die
n und nmer wiederkehrenden Vorſtrafen wegen
SA ſgemeiner, krimineller Verbrechen

konnte u. a. wegen Betruges, Diebſtahls, Körper-

zum Jnarxiſtiſchen Hrganiſationen angehörten
legene und bis in die letzte Zeit hinein aktiv für dieſe
niſten Jttig waren. Der KS. Mann Bri dau iſt
n der Izwangigmal in den vergangenen Jahren
ſiegelt
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zu mehr als 60 bis 70 v. H. kommu
ch und marxiſtiſch verſeucht waren. Die

t nur die unbekannteren Mit
der marvxiſtiſchen Organiſationen, fon

und andere, deren Auf

Je Mitgliederliſten folgendes er
qhutterndes Bild über die Zuſtände in
en Kampfſtaffeln: Dem 82. Polizei
ev ier in Berlin liegen Liſten von 8 5K S.
deuten vor. Von dieſen ſind 18 der

d oligzei als Mitglieder, Funktionäre und

herletzung, Kuppelei, Zuhälterei.
ſus anderen Mitgliederliſten geht hervor, daß
die KS. Leute zum größten Teil bis zum
h Maärg 1988 ſtaats feindlichen

horbeſtraft, darunter wegen Diebſtahls,
Erregung öffentlichen Aergerniſſes und Sitt
ſichkeitsverbrechens. 1928 wurden ihm die

abgeſprochen. Ein anderer, Gr ü ning, der
lange Jahre bis in die letzte Zeit hinein mit
den Kommuniſten zuſammen gearbeitet hat und

ſich an dem roten Mordterror aktiv
beteiligte, iſt zehnmal wegen gefährlicher Kör
perverletzung, ſchweren Diebſtahls, ſchwerer Zu
hälterei uſw. mit langjährigen Gefängnsſtrafen
beſtraft worden. Nach einem Bericht des
Polizeireviers 8 9 waren unter 18 KS.
Leuten acht als mar yiſtiſche und
krimjnelle Verbrecher berüchtigt. Auch die
Mitglieder der ſogenannten Ringvereine
ſind, wie feſtgeſtellt worden iſt, in den

Iampfſtaffeln nicht unbekannt. Selbſt
berſtändlich befinden ſich unter den Mitgliedern
der Kampfſtaffeln auch zuverläſſige nationale
Leute, die ſie im guten Glauben für die Kampf
ſtaffeln eingeſetzt haben. Die Geſamtſtärke der
S. in Berlin dürfte etwa 8000 betragen
haben. Von dieſen ſind mehr als 2000
ſchätzungsweiſe vis in die letzte
Zeit hinein im marxiſtiſchen Lager
kätig geweſen. Sie ſind nur deshalb in die
Kampffront eingetreten, um auf dieſem Wege
ihre ſtaatsfeindlichen Pläne durchzuführen. Jn

dem beſchlagnahmten Brief eines Berliner
Hommuniſten an einen Kommuniſten in Pom
mern heißt es wörtlich:

„Hier tritt alles ver Kampf
front bei. Sie iſt marziſtiſch ver
ſeucht bis auf die Knochen. Hitler
wird ſie wahrſcheinlich beſtehen
laſſen.“

Die kommuniſtiſchen Elemente haben es
perſtanden, ſich bis in die oberſte Füh
rung der KS. hineinzumanövrieren. So ſoll
der Führer der Staatskampfſtaffel,
Schuſter, nach den freiwilligen Angaben
eines KS. Mannes ebenfalls bekannter
Rotarmiſt und Hetzer bei der roten

Berlin, 22. Juni. Die Berliner
Arbeiterſchaft proteſtierte am Mitt
woch Abend in einer machtvollen
Kundgebung im Luſtgarten gegen die Vor
gänge auf der internationalen Arbeitskonfe
renz in Genf.

Die Kundgebung wurde eingeleitet durch
eine Anſprache des Reichsleiters der NSBO.,,
Schuhmann, der der Genfer Abordnung
angehörte. Er erklärte, die deutſche Abordnung
ſei nach Genf gefahren mit dem unerſchütter
lichen Willen, dem deutſchen Arbeiter in der
Welt die Geltung und Achtung wieder zu er
ringen, die ihm ſeit 1918 durch die Marvxiſten
genommen worden ſei. Sie ſeien grauenhaft
enttäuſcht worden. Aller Wille zur Mitarbeit,
aller grengenloſe Jdealismus ſei von den Ar
beitervertretern der übrigen Länder mit Füßen
getreten worden.

Ein Geiſt, ein Wille
Als Vertreter der Arbeitgeber in der

deutſchen Arbeitsfront ſprach Dr. Erdmann,
der ebenfalls an den Genfer Verhandlungen
beteiligt war. Er unterſtrich, daß zum erſten
Mal ſeit Beſtehen des internationalen Arbeits
amtes deutſche Vertreter deutſcher Arbei
ter, Angeſtellter und Unternehmer
Schulter an Schulter in vertrauensvoller Zu
ſammenarbeit gekämpft hätten.

Die deutſche Abordnung habe der Welt ge
zeigt, daß es von jetzt ab in Deutſchland nur

einen Geiſt und einen Willen gebe,
den Willen zu gemeinſchaftlicher Arbeit im
Intereſſe des deutſchen Vaterlandes und zum

Aufbau der Wirtſchaft.
Der Führer der deutſchen Arbeitsfront,

Staatsrats präſident Dr. Ley,führte u. a. aus, er habe aus Genf die Er
kenntnis mitgebracht, daß die Marxiſten
in Genf nichts weiter ſeien, als die Mar
xiſten in Deutſchland

Generalſäuberung
Die nächſte Woche, erklärte Dr. Ley weiter,

diene der Generalſäuberunng und dem
Zuſammenſchweißen bis in die
letzte Zelle hinein. Rückſichtslos und
brutal müßten alle Roten und Schwarzen,
alle, die die Nationalſozialiſten einmal be
kämpft hätten, weichen und an ihre Stelle
müſſe die neue Garde der NSBO. treten.
Man werde nicht allein innerhalb der Arbeiter
ſchaft ſäubern, ſondern auch manche Büro
ſtube müſſe aufs Korn genommen werden.

Wir werden Vorſorge treffen gegen die
ſchwarze und gegen die andere Reaktion.
Kommunismus, Sozialdemokratie
und Zentrum gehören in einen
Topf. Sie ſind unſere Feinde. Die
Straße gehört der SS. und SA., die
Fabrik und der Betrieb gehbrt der
NSBO. Wir ſchrecken vor nichts
zurück. Wahrſcheinlich heute oder morgen
noch werden die nötigen Anordnungen
hinausgehen. Die Revolution iſt noch nicht zu
Ende. Wir ſtehen erſt im Anfang

Ein neues Geſetz
Mein Führer hat mir ſoeben verſprochen,

daß die Arbeitsfront ſchon in allernächſter Zu
kunft eine öffentliche Körperſchaft
mit Körperſchaftsrechten werden wird. Das
Geſetz iſt bereits in der Ausarbeitung. Neben

PVolksmarine geweſen ſein.

n ſſ e

Arbeitskonferenz

e weder der Arbeitnehmernoch der Arbeitgeber. Die Vertretung
des deutſchen ſchaffenden Menſchen iſt die
Arbeitsfront. Alles andere hat ſich zu
unterwerfen, oder wir werden es vernichten.

Aufruf an die deutſchen Arbeiter
Ley gab dann einen Aufruf an die

deutſche Arbeiterſchaft bekannt, in der der
NSBO. und allen Gutgeſinnten in der deut
ſchen Arbeitsfront zwei Aufgaben geſtellt wer
den: 1. Die Generalſäuberung bis in
die letzte Zelle und den letzten Betriebsrat hin
ein. Bis zum 1. Auguſt hat der Geſamtverband
der Angeſtellten und der Geſamtverband der
Arbeiter zu melden, daß dieſe Säuberung
durchgeführt iſt. 2. Alle Mitglieder der
NSBO. und alle Gutgeſinnten in der Arbeits
front werden aufgefordert, ihre letzten
Kräfte einzuſetzen, damit ein noch nie da
geweſener Werbefeldzug durchgeführt
wird. Die Verbände haben bis zum 1. Juli zu
melden, wie dieſer Kampf durchgeführt wird.
Der Treuhänder für den Arbeitsbezirk Rhein
land Weſtfalen, Börger, ſprach von dem
tiefen Sinn der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung, die darauf hinauslaufe: Erſt
mein Volk, dann die vielen anderen.

Er betonte, daß der Nationalſozialismus
keine Parteie, ſondern eine Welt
anſchaunung ſei und daß es darum Zentrum,
Sozialdemokratie und Deutſchnationale
nicht mehr geben könne. Sie müßten ver
ſchwind en. Es ſei ein Jrrtum, zu glauben,
daß in Deutſchland ein anderer regieren könne,
als ein Nationalſozigliſt.

6 Kinder beim Spielen verschüttet
Köln, 23. Junt. Am Dienstag Abend

hatten mehrere Kinder aus Altenrath
die Abraumhalden einer Braunkohlengrube in
Berrenrath unbefugterweiſe betreten, um hier
zu ſpielen. Sie waren bereits einmal von Ar
beitern fortgejagt worden, kamen aber wieder
zurück, als die Arbeiter ſich für kurze Zeit ent
fernt hatten. Plötzlich gaben auf der Abraum
halde die Sandmaſſen nach und begruben
fechs Kinder unter ſich. Jn der Nähe
arbeitende Leute eilten ſofort herbei und
machten ſich an die Bergung der verſchütteten
Kinder. Zwei Knaben im Alter von 18
und 7, Jahren hatten bereits den Tod ge
funden. Die übrigen vier Kinder
konnten lebend geborgen werdenz ſie
hatten keine Verletzungen erlitten.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Auf Grund der Verfügungen des Stellver
treters des Führers, Pg. Rudolf Heß, vom
10. Mai und 18. Mai 1988 gibt der N S.
Wirtſchaftsbund bekannt:

Die Schilder Deutſches Geſchäft
werden nur an ariſche Firmen verliehen nach
den vom „NS. deutſchen Wirtſchafts
bund“ und der „Selbſthilfe- Arbeits
gemeinſchaft der SA.“ gemeinſam auf
geſtellten Bedingungen gegen eine Jahres
gebühr, womit zugleich die koſtenloſe Liefe
rung einer Zeitung verbunden iſt.

Die Schilder ſind unter Glas im
Metallrahmen und ſtellen das Symbol
des neuen Deutſchland dar:

Eine aufgehende ſtrahlende Sonne

Zugleich gilt die bildliche Aus
führung als Warenzeichen der deutſchen
Mittelſtandsgeſchäfte und iſt beſonders bei der
SA. Selbſthilfe Arbeits gemein
ſchaft zu beantragen. Die Verteilung für
das geſamte Reichsgebiet wird vorgenommen
durch die „Selbſthilfe-Arbeitsgemeinſchaft der
SA.“, Hauptgeſchäftsſtelle Berlin SW e 29,
Gneiſenauſtraße 41, nach Unterzeichnung des
Antrages und Beſtätigung durch die NSDAP.
Beſchäftigt werden für die Tätigkeit nur S A.
und SS.-Leute, die Lichtbildausweis
führen, die neben der Unterſchrift des Leiters
E. Thiers die Stempel der Arbeitsgemeinſchaft
und des NS. deutſchen Wirtſchaftsbundes
tragen.

Die Reinerträge kommen der erwerbs-
loſen SA. und SS. im Reiche zugute
und dienen ferner zur weiteren Arbeits
beſchaffung für alte Käümpfer der SA. und SS
Das geſamte Kaſſenweſen der SA.Selbſthilfe
Arbeits gemeinſchaft unterſteht der Dienſtauf
ſicht der Untergruppe Berlin-Süd der SA.

Der Leiter des Amtes für Agrare
politik gibt bekannt

Auf Grund der aberfügung des Stellver«
treters des Führers, Heß, über den Zu«
ſtändigkeitsbereich des Amtes für
Agrarpolitik beſteht Veranlaſſung, darauf
hinzuweiſen, daß die land wirtſchaft
lichen Hausfranenvereine (LHV.)
ausſchließlich der Zuſtändigkeit des Amtes für
Agrarpolitik in der Reichsleitung unterliegen
Eingriffe in dieſe Organiſationen, auch rein
örtlicher Natur, verbiete ich hier
mit ausdrücklich. Lediglich der zuſtändige
landwirtſchaftliche Gaufachberater iſt alg
mein Vertreter berechtigt, in dieſer Beziehung
mit den Leiterinnen der LHV. zu verhandeln
und gegebenenfalls Gleichſchaltungen zu ver
anlaſſen.

Der Reichsleiter.
(gez.) R. Walther Darrs6.

Hier aut Welle
Freitag, den 23. Juni.

Deutſchlandſender
5.45; Wetterbericht. 6.00; Gymnaſtik. 68.164 Wetter-

bericht. Anſchl.: Abendnachrichten. 6.20; Tagesſpruch.
Morgenchoral. Anſchl. bis 8.00: rühkonzert. 8.354
Gymnaſtik für die Frau. 9.00: Schulfunk. 9.86: Fröh
licher Kindergarten. 10.00: Nachrichten. 10.10: Schul«
funk: Carl Marig von Weber ber Deutſche 11.45
Seewetterbericht. 11.30: Zeitfunk. 18.00: etterbericht.
Anſchl.: Das Lieben bringt groß' Freud (Schallplatten).
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Nach
richten. 14.00: Klaſſiſche Märſche (Schallplatten). 15.90Jundmädchenſtunde: Wie photographiere ich richtig
15.30: Wetter und Börſenbericht. 15.45: Hans Chriſtoph
Kaergel:; „Ein Sonntag in der Einſamkeit.“ 16.00:
Nachmittagskonzert aus e. 17.00: e
Funk. Reine Sprache, ſchlichte Rechtſchreibung und eigene
Schrift in der deutſchen Schule. 17.25: Zeitfunt. 17.351
Joh. Brahms: Edward-Ballade. 18.00: Das Gedicht.
18.5; Dämmerſchöppen mit Werner Finck. 18.30 t
Jugendſtunde: Von Olympigkämpfern e Naturläuferne
18.50: Wetter-, anſchl. Kurzbericht. 19.00: Vom Schleſt
ſchen Rundfunk: Stunde der Nation. 20.00: Kern
pruch. Anſchl.; Aus Waſhington: Worüber man in
merika ſpricht. 20.15: Karl Erb ſingt. 21.00: Zeitfunke

21.15: Aus Kaſſel: Regerfeſt, Feſtkonzert. 22.00: Wetter
Sportnachrichten. 22.45; Deutſcher Seewettert

bericht. 23.00—24.00: Aus Frankfurt: Konzert.
Mitteldeuntſcher Rundfunk.

6.00; Funkgymnaſtik aus Berlin. 6.20: Kurkongzerte
8.00-6.15: Gymnaſtik für Hausfrauen aus Berlin. 9.401
Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehrsfunk, Tagesprogramm. 9.556: Was die Zeitun
bringt. 10.10-10.40: Schulfunk aus Hamburg. 11.007
Werdenachrichten. 12.00: r ert. Dazwiſchent
Lyrik von Friedrich Kuhn und Alfred l14.50 15. 00: Kleine Charakterſtücke, Schallplatten. 15.15
Dienſt der Landfrau. Aus dem Leben der Siedlerfraue
15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Nachmittagskonzerte
Dagwiſchen: 17.00: Das gute Buch. 17.60: Wirtſchaftss
nachrichten. Anſchließend: Wetter, Zeit. 168.00; Zum
re Jubiläum der deutſchen Holonte Südweſt
Afrika. 18.30: Blick in Rundfunkzeitſchriften. 18.45-18.655
Wir geben Auskunft. 19.00: Vom Schleſiſchen er
Preslau: Stunde der Nation. 20.00; Worüder man i
Amerika ſpricht. 20.15: Lieder und Geſchichten aus der
Erzgebirge. 21.15: Nachrichten. 21.25; Heinrich von Her
gogenberg: Meſſe E-Moll. 32.40: Nachrichten. 28.00: J

der deutſchen Arbeitsfront gibt es keine
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mit Hakenkreuz, davor als Hüter ein ſitzen
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daß sie den unerschütterlichen Willen hat,
diesen schönen Treudund auf immer 2u sichern.
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Der neue Kurs in der Finanz

und Steuerpolitik
Hr. Flemmig, Hüſſeldorf

Der neue Staatsſekretär im Reichsfinanz
miniſterinm, Reinhardt, der durch ſeine
finanzpolitiſchen Schriften als Vorkämpfer für
eine organiſche Steuer und Finanzpolitik be
kannt iſt, trägt ſich mit großen Reformplänen
auf dieſem Gebiete. Jn Ausweitung des vom
Reichskanzler gebrauchten Bildes, die Steuer
mühle von der Quelle an den Strom zu ver
legen, d. h. dieſSteuererhebung in Zukunft dort
vorzunehmen, wo ſchon Umſatz, Konſum ent
ſtanden ſind und nicht da, wo ſie erſt entſtehen
ſollen, werden nach dem Programm des
Staatsſekretärs Reinhardt die beiden tragen
den Pfeiler der zukünftigen Steuer und Fi
nanzpolitik ſein:

Vereinfachung des Steuerweſens
und ſozial gerechten und wirtſchaft

lich tragbareSteuern.
Mit der Vielheit der Steuergeſetze, der

Durchführungsbeſtimmungen und Ausfüh
rungsvorſchriften und mit der Kompliziertheit
des Steuerrechts, aus dem ſich ein ſteuerpflich
tiger nicht mehr herausfinden konnte, ſoll
Schluß gemacht werden. Einfache und
überſichtliche Steuergeſetze ſind in
viel höherem Maße als der jetzige Wirrwarr
geeignet, die Steuerunehrlichkeit zurückzudrän
gen. Bei der gerechten Verteilung der Steuern
und Laſten wird man einmal von dem Gedan
ken geleitet ſein, die Kaufkraft der Ge
ſamtheit der werktäktigen Maſſen zu heben,
zum anderen kommt es für eine durchgreifende
Belebung der Wirtſchaft darauf an, die Kauf
kraft der Betriebe durch Entlaſtung ihres Un
koſtenkontos wieder zu ſtärken und den Unter
nehmungen die durchweg verloren gegangene
Rentabilität zurückzugeben.

Eine entſchloſſene Umkehr von dem
marxiſtiſchen Jrrweg iſt in der kom
mungalen Finanzpolitik von Nöten.
Durch die jahrelange Verſchwen-

dungs ſucht der Stadtverwaltungen ſind
erhebliche Fehlbeträge aufgelaufen.
Von Zwei Seiten muß der kommunglen Fi
nanzkriſe zu Leibe gegangen werden: einmal
durch Vereinheitlichung der Arbeitsloſenfür
ſorge und damit Lockerung der Wohlfahrts
laſten, zum anderen durch Beſeitigung der Zu
ſchüſſe von Reich und Ländern zu den kommu
nalen Haushalten über den Finanzausgleich.
Wenn aber der Finanzausgleich in Richtung
der finanziellen Selbſtändigkeit der Gemein
den ſeine Löſung finden ſoll, ſo gehört dazu
eine völlige Umſtellung der Reichs
finanzwirtſchaft. Der Grundſatz der Selbſt
verwaltung, der heute faſt völlig erſtickt iſt,
weil ſich die Gemeindeverwaltungen von ihrer
eigentlichen Aufgabe, dem Verwalten, immer
mehr zu Laſten der ſteuerpflichtigen Bürger
ſchaft entfernten und koſtſpielige Expanſionen
durchführten, muß wieder eine lebens-
fähige Geſtalt erhalten. Eine Neuord
nung der Selbſtverwaltung wird die bisheri-
gen Gefahrenquellen ſcharf zu umgehen wiſſen.
Parteipolitik iſt nichts gegenüber der Pflege
der anvertrauten kommunalen Jntereſſen, d. h.
das Geſamtwohl der Einwohnerſchaft iſt der
alleinige Maßſtab, an dem ſich die zukünftige
Kommunaglpolitik orientiert.

Aufgeſchoben werden kann aber auch nicht
die

Reform der kommunglen Wirt
ſchaftsbetätigung,

die an den allermeiſten Stellen zu gang un
haltbaren Verhältniſſen geführt hat. Jn allen
Großſtädten des Reiches, aber auch in den
kleineren Gemeinden haben wir es erlebt, daß
neben der ausgeſprochenen Verſorgungswirt-
ſchaft (Gas, Waſſer, Elektrizität, Verkehr) eine
große Anzahl von Wirtſchaftsbetrieben der
öffentlichen Hand aufgezogen worden ſind,
deren Aufgabe es einzig und allein war, tau-
ſende mittelſtändiſche Betriebe zu verdrängen.

Jm Jntereſſe einer kleinen ſelbſtſüchtigen
Klique von Parlamentariern haben die Bürger
mit ihren Steuern dieſe Betriebe unterſtützen
müſſen, obwohl mancher Gewerbetreibender
durch die Konkurrenz der öffentlichen Hand zu
Grunde gerichtet wurde. Auch mit dieſem Sy
ſtem muß radikal gebrochen werden, um zahl
reichen freien mittelſtändiſchen Exiſtenzen wie
der Raum ſchaffen zu können.

Es ſteht feſt, daß von dem in früheren Jah
ren ſo beliebten Syſtem „opportuniſtiſcher
Ektatspolitik und enttäuſchen der Nachtrags
etats“ endgültig abgegangen wird und daß
man wieder zur „Etatsſtetigkeit“ zurückzukom-
men ſucht.

Wenn das Ziel der künftigen finanzpoliti
ſchen Arbeit die Senkung der Geſamtſteuerlaſt
iſt, ſo wird ſich dieſes bei der 14jährigen Miß
wirtſchaft nicht beim erſten Anhieb verwirk

lichen laſſen. Die Tatkraft unſerer heutigen
Führer läßt erwarten, daß jedenfalls bei der
Bereinigung der öffentlichen Finanzgebarung
auf dem Wege vorgegangen wird, der bewußt
jede zuſätzliche ſteuerliche Belaſtung vermeidet.

Die bisherigen finanzpolitiſchen Maß
nahmen der Regierung (man denke nur an das
neue Kraftfahrzeugſteuergeſetz) bekundeten,
welch ein großes Verſtändnis unſere Regierung
für die konjunkturpolitiſchen Funktionen der
Finanzpolitik Verſtändnis hat. Das fiskaliſche
Prinzip, der Jdeengehalt unſerer alten Finanz
wirtſchaft und das Gedankengut unſerer frühe
ren Regierungen, ein Prinzip, das in der völ
ligen Unterwerfung des Steuerſhſtems unter
den öffentlichen Finanzbedarf als das Primäre
verwurzelt iſt, dürfte überwunden ſein und
einem konjunkturpolitiſchen Grundſatz Platz ge
macht haben, wonach die Ausgaben der öffent
lichen Hand der jeweiligen Konjunkturlage der
Wirtſchaft anzupaſſen ſind.

Das neue Steuerſyſtem von der alten
Methode der rein ſtaatswirtſchaftlichen
Bedingtheit zu reinigen zugunſten einer
ſtärkeren Betonung der volks wirtſchaft
lichen Belange, das iſt die Rahmenauf-
gabe der künftigen Finanzpolitik.

Gogzialismus der Tat
Wiedereröffnung niederrheiniſcher Textil

betriebe

Die beſſeren Abſatzmöglichkeiten, die ſich
nach einer langen Zeit des Darniederliegens
in der Baumwollſpinnerei bemerkbar machen,
haben bereits in zahlreichen Betrieben zur
Vermehrung der Erzeugung und ſchon in
mehreren Fällen zur Wiedereröffnung ſtill
gelegter Betriebe geführt. Die Firma C. O.
Langen Co. in M.-Gladbach, die in
normalen Zeiten 150 Arbeiter beſchäftigte und
die vor etwa Jahresfriſt ſtillgelegt wurde, hat
nunmehr den Betrieb wieder aufgenommen.
Ebenſo trifft die Baumwollſpinnerei
Kühn, Vierhaus Co. AG. in Rheydt
die zur Wiederinbetriebſetzung nötigen Vor
bereitungen.

Das Entſchuldungsgeſetz

Von Landesbankrat Dr. Aries,
Syndikus der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg.

Eine Sonderſtellung nehmen wegen ihrer
ſozialen Bedeutung die

Lohn und Gehaltsforderungen
ein, ſoweit ſie aus der Zeit nach dem 81. 8. 82
ſtammen, ſie ſind ſtets in bar zu zahlen.

Jſt nach vorſtehenden Regeln ein Entſchul
dungsplan aufgeſtellt und in Vereinbarung der
Beteiligten angenommen, wird er durch das
Amtsgericht beſtätigt, und das Entſchul
dungsverfahren iſt beendet. Der
beſtätigte Entſchüldungsplan gilt für alle, und
auf Grund der Ausfertigung des Planes er
folgt auf Erſuchen des Amtsgerichts Aenderung
und Ergänzung der grundbuchlichen Eintra
gungen durch das Grundbuchamt. Jſt das
Zwangsvergleichsverfahren nötig,
weil ohne dies eine Entſchuldung nicht zu er
reichen iſt, ſo ſind außer den bisher gedachten
Aenderungen der Zins und Zahlungsbedin
gungen Kapitalkürzungen möglich.

Kürzung von Forderungen
Aus der Erwägung, daß ohnehin Forde

rungen, die nicht innerhalb der Mündel-
ſicherheitsgrenze liegen, zufolge der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe nur zum Teil realiſier-
bar ſind, können ſolche Forderungen auch ohne
Zuſtimmung der Gläubiger bis zu 50 Pro
zent gekürzt werden. Forderungen, die
en mündelſicher eingetragen ſind,
teilweiſe über dieſe Grenze hinausragen,
können bis zur Hälfte des über ragenden
Teiles gekürzt werden.

Werthbeſtändige Forderungen
die auf den Preis beſtimmter Waren abgeſtellt
ſind (nicht aber Forderungen, die auf Feingold
oder Auslandsvaluta baſieren), werden auf
Reichsmark umgeſtellt und ungeachtet ihrer
Sicherſtellung gekürzt. Der Landwirt
braucht für ſie nur ſoviel Reichsmark zu
zahlen, als der ſeinerzeit von ihm empfangene
Betrag, in Reichsmark ausgedrückt, wert war.
D. h. die Belaſtung, die durch ein Auf
ſteigen des Preiſes der als Wertmeſſer
benutzten Ware zwiſchen der Kreditaufnahme
und dem jetzigen Zeitpunkte entſtanden iſt, wird
von ſeinen Schultern genommen. Auch hier ſind

Ausnahmen

gemacht. Anſprüche aus beſtimmten Dünger
mittel und Saatgutlieferungen,Lohn- und Koſtgeldanſprüche der
dienſtbaren Perſonen, Anſprüche der e
noſſenſchaften aus Haftungs- oder Nach
ſchußverpflichtungen, ähnliche Anſprüche der
Landſcha ten, Forderungen, die der
Deckung von im Ausland begebenen Schuld
verſchreibungen dienen, Aufwertungsanſprüche,
Steuern und Zwangsverwaltungskoſtenvor
ſchüſſe werden von der Kürzung nicht betroffen.

Wirt ſchaftlich gleichartige Forde-
rungen ſollen im Entſchuldungsplan möglichſt

le ich mäßig behandelt werden, betriebre mde Forderungen ſind eher als
betriebszugehörige Forderungen zu kürzen,
durch Pfandrecht oder Sicherungsübereignung
geſicherte Forderungen und ſolche, für die
Bürgen haften, ſollen bevorzugt behandelt
werden.
Erhaltung für das Volksgange

Ein auf ſolcher Baſis herbeigeführter
Zwangsvergleich bedeutet u. U. ſehr fehlbare
und folgenreiche Eingriffe in die Rechte
der Glänbiger, die ſich gab mit demGedanken vertraut machen m ß die
Erhaltung des landwirtſ Betriebes ihres Schuldners für Bolksganze
bedentungsvoller iſt als ihre Einbuße,
die ja nicht erſt durch das Entſchuldungsver-
fahren entſteht, ſondern in dem wirtſchaftlichen
Niedergang begründet liegt.

Die Entſchuldung durch Landabgabe
und Förderung der land wirtſchaftlichen Sied
lung führt zu einem engen e sder Entſchuldungsſtellen mit den Siedlungs
ſtellen und dem Domänenfiskus. Das abzu
n Land wird bewertet nicht nach
em jetzigen mangels Rente gedrückten Ver

kaufswerte, ſondern nach Preiſen, wie ſie
bei mittlerer Wirtſchaftslage erreicht werden
würden. Der Kaufpreis wird nicht inbar gezahlt, ſondern durch Uebernahme
dinglicher Verbind lichkeiten äbge

olten. Gläubiger der dinglichen Verbindlich
eiten können den Abverkauf nicht zum Anlaß

einer Kreditkündigung nehmen, müſſen ſich alſo
den Wechſel in der Perſon des Schuldners ge
fallen laſſen.
Was geſchieht mit den abgegebenen

lächen?
Solange eine Beſiedlung nicht möglich iſt,

auch eine Uebernahme vom Domänenfiskus
nicht erfolgt, kann der Eigentümer als Päch
ter die weitere Bewirtſchaftung behalten. Jhm
wird dann das Rückkaufsrecht offen
r Die an den Domänenfiskus über
gehenden Ländereien werden ſo verwaltet, daß
ie zur Beſied lung geeignet bleiben. Sie
ilden einen Land vorrat, der im Laufe der

S zur Schaffung kleinerer und mittlerer
iedlukgen dient. Die übrigen werden zu

Siedlerſtellen umgeſtaltet, wobei den Sied-
lungsgeſellſchaften durch Kreditgewährung des
Reichs geholfen werden ſoll.

Wo der Entſchuldungsplan der Entſchul
dungsſtelle beſtätigt iſt, wo ein Zwangsvergleich
die Beſtätigung gefunden hat, wird der Betrieb
zum

„Entſchuldungsbetriebe“.
Aber auch ohne Durchführung des Ent

ſchuldungs und Zwangsvergleichsverfahrens
kann der Landwirt ſeinen Betrieb zum
Entſchuldungsbetrieb erklaären,
wenn außerhalb der mündelſicheren Grenze nur
d Forderungen auf dem Beſitzer laſten,
ie nicht über 4 Prozent verzinslich und mit

bis 5 Prozent tilgbar ſind. Bei all dieſen
Entſchuldungsbetrieben erfolgt auf Erſuchen
des Amtsgerichts in Abſ. 2 des Grundbuchs die
Eintragung eines Vermerkes: „Das Grund
ſtück unterliegt der Entſchuld un g.
Für ſolche Betriebe gelten beſtimmte Regeln,
auch ſür die Verzinſung der innerhalb der
Mündelſicherheitsgrenze liegen-den Hypotheken (ſofern die Forderung
vor dem 13. Juli 1931 entſtanden iſt, 4 Prozent
Zinſen, u. U. 0,5 Prozent Verwaltungskoſten
beitrag). Für ſie iſt Umwandlung von Kündi-
gungshypotheken oder feſten Hypotheken in un
kündbare Tilgungsforderungen vorgefehen. Die
Gläubiger ſolcher Forderungen können ver
langen, daß ihre Anſprüche von einer Pfand
briefanſtalk gegen Gewährung von 4 Prozent
zu 100 Prozent auslösbaren und lombard-
fähigen Schuldverſchreibungen übernommen
werden.

Auf dieſe Weiſe werden dieſe Forderungen
mobiliſiert.

Um dem Gläubiger der Schuldverſchreibungen
deren Verwertung zu ermöglichen, iſt außer
der Lombard fähigkeit vorgeſehen, daß
Sparkaſſen, Verſicherungsanſtal-
ten und öffentliche unter Staatsaufſicht
ſtehende Anſtalten zur Anlage ihrer Fonds
oder Einlagen dieſe Schuldverſchreibungen auf

nehmen.
Mit

über die Durchfi
Oſthilfegebiet, deren beſondere Behörden bis
zum 31. Dezember 1933 aufgelöſt werden,
ſchließt das umfangreiche und bedeutungsvolle
Geſetz.

Aus dieſen Sondervorſchriften mag hiervorgehoben werden, za auch deren
chuldungsverfahren wieder aufgenommen wer
den können, bei denen der Entſchuldungsantra
im Oſthilfegebiet abgelehnt war, ſofern d
Eigentümer den Antrag vor dem 1. Juli 1999
i t, und nicht der Vetrieb auch bet Berich In d

iſt. eichzeitig wird für die Zukunſtdaß
Arbeitsgebiet der Bank für deutſche
Induſtrieobligationen von der Betreuung derLandwirtſchaft auf das Gebiet der gewerblichen

Kreditgewährung umgeſtellt.

Vertrauen
Der Ueberblick läßt erkennen, welche ger

waltige Arbeit, welche gewiſſenhafte
Prüfung und wieviel mühevolle Verhandlungen den Entſchuldungsſtellen durch
das Geſetz auferlegt werden. Dieſe Aufgabe
iſt aber nicht nur durch Kenntnis, Fleiß
Geſchick und Um ſicht der Mitarbeiter zu
löſen, ſie bedingt vor allem Vertrauen
Vertrauen der Landwirte, Ver
trauen der Gläubiger, Vertrauender Allgemeinheit, die durch Erwerb
der Schuldverſchreibungen durch Sparſamkeit
und Anlegung ihrer Spargroſchen in denjenigen
Jnſtituten, die zur Mitwirkung berufen ſind,
inſonderheit der Sparkaſſen und öffentlichen
Kreditinſtitute, dieſen helfen ſollen, ſolche
Schuldverſchreibungen zu erwerben und zu
lombardieren.
ger Ruf des RotenKrenz-Tages gilt auch

ier:
„helft uns helfen!“

Abgeſchwächt
Berliner Effektenbörſe vom 21. Juni.

Die Börſe war abgeſchwächt; beſon
ders ſtörte der Rückgang der Farbenaktien

ichtigung der Neuregelung entſchuld ähigSleihg n

127,5 bis 126,75 (180,62) nach einem Anfangs
kurs von 183. An den übrigen Märkten hielten
ſich die Zugänge in den engſten Grenzen. Der
im Rahmen der Ausleſegaktion des Berliner
Börſenvorſtandes erfolgte Ausſchluß einer
Reihe Berliner Bank und Maklerfirmen wurde
im Jntereſſe einer allgemeinen Reinigung der
Börſe begrüßt, doch trug dieſe Maßnahme eben
falls zur Zurückhaltung bei, da man mit Li
quidationen von Firmen rechnet. Montan
werte gaben bis 1 v. H. nach. Hoeſch verloren
weitere 2,5 v. H. Am Elektromarkt waren
AEG. relativ behauptet. Siemens ermäßigten
ſich um 2,5 v. H. El. Lieferungen verloren
2 v. H. Reichsbank bröckelten trotz weiterer
Anlagekäufe ab, ebenſo Conti- Gummi
Leicht befeſtigt waren einige Tarifwerte wie
Gelſenkirchen und Rhein-Elektr.; dagegen ver
loren Charl. Waſſer 8 v. H., Kali und Ren
ten bröckelten ab.
waren 1,82 ſchwächer.

Berliner Deviſenkurſe vom 21. Funi
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(Ohne Gewähr) Geld Vrief Geld Brief lannt.
Buenos Aires 0,928 0,982] Italien 21,14 2218 Lohn u
Kanada 8,092 t 098 Jugoſlawien 5,195 5200 HausJapan 0894 0206 Kopenhagen 6889 6401 aus
Jſtambul 2088 2042 Liſſabon 18,04 1806 J aufgenon
London 14885 a So 72538 der zuſt.Rewyork 348 8448 Paris 1662 1666 SRio de Janeiro 0,229 07231] Prag. 1254 126 Ergänzut
Amſterdam 170/08 17637 Rigag. 7318 252 IgachtrAihen 2488 2 e Schweis 812 s168 chBrüſſel 5809 5011 Soſig 3047 908 tragen
Bukareſt 2488 2,492] Spanien 35,81 365580 abzug be
Budapeſt Stodholm 73,738 7887Dangsig. 82547 82,68 Wien 46,95 4705 I ſichtigun
Helſingfors 6,3391 6,851 gehilfinn

Tages geld erforderte 4,25 v. H. London
Kabel war mit 4,17 zu hören. Das Pfund lag
international etwas feſter, gegen Mark 14,87.

Mais
loko Berlin

2 34Berliner Produktenbvreſe
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 21. Juni 1933

Für 1000 Kilo Für 100 Kilo mWeizen, Weizenmehl 22,5—26märt. 76 R 187,00-189,00 Weizenkleie 9,60 9
do. Dezember S Roggenmehl 2065-22do. Märs S Roggenkleie 9,30
do. Mai Rapsdo. Juli 200,50-200,25 Viltorigerbſen 24,00-290Märk. Futterw. S Kl. Speiſeerbſen 260,60 220
Sommerweigzen Futtererbſen 130 15,00
Roggen Peluſchken 1225märt. 7172 g. 151,00-183,00 Ackerbohnen 12,00-140
do. Dezember Wicken 1250- 1450
do. Märs Lupinen, blaue 10 1-11,76
do. Mai do. gelbe edo. Juli 162,50-162,25 Lein kuchen 379, 15,80
Braugerſte S Serradella, neue
Futter u. Erdnußk. 509,Jnduſtriegerſte 163 174 do. mehl 500
Neue Winterg. Trockenſchnitzel 8,60
Hafer, märk. 135,00-140,00 extr. Soyaſchrot
do. Dezember ab Hamburg 13,20-—18,
do. März do. ab Stettin vodo. Mai S Kartoffelſſocken 18,30-18,
do. Juli

Die Lage im Berliner Getreidegeſchäft hat
ſich in bezug auf die Umſatztätigkeit n ich
geändert. Lieferungsweizen lag un
2 Roggen um 128 M ſchwächer Füt
Eoſinweizen ſcheine wurden weiter 82
bezahlt, die Ausfuhrſcheine ſteigerken ſich
bis 16074 Von Weizenmehlen ſind
beſte Marken etwa 25 5 billiger zu haben, do
fehlten weiterhin Gebote. Auch beim Hafer

r 8 Hagiebigwaren die Eigner nicht mehr ſo unnachgiebiß
Recht guten Markt behielt Kleie, in erſtet
Linie Weizenkleie.
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Mitteldeutſche National Zeitung

e g e di ich i fstandz Auflöſung der Reichsanſtalt fürgfte die neue Reichswehruniform enfsKeſorm der Getreidemärkte e mittlung und Arbeitsloſen e SDie Vorſchläge der Sachverſtändigen. verſicherung jeder Grundlage Ueber die G Nur tie el egenn Knobelbecher
er nu Im Reichsminiſterium für r t künftige Geſtaltung der en 7wirtſchaft ſi ie Beratungen mit den hikfe in ſachlichen und organiſatoriſchen Behndwirtſchaft ſind die Beratung hilfe in ſachlich re dere e ne e gehungen hat die Aeicheregiernng noch ketnes Aus dem Modeatelier“ unſerer Wehrmacht Wiſſenſchaft iſt Lrumpf
antrag Iidemärkte zu einem vorläufigen ge Beſchlüſſe gefaßt. rn in den die Modelle, die Zeichnungen um gee e el e egen zum Ausdruck, das gegenwärtig tn en deutſchen e d a Erwerbsgeſellſchaften Slock von gelaſſ Dei e v n r Je i nur S er n Wentſean e
fähig erfahren der Preisfeſtfte De en Gewerkſchaft Salzbergwerk NeuStaßfurt Ität exiſtiert eine Abteilung, die ſich beſchet ripen verteilk. Kompagnie und Schwa
das Jichterſtattung un genügend iſt, vor n hund Salgbeteee deu Staßfurt U. General den und ſchlicht „Bekleidungs-Abtei Truppen verteilt. K d ß

Nurde ei erbeſſerr er zur Feſte zbergwerk NeuStaßfurt I. dronsführer bekamen den Auftrag, einzelneeutſche ſurde eine Verbeſſerung der zur Feſtſtellung und ing. Die Gewerkenverſammlung ge lung“ nennt. Welche Summe an Arbeits sfüh g.
e preiſe di en Unkerlagen als nokwendig verfammlung. Die Gewerker uttimmig M ſchaften damit auszurüſten undig der e Preiſe dienenden Unkerlagen als notwendig merſarin x ir 1932 einſtimmig. nud Leiſtung ſich hinter der kargen Mannſch nbliche be net und zu dieſem Zweck vorgeſchlagen. e e r ergrer r Seinen „rbiert el t rei gen lahee e Beobachtungen an berieen Die

e ernennen S net n Salzbergwerk Neuen itariſch Erfahrungen und wiſſenſchaft Berichte gaben ein durchweg günſtiges Ur-
en fortlaufend liſtenmäßige Zuſammen Staß e die um Kali-Chemie- Kongern e es je „Ber vt. iſt, ahnt teil über die Uniform. Sie bewährte ſich iner e en De de en S ſehr chreſt o n einem R ein lichen Erkenntniſſen die „Bek. Abt. iſt a allen Jahreszeiten vorzüglich. Der Erfolg
n ſſen, die die zur Beurteilung der gehört, ſche e u kei ie. paſ: die g im größ daße ger en e e eine von 19888 ab. iglic er n Laie war, daß die Erprobung im größten e

afte ſurch würde nach der einheitlichen Auffaſſung Frträgniſſ aus e e e ehe 999 Experiment einſetzte. r r wurde a
en Sachverſtändigen die e eines et Werte 9 n ar Her Jetzt hat unſere Wehrmacht eine neue e e e zwar W z ren
durch ehlußſcheingwanges, gegen den nicht unerheb- einſchließtich Vortrag re en n n c h bekommen Die Vorarbeit geitig vier Kompagnien und Schwadronufgabe be nken geäußert wurden, ſich vorläufig r voraus für Abſchreibungen auf e Fe unifo rm mmen. Di allen Wehrbegirken Deutſchlands mit der neuen

lei l n en ebe hlugen die Sach lage 46 (0,219) Mill. und für dazu begann vor ungefähr fünf Jahren;er i e e eine el anee ſchreibung auf Disagio der Anleihe des Deut die lehten und endgültigen Zeichnungen lagen Uniform ausgeſtaktet waren.
en r er re berttert attung der ſchen Kaliſyndikats 0,02 Mill. e vor drei Jahren auf den Schreibtiſchen der Stiefelſtreit
e e e e Ar Perbleibt. Abteilung. Und dann begann überhaupt erſt Bericht auf Bericht wurde geſammelt, gee e e e en hege zu er r ſt hab e auch du Berichts- der ſchwierigſte Teil der Arbeit: das Ex äußerte Bedenken und Anregungen geprüft und
wer P deitglieder der Nolierungsausſchüſſe zu er Die Gewerkſchaſten ha u de Forderung von ſperiment. Vollgogen wurde es von zirka endet Es ergab ſich, daß die Uniform
n n e an den Sett ehren gar Zeit e en Pottaſche zehn bis fünfsehntauſend Reichs aklen Anforderungen nd Wünſchen, die
t ſind, de m r el an beſchräntt. Die Kalibeteiligung wurde wie wehrſoldaten. Wo in aller Welt gibt es noch ſeit langem aus der Truppe ſelbſt geſtellt wor
ln le egte hen gen zu vereinheit n e e h e ne h de an n e Nee u obier den waren, entgprach, Nur un den Schnüre

och ich auf 143 347 (166 488) er nd Be end zu lich e n. Abſab in re e das Modeſalon? Die e a. nLieſerrecht erreichte 370 160 Doppelze im Reichswehrminiſterium iſt eher ein ſtatit auch 70 000 Landhelßer in Seutſchland Abſcheüſe. Sunlicht Heſel lager eenrteer Feldgrau,
Freie Stellen noch in der weiblichen Landhilfe. u n. Der Ab- Ach wediginiſcher Hongreh, eingreie S r r Arbeite A. G., MannheimBerlin in arithmetiſch z HongDie von der Keige anſtalt tür Arbeite ſchluß für 1982 weiſt einſchl. 16 250 Gewinn Kriegsarchiv des Bekkeidungsma

Pprmittrung e n v e des vortrag einen Reingewinn von 356980 terigals als das. Es werden zwar auch ge
I Se anf das h ans ha ſich (1. V. 635 750) aus. Die GV. beſchloß wiſſe äſthe tiſche Geſichtspunkte vegchtet,

oßen Städten au h nd h E. V. u L Je n reren reibungslos und zufrieden hieraus 6 v. H. Dividende auf die Vor aber das Hauptbeſtreben dieſer mit W
ni ſellend eingeſpielkt, ſo daß bis jetzt nicht zugsaktien und 4 (628) v. H. auf die Stamm Tabvelken, Protokollſtapeln, mieniger als 70000 Landhelfer von Bauern (fktien zur Verteilung zu bringen. Mit der kliniſchen Erfahrungsgrundſätzen, mit Ver
beſon fellen mit weniger als 40 Hektar eingeſtellt Parfümerie Elida A. G. in Leipzig er gleichsgziffern durch fünf Jahrzehnte mit Jnt e

naktien Jverden konnten. Zu berückſichtigen hierbei iſt folgte die Fuſion. Zwickauer Maſchigrakrechnungen und den Leitſätzen der
fangs Jroch, daß als Folge dieſer Einſtellungen keine nenfabrik, Zwickau. Die Geſellſchaft modernen Arbeitsphyſiologie arbeiten
hielten anderen Kräfte entlaſſen oder etwa e Lent ſchließt 1982 mit einem Gewinn von 11743 den Abteilung iſt nur eines: Kraft, Ener

De riſte mit eigen wenn ken Verluſt 101 314 ab, aus dem an die ges gie und Leiſtungserſparnis für den
erliner e r Zuſtand, von dem ſetzliche Reſerve 2000 L überwieſen, 6 v. H. Soldaten durch die möglichſt vollendete Zwec
ne man ſich mit Recht eine weitgehende n e m Wer e e mäßigkeit der Kleidung

äherung von Stadt und Land verſprechen verteilt und 37 orgekr lung der f. Im Gegenſatz zur männlichen Land Korgelkanfabrir E. M. Hutfchen Ein Vater der Felduniform
e ben fiſfe überſteigt in der weiblichen Landhilfe zur euther A. G. in Hohenberg. Das ab Es iſt auch eine Arbeit, wenn auch eine
iit L Zeit noch die Nachfrage das Angebot. Weib- gelaufene Geſchäftsjahr 1982 ſchließt mit einem kqum noch empfundene, einen Anzug zu tra
ttan Pliche Grwerbsloſe aus den Städten e Verkuſt von 207 901 ab, der vorgetragen en“, erklärt Major Foertſch, einer der
rloren J daher bis auf weiteres noch unterge rach werden ſoll. Vater der neuen Felduniform, und

in erbet e S ſeine doppelt ſchwere iſt es, eine etßigten z tion als Belaſtung auf dem Körper zu haben.rloren Wirt 7 c Keuorganſat Da gilt es eben, nach reinen wiſſenſchaftlicheneiterer Wirtſchaſtsrundſch der Giemens Halstke A.G. Grundſätzen und nach den Erkenntniſſen der
t e e e a ate et der Slemeneen Hakete iſt Erſohrung eine Hieidung regekreht ae wie Prtzug, et e n re klicht eine Anzahl von Organ iſationsände- konſtruieren, die eine möglichſte Erſpar
n ver J Das Reichsfinangminiſterium weröffen in rungen in der Durchführung vegriffen. uns eng Wir wiſſen aus dem Walttriege-
Ren J nunmehr im Reichsbeſoldungsblatt de euen Hierbon werden zunächſt folgende bekannt: Die welche rieſigen Entſcheidungen bei dem Solda
rtionen J Durchführungsbeſtimmungen über den Steuer entralabkeilung von S. u. H. wird in ken oftmals von dem letzten Energie

abzug vom Arbeitslohn und die Durchführungs Zukunft in zwei Gruppen zerfallen: 1. die Äfunken abhängen, und dieſes letzte Kraftmaß,
beſtimmungen über die Eheſtandshilfe der Lohn wirtſchaftliche, 2. die techniſche e Hon Das mag vielleicht gerade durch die anſchetnende

un ind Gehalksempfänger. Der a e e e e Nebenſächlichkeit der guten, genau berechneten Feld
Er genannten Beſtimmungen iſt bereits ver geſſtonsſtele u n unter ihrem Uniform erſpart worden ſein. Selbſt dem Der neue Feldanzuge ehe ne der n d e erbet toge: re h wird einleuchten, daß es ein him Reichswehrſoldaten mit der neuen Feldbluſe,
s er e e e Haushalt Vertrte bsg eſchaft wird in folgende melweiter Unterſchied iſt, ob eine die geſchloſſen und offen getragen werden kann,
6401 ha e n valdmöglichſt bei Kreiſe zerfallen. Diviſion nach langem Marſch mit lauter fuß und den hohen Schnürſtiefeln.

aufgenommen haben, müſſen bald möglichſt Ja et t e en kranken oder geſunden Leuten angreift. Das9 der zuſtändigen Gemeindebehörde die rn Sag S e S et einer Syhlact. i emnes l rErgänzung ihrer Steuerkarten durch Anf Mnegehtet des arten J-Wertes, rer wird ihr das Volkes kann davon abhängen. Die Fuß ſtiefel erhob ſich ein S Den acht
a NRachkragung der Hausgehilfinnen bean- e dere et e e W rrantvett jeder Kämpfer aus dem Be ungen. J e a e

ragen, damit der Arbeitgeber den Steuer Kreſe Heer Meter er wegungékriege wird ſte als ſchlimmſte Oual garnicht an ihn gewshnen, und r
S abzug bereits für die Julibezüge unter Berück tung ugerſteht da raten e e ver und größtes Hemmnis kennen bringt der Kreiſen der IJnfantrie wurden re e

P ſhtigung der Grmäßigung i e en er die Herſtellung der Sondermetalle ſowie Truppe aber der un ſachliche Stiefel ßert r r n pe e
gehilfinnen vornehmen kann. Perſonen, die die hochwertigen magnetiſchen Legierungen, ferner die äckig Fonſtruierte jedoch flikt daraus: Schnürſtiefe oder „Kno
gemlf r S r ganiſchen Laborgtorien und das metallographiſche und J Der genau und ſorgfältig konſtruierte jedoch, Iv wie der traditionelle Schaftbisher vom Ledigenzuſchlag befreit waren, wenn Na alegraiſche Laboratorium des Sorſchungs Kabora Aerſpart ſie. Es gibt eben keine Kleinigkeiten belbecher ie der

ondon J ſie mindeſtens ein Zehntel ihres er e e er nes Se I Solditentun m Militärweſen 7 ſtiefel der deutſchen Armee genannt wird.

v 2 G 3 er g Hebiet des nverkaufs. i r S 3 1 k2nd la n Unterhalt e e e t greis ren en Vertrieb aller für den Maſſen 12 Prozent größere WMarfſchfähigkeit1487 eines bedürftigen Elternteiles aufwendeten, ſind ſag durch Wiederverkäufer beſtimmten Fabrttate. Wiſſenſtha tliche Kleinarbeit rnach dem Geſetz über die Eheſtandshilfe auch t Das Geviet „Stemens Elektriſchefgs Es iſt ein altes Problem, aber derbuele eit ſie minde- Apparate das neu gebildet wird und ſpäteſtens am Und ſo hat man diesmal nicht mit der Zeit Haupteinwand gegen den Schnürſtiefel, er ersvon dieſer Zahlung befreit, wenn ſie minde Oktober d. J. ſeine Tätigkeit in vollem Umfange auf 3 t d Erfahrungen aup ind gege ſtens ein Sechſtel ihres Einkommens für die nehmen ſoll. Sein Aufgabenkreis wird ümſgſſeng ne geſpart. n Beobach ungen und rfa n W fordere zuviel Zeit bei einem Akarm,
genannten Angehörigen aufwenden. Nunmehr e ren en ehe Sorten r er haus dem Weltkriege und noch weiter zurü e wurde genial aus der Welt geſchafft
hat ſich der Reichsminiſter der Finanzen da r alle Kunden d den Vertrieb aller Erzeugniſſe des zum 70 er Kriege, wurden verglichen, tabelli Nur der Fußteil des Stiefels wird ge
mi i z klärt daß bis zum 31. F-Werkes, des MWerkes und der SiemensKabel-Ge Iſiert, ſyſtematiſch geordnet. Es gingen Jahre ſchnürt noch dazu auf eine Art, die mit26,75 mit einverſtanden er ar s G meinſchaft (SK. 2), die in diefen Kreis fallen. Die orga- d die T r oh Dezember 1983 die Befreiung von der Ehe iffatoriſche Form. in der die zuſammenfaſſende Vearbei- hindurch Fragebogen urch e rup zwei Griffen die Prozedur erledigt

I andshilfe auch dann zugeſtanden wird, wenn ng des Aufgabentreiſes e e Clenttiſhe Arte enteile und ſchließlich hatte ſich in der der Schaft dagegen geſchnalkt. Damit war
e mr ein Zehntel des Einkommens für die er e an Anter er Firma Siemen „Bekl.-Abt.“ ein unendliches Maß zu bearbei Her alte „Knobelbecher“ zur Strecke
e wähnten Unterhaltszwecke Verwendung findet. n ber geſammelt. re r gebracht. Der heutige deutſche Wie
n a z ſtalliſterte ſich dann in einer wiſſenſchaft Kelſt eine Jdeallöſung dar. Die prakZuſammenſchluß im deutſchen Sviri Bankweſen lichen Kleinarbeit, die in ihrer Akura Miwe Erprobung in der Truppe ergab, daß es

turſengewerbe. Der Reichsrgrhand Preufiſche Zentralſtadtſchaft. Das ſeſſe nur in Roman bänden gu veſchrei a an tr anthetren vurh ſlehte
h en SpirituoſenJnduſtrie E. e Spitzeninſtitut der acht ſelbſtändigen preußi hen wäre, die erſten Entwürfe und ſihende Stiefel mehr gab, da die neue Fuß
v u o ſchen Stadtkſchaften (Pommern, Oſtpreußen I Zeichnungen. bekleidung ſich durch die Anordnung der

5 c c S, l e e Jauch den Reichsſande des Deutſchen Handels Hannover. Grenzmark. Was gab es nicht alles zu n Schnürung und Schnallung dauernd dem Fuß
7 angeſchloſſen. Analog der Organiſation der Oberſchleſten, Sachſen und Niederſchleſien) IChemiſche Unterſuchungen mußten entſprechend einrichten läßt.

850 NSDAP. wird der Reichsverband örtlich in legt für 1932 ſeinen Jahresbericht vor, der erweiſen, welche Stoffart gleichzeitig die Man ſchätzt, daß die Marſchfähigkeit
20 auverbände und Orts gruppen und gegenüber den Vorjahren weſentlich erweitert widerſtandsfähigſte aber auch luftdurchläſſigſte ler Fußtruppe damit um zwölf Pro

techniſch in Fachgruppen ein geteilt erſcheint. Er läßt erkennen, daß auch bei der war, welches Leder dehnbar, möglichſt waſent geſtiegen iſt. Bei Einberechnung der
30-150 J werden, und zwar: Gruppe 1 e Zentralſtadtſchaft durch Rückzahlung und Cibſerdicht und doch wieder hygieniſch ein enen Waffenrockhinfe ſtatt des um ein Drittel

herſteller, die ihre Erzeugniſſe im e gung von Deckungshypotheken ein Rückgang wandfrei, welches Hemdleinen am „ſcheuer ſchwereren Waffenrockes auf fünfsehn
ren r eng et des Pfandbriefumlaufs, und zwar kfreieſten“ und doch wieder am „härteſten“ Prozent.

vorwiegend ihre Erzeug Aus De r.äft hat J im Eingelhandel abgeben, Gruppe 8. Wein um 8175 600 GM. eingetreten iſt. et S und ſomit zweckmäßigſten war. hnungimt ü im nnel
nicht J brenner, Gruppe 4 Gewerbliche Kornbrenner, ſtand an Goldhypotheken belief ſich am De Von 5 Mann zu 300 Eiſenba nunglü u

ſag um ie auch Spirituoſen herſtellen, Gruppe 5 Edel zember 1932 auf 276,25 Mill. (284,78) Mill. A. 2 e 6 Tote, 15 Schwerverletzte
r Für ranntweinbrenner. Weiter wird ein Fach wovon 275,20 Mill. zur Deckung für Gold Schließlich lagen vor ungefähr zwei Jahren Soſta, Juni In einem Tunnet auf der
s chaftsbeirat, beſtehend aus je drei Angehörigen pfandbriefe dienten. Der Umlauf ſtellte ſich die erſten Modelle vor. Bevor ſie zur Etrege Tupnieg-Radomir hat ſich ein ſchwe
en ſich er vorſtehenden Fachgruppen, ernannk. P auf 275,20 (288,87) Mill. zum gleichen Zeit Erprobung an einzelne Truppenteile abgegeben Sire un r egeignel Ein
n ſind ren und Se e r an e n punkt des Vorjahres. Der Beſtand an eigenen wurden, mußten ſie Einzelexperimen es Feſſag Kolvenottoſüheer eig Halker
n anders über Verſtöße gegen r i an Goldpfandbriefen belief ſich auf nom. 6,48 ten unterwofen werden. Ein Vierteljahr lang Perſonenzug. eſf r ſeß n einem Tunnei
n, doh elangs des Gewerbes entſcheidet und au (7,66) Mill. Er konnte zugunſten der trugen fünf Reichswehrleute die Mo zeichen überſehen hatte, ſtieß in einem T
Hafer empfindliche Strafmaßnahmen treffen kann, (7,66) Mill. r n d Möglichkeiten, in der Nähe von Tupnica mit einer aus enthgiebig vird eingeſetzt, Liquidität der Anſtalt verringert werden. Die Idelle durch alle Strapazen und Möglichkeiten, igeſebter Richtung kommenden Draisiſt durch die JuliKriſis 1931 entſtandenen Kurs die ein Ernſtfall bieten Tehn ter zu m en de t r r

j i i e wi ä i ie Uniform, wie Dir p gK s i 9 ſt lt nie e en Be Le e e n Se eines Schügen zuſammen. Sechs Arbeiter wurdenLine Auflöſung der Re ch anfing vollſtändig abgeſchrieben worden. Der Ueber der Stiefel in hlamm s s m der Stelle getötet und 18 Arbeiter ſind
erli Junt ie wi ändiger ſchuß ſtellt ſich nach Abſchreibungen auf JnIgrabens, wie bei einem Flußübergang, wie auf der S uBerlin, 22. Juni. Wie wir an zuſtändiger ſchu iede- en ſtfälle mußten erdacht ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem AufkommenStelle erfahren. entbehren die Gerüchte über ventar auf 47 478 (81 8312) C und wird wiede Hundertfache „Ern ſt fä n n m engere wied

eine in nächſter Zeit angeblich bevorſtehende rum vorgetragen. und erprobt werden. Jmmer auf s Neu ges
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i KOBEB HAiE
Dienſtbeurlaubungen bei der Land

wirtſchaftskammer
Wegen der Einleitung eines Diſziplinar

verfahrens ſind drei Beamte der Landwirt
ſchaftskammer vom Dienſte beurlaubt worden.
Es ſind dies Verwaltungsoberinſpektor San-
der vom Bakteriologiſchen Jnſtitut, Kultur
bauinſpektor Klein und Landwirtſchaftsrat
Mangnus. Die gegen die einzelnen Beam
ten ermittelten Dienſtverfehlungen haben am
19. Juni einem Unterſuchungsausſchuß aus
2 praktiſchen Landwirten, einem Beamten und
einem Angeſtellten der Kammer vorgelegen.
Der Zweck dieſes Unterſuchungsausſchuſſes iſt,
das vorliegende Material vor der Einleitung
der Diſziplinarverfahren prüfen, und dadurch
zu dokumentieren, daß parteipolitiſche Geſichts
punkte bei der Einleitung ſolcher Verfahren
keine Rolle ſpielen.

Jn den ſämtlichen von dem Unterſuchungs
ausſchuß am 19 Juni bearbeiteten 4 Fällen:
Dr. Grießmann, Kulturbauinſpektor Klein,
Landwirtſchaftsrat Mangnus, Verwaltungs
vberinſpektor Sander, hat der Ausſchuß mit
Stimmenmehrheit nicht nur die Einleitung
eines Diſziplinarverfahrens, ſondern die Er
ſtattung einer Anzeige bei der Staatsanwalt-
ſchaft beſchloſſen. Auf Grund dieſes Beſchluſ
ſes hat der Kammer- Präſident die Dienſtbeur
laubung der betreffenden Beamten ausge
ſprochen.

Eine Korruptionsſtelle bei der Land
wirtſchaftskammer

Auf Grund der immer mehr ſich häufenden
Fälle von Dienſtvergehen bei der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat der
geſchäftsführende Kammerdirektor ſich gezwun
gen geſehen, eine beſondere Korruptivnsſtelle
in der Landwirtſchaftskammer zu vrganiſieren.
Sie iſt ihm perſönlich unmittelbar unterſtellt.
Die ihr angehörenden drei Juriſten arbeiten
nach ſeinen perſönlichen Dienſtanweiſungen.

érſte Hauplmitglſeder-Verfammminng

des Kſot
Am Montag, dem 26. Juni 1933, hält der

Kampfbund für Deutſche Kultur ſeine erſte
Vollverſammlung im Roten Saale des Stadt
ſchützenhauſes ab. Jm Mittelpunkt der feſtlich
umrahmten Veranſtaltung ſtehen Ausführun-
gen des Landesleiters Stoeſſel über „Die
Stellung des KſDK. in der nationalſozialiſti
ſchen Kulturpolitik“, des Ortsgruppenleiters
Dr. Linden über „Die Aufgaben der Orts
gruppe Halle“, ſowie ein Vortrag von Prof.
Dr. Schardt, der „Die reaktionäre Gefahr
in der Kunſtauffaſſung“ behandelt.

Als Eintrittsausweis gilt nur das Ein
ladungsfchreiben.

Erſolge halleſcher Hundeſportler

Nachdem auf der kürzlich ſtattgefundenen
Kartell Ausſtellung für Hunde aller Raſſen in
Leipzig, die RieſenSchnauzer- Hündin Aſta v.
Bodenſee, Beſitzer B. Herbert, Halle, mit Aus
zeichnung prämiert wurde, konnte dieſe Hündin
auf der am Sonntag ſtattgefundenen Ausſtel
lung in Apolda die Note „Vorzüglich“, 1. Preis,
für ſich verbuchen.

Auch der in Leipzig gezeigte Boxer-Rüde,
Erlo. v. Mansfelder Land, Beſ. Frl. Thomas,
Halle (Sagale), konnte auch wieder in Apolda
die Not „Sehr gut“ für ſich in Anſpruch neh
men. Die Beſitzer der Hunde gehören der
Ortsgruppe Halle im Deutſchen Reichsverband
für Polizei u. Schutzhunde an.

Künſtler ſind arbeitslos!
Durch den Beſchluß des nunmehr in der Ver

ſenkung verſchwundenen Stadtparlaments mit
ſeiner bürgerlich-liberaliſtiſchen Blockmehrheit
iſt das halliſche Stadttheater für drei Monate
geſchloſſen. Die Künſtlerſchaft, die Mitglieder
des. Chors, das Orcheſter und das techniſche
Perſonal der Bühnenarbeiter, Garderobefrauen
ufw. iſt dadurch

der Gtraße preisgegeben!
Dabei beſteht für ſie noch nicht einmal ein

geſetzlicher Anſpruch auf Arbeitsloſenunter
ſtützung! Die Städtverwaltung hat daher den
Mitgliedern des Stadttheaters etwa 200
Volksgenoſſen geſtattet, noch eine kurze Zeit

auf eigene Rechnung zu ſpielen
und die Einnahmen aus den Veranſtaltungen
dieſer Nachſpielzeit unter ſich aufzuteilen. Jeder
deutſche Volksgenoſſe ſollte ſich in ſozialiſtiſcher
Verbundenheit für die Linderung der Not
unſerer Künſtlerſchaft einſetzen und durch den

Beſuch des Gtadtthegters
tatkräſtig die Härten der Arbeitsloſigkeit über
winden helfen

Die Cintritts preiſe während der
Naechſpielzeit ſind auf die Spanne von 2,50 RM.
his 50 Pfg. geſenkt, ſo daß der Beſuch dieſer

jeden VolksgenoſſenVolksvorſtellungen einem
möglich iſt

Halle und die Neuregelung
der Arbeitsloſenhilfe

Vereinheitlichung der Arbeitsloſenhilfe. Arbeitsamt Halle wird Arbeitsnachweis.

Bereits vor ihrer Vereinheitlichung im
Deutſchen Gemeindetag hatten die kommunglen
Spitzenverbände dem Reichskanzler einen Ge
ſetzentwurf über die

Neuregelung der Arbeitsloſenhilfe
eingereicht. Dieſer Geſetzentwurf verlangt:
Vereinheitlichung der Arbeitsloſenhilfe, Zu
ſammenfaſſung in einer Hand, Aufhören der
bisherigen Dreiteilung in der Arbeitsloſen
verſicherung, Kriſenfürſorge und Wohlfahrts
erwerbsloſenfürſorge, Uebertragung der ge
ſamten Arbeitsloſenhilfe an die Kommunen,
Begrenzung des Zuſchuſſes der Gemeinden zu
den Koſten der Arbeitsloſenhilfe.

Dieſer Geſetzesentwurf wird, wenn er Ge
r werden ſollte, grundlegende Aenderungen
er Arbeitsloſenhilfe und der Arbeitsloſen

fürſorge bringen. Die Durchführung dieſes
Geſetzentwurfes würde

eine ſtarke Einſchränkung der Tätigkeit
der Arbeitsämter

bringen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſoll die
Neuregelung der Arbeitsloſenhilfe bereits mit
dem 1. Juli 19833 in Kraft treten. Für die
Stadt Halle g. d. Saale würde dieſe Neu

tiſch etwa folgendes Ergebnis
haben:

Von den Gemeinden und Gemeindeverbän-
den wird eine Zuſammenfaſſung der drei ver
ſchiedenen Zweige der Arbeitsloſenhilfe in einer
Hand gefordert. Dieſe Zuſammenfaſſung ſoll
bei den Gemeinden und Gemeindeverbänden,
alſo bei den Wohlfahrtsämtern erfolgen. Der
Geſetzentwurf ſchlägt vor:

Arbeitsloſenverſicherung, Kriſenfürſorge und
Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge in der
Stadt Halle zuſammenzufaſſen und der
Stadt Halle a. d. Saale die geſamte

Arbeitsloſenhilfe zu übertragen.
Jn Zukunft ſoll alſo, nach dieſem Vorſchlag
der Gemeinden und Gemeindeverbände, die ge
ſamte Arbeitsloſenhilfe der Stadt Halle in
oie Hände der Stadt Halle gelegt werden.
Bisher iſt die Arbeitsloſenverſicherung (Alu)
eine reine Sache des Arbeitsamtes Halle,
die Kriſenfürſorge (Kru) iſt bekanntlich eben
falls Sache des Arbeitsamtes Halle, die Stadt
Halle muß aber ein Fünftel der Kriſen
fürſorgekoſten zuſchießen. Lediglich die Wohl
fahrtserwerbsloſenfürſorge (Wolu) war eine
Angelegenheit der Stadt Halle. Zu den
Koſten der Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge
leiſtete das Reich jedoch allmonatlich einen Zu
ſchuß, der ſich nach der Zahl der Erwerb s-

loſen richtete. Wird nunmehr in Zukunft die
geſamte Arbeitsloſenhilfe in die Hände der
Stadt Halle gelegt, ſo wären die unteren
Gemeindebehörden in der Lage,

die Erwerbsloſen aller drei Unterſtützungs
klaſſen der Stadt Halle viel beſſer und

individueller zu behandeln,
als es bisher bei den Organen der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung, den Arbeitsämtern, der Fall
iſt. Bei der Durchführung dieſer wichtigen Auf
gabe würde es Sache der Arbeitsämter ſein,
die außerordentlich wichtige Aufgabe der Ar
beitsvermittlung, alſo des Arbeitsnachweiſes
ſein und nicht mehr die Verwaltung und Aus
zahlung der Arbeitsloſenverſicherungs und
Kriſenfürſorgebeträge.

Das Arbeitsamt Halle würde in Zukunft
nur noch Arbeitsnachweis ſein. Die Be
trenung der Arbeitsloſen wäre alſo künftig

nur noch Sache der Stadt Halle.
Die beſtehenden Arbeitsämter würden jedoch

nicht aufgelöſt, ſondern nur einen Aufgaben
gbbau erfahren, wobei in perſoneller Bezie
hung eine Verlagerung von den Arbeitsämtern
zu den Wohlfahrtsämtern erfolgen würde.

Schon immer wurde der Vorſchlag gemacht,
den Anteil der Gemeinden an der geſamten
Arbeitsloſenhilfe genau zu begrenzen. Der
neue Geſetzentwurf ſieht hier eine Neuregelung
vor in der Hinſicht, daß die Stadt Halle mit
einem beſtimmten Betrag rechnen ſoll, den ſie
für die Arbeitsloſen aufwenden muß. Durch
dieſe Maßnahme würde die Stadt Halle in
die Lage verſetzt, einen ordnungsmäßigen Etat
aufzuſtellen. Von größter Wichtigkeit wäre
jedoch, daß

die Stadt Halle von dem die kommunale
Finanzlage dauernd geſährdenden Riſiko

der Wohlfahrtslaſten befreit wird.
Das Reich müßte wie bisher weiterhin Zu
ſchüſſe leiſten, und fernerhin müßte das Auf
kommen aus den Arbeitgeber- und Arbeitneh
merbeiträgen zur Arbeitsloſenverſicherung der
Arbeitsloſenhilfe zugeführt werden. Die Höhe
der Zuſchüſſe des Reiches und der Kommunen
würde ſich wieder wie bisher nach der Zahl der
Ertwwerbsloſen richten. Die Kommunen ver
langen die Begrenzung ihrer Leiſtungen zur
Arbeitsloſenhilfe und erwarten, daß der Geſetz
entwurf zur Neuregelung der Arbeitsloſenhilfe
ſo ſchnell wie möglich als Geſetz in Kraft tritt.

Der Kampf gegen die
wirtſchaftsſchädigende Gchwargarbeit

Ein beſonders kraſſer Fall vor dem hallifchen Schöffengericht
Eine der übelſten Begleiterſcheinungen der

Arbeitsloſigkeit iſt die chwarzarbeit.
Es iſt bekannt, daß das Los der Arbeitsloſen,
körperlich wie ſeeliſch, gleich ſchwer tragbar iſt.

Durch das Anwachſen der Arbeitsloſen
ziffern in das Gigantiſche mußten naturgemäß
auch die Leiſtungen des Reiches fallen, da das
Reich bei höheren Sätzen wahrſcheinlich bald
vor leeren Kaſſen geſtanden hätte. Wir wiſ
ſen alſo, daß die Sätze niedrig ſind, und der
Lebensunterhalt ſich davon nur kärgliſch be
ſtreiten läßt, trotzdem muß mit der größten
Strenge des Geſetzes gegen Schwarzarbeiter
vorgegangen werden, um nicht noch weitere
Kreiſe an den Rand des Abgrundes zu ziehen.

Man hört ſo oft von Leuten, die ſich der
Tragweite ihrer Handlung wahrſcheinlich gar
nicht bewußt ſind, „Jch müßte doch dumm ſein,
wenn ich mir die Sache von einem Fachmann
oder Meiſter machen laſſen ſollte, mir macht es
der ſowieſo für die Hälfte des Preiſes“. Es
f3at nun ein Redeſchwall von Schimpfworten,
ie alle darin gipfeln, daß

der Fachmann in ſeinen Preiſen zu hoch
G Er iſt ein Wucherer und anderes mehr.

emach, ihr Nörgler, ſo geht es denn wirklich
nicht. Jhr vergeßt dabei, daß die gleiche Arbeit
unter zwei grund verſchiedenen Bedingungen e neſhhe werden muß.

Wenn wir wirklich als wahr unterſtellen
wollen, daß dieſelbe Arbeit in gleicher
Güte ausgeführt worden iſt, eine Tatſache,
die in der Praxis wohl nur ſelten vorkommt;
denn meiſtens kann man Schwarz und
„Pfuſch“ arbeit in einem Atemzug nennen, ſo
iſt die Einnahme des Meiſters oder Ge
ſchäftsmannes noch lange nicht mit dem Wort
Verdienſt gleichzuſetzen.

Eine große Anzahl von Steuern und Ab
aben, wie: Krankenkaſſe, Jnvalidenkaſſe La
enmiete und Erwerbsloſenabgabe, um nur

einige zu nennen, belaften natürlich das Un
koſtenkonto ganz erheblich. Sie müſſen aber
ſein, um den Staat lebensfähig zu erhalten,
wenn ſie auch verſtändlicherweiſe nicht mit
freudigen Herzen bezahlt werden. Anders ſieht
das bei dem Schwarzarbeiter aus.

Hier iſt alle Einnahme als reiner Verdienſt
zu werten,

er kann alſo weniger fordern, und ver
dient doch noch mehr. Dieſen Krebs-
ſchaden der Schwarzarbeit zu beſeitigen, muß
die oberſte Pflicht jeden „Staatsbürgers ſein,
denn durch die „wilden“ Arbeiten wird keine
Wirtſchaft angekurbelt, ſondern nur durch Ar
beibeſchaffung auf ſtaatlicher und wirtſchaft
licher Grundlage.

Ein „Arbeitsloſer“, der ſich ein
Haus kaufen kann

Am Dienstag ſtand der 44jährige Tapezier-
hilfe Hermann Rotter aus Halle vor dem

ngericht. Er war. wie der Vorſißende

ſagt, nicht Arbeitsloſer, der gelegentlich einmal
arbeitet, ſondern Arbeiter, der gelegentlich
ohne Arbeit war, trotzdem bezog er Unter
ſtützung. Erſt von der Arbeitsloſenfürſorge und
dann von der Stadt. Er war angeklagt wor
den, das Vermögen des Arbeitsamtes dadurch
geſchädigt zu haben, daß er ſich durch fortgeſetz
ten Betrug unberechtigt die Unterſtützungen in
den Jahren 1928-1931 hatte auszahlen laſſen.

Obwohl er ſich verpflichtet hatte, dem Ar
beitsamt 1300 zurückzuzahlen, antwortete
R. auf die d des Vorſitzenden: „Fühlen
Sie ſich ſchuldig?“ „Nein Die Ant
wort mutet wirklich naiv an, wenn man wei
ter hört, daß der Arbeitsloſe ſich Arbeitsräume
gemietet hatte und dem Arbeitsamt ſelbſt
ſchriftlich beſtätigt hatte, daß er

vier Tage in der Woche in der Werkſtatt
oder bei der Kundſchaft gearbeitet

hatte, obtwohl er 1928 über 22 Unterſtützung
pro Woche erhielt und außerdem eine monat
liche Kriegsrente von 17.20
Das Geſchäft lohnte ſich, und ſo kaufte ſich

die Frau des Angeklagten ein Haus für
29 000 A. 5000 A. zahlte ſie aus eigenen Mit
teln an, 10000 borgten (2) ihr die Ver
wandten. Der Reſt war durch Hypotheken
ſichergeſtellt. Seine Frau unterhielt nebenbei
einen Schneidergewerbebetrieb und
beſchäftigte hier ſogar Lehrlinge. Alle dieſe
Angaben hatte R., der inzwiſchen hin und
wieder ſich auch wieder wirklich auf Arbeit ab
gemeldet hatte bei einem neuen Antrag ver-
ſchwiegen. Bezeichnend war die Antwort des
Angeklagten auf die Frage des Vorſitzenden
„Warum haben Sie das alles nicht an
gegeben „Wegen der vielen Arbeiten war
ich zu ſehr überlaſtet!“
Höher geht die Frechheit wohl wirklich nicht.
Der Krug geht aber ſolange zu Waſſer, bis er

bricht. Ein Kunde hatte R. auch einen Auftrag er
teilt, und der Auftraggeber bekam dafür gleich die
gerechte Quittung. Die Schwarzarbeit wurde
ſehr liederlich und ſchlecht ausgeführt und war
viel zu teuer. Erboſt über dieſen Reinfall
zeigte der Arbeitgeber R. an, und das Schickſal
nahm ſeinen Lauf.

Rotter erhielt zwei Monate Gefängnis mit
Bewährungsfriſt (1) und 100 Geldbuße.
Strafmildernd für das Gericht ſchien die Un
beſtraftheit des Angeklagten und die Tatſache,
daß er einen Teil des Geldes bereits zurück
gezahlt hat. Jmmerhin überraſcht das Urteil
bei der Schwere des Falles durch ſeine außer

ordentliche Milde. Pl.
Gtretfſichter aus dem Gerſchesſagl

Gchwere Arkundenfälſchung und Betrug
Leichtgläubige und Wechſelgeſchäfte.

Der Viehhändler Georg Wiedemann
aus Bündorf hatte ſich am Monkag vor dem

r

halliſchen Schöffengericht wegen ſchwerer r
kundenfälſchung und Betrugs zu ver antworten

Wechſel mit „Luſt“namen. u
Der Viehhändler K. ſtand mit W.
ſchäftlicher Verbindung. Die Zahlungen d
W. blieben aber aus, und K. drängte ſein
Schuldner, die Schuldſumme nun endlich n
begleichen. Jn ſeiner Not kam nun W. a
den Gedanken, ſeine Verpflichtungen du
Wechſel aus der Welt zu ſchaffen. d
dieſen Wechſeln hatte es aber eine ei,
Bewandtnis. W. war als „auler“
bekannt, das war ihm wohl ſelbſt klar. nen
Wechſel mit ſeiner Querſchrift hätte ihn kaum
jemand abgenommen. So ſchrieb er denn
„Luft“namen auf die zwei Wechſel über M.
und 210 Mk. Die alſo „Beglückten fielen an
allen Wolken, als ihnen die Wechſel zur
Zahlung präſentiert wurden.

in ge

Ein teurer Kalbsbraten.
Böſer ſpielte noch der Angeklagte W. e

Frau B. mit. Frau B. hatte von dem
händler zwei Kühe gekauft, Lon denen e
nachher gekalbt hatte. Die Kaufſumme
600 Mk. war mit Wechſeln bezahlt word
Frau B. konnte aber die Zahlungen micht e
halten, ſondern übergab dem Ange!
100 Mk. in bar, und man ſoll es kqum g
einen neuen Wechſel über 500 Mk., a ſie

iner

en,

der

jt Fahrrad-Bereifung, i diefahre l Ersatztellen von Gumm.-Biecen wieder

cm eusamrAnſicht war, daß damit der alte Wechſel getilgt
war. Aber auch der neue Wechſel konnte wichteingelöſt werden. Der erſte über 690 Mk. war 6
ſelbſtverſtändlich auch noch im Umtauf, und
nun ſcheute ſich W. nicht, ſein größtes Banner Der Fil
ſtück zu machen. Er beſchwatzte Frau B. el gerade
möchte ihm die Kühe wiedergeben, er wolle e Zuch Sie
für ihre Rechnung verkaufen. Frau B. warleichtgläubig genug, um auf dieſen Vorſchlag e
einzugehen. So wurde ſie ihre Kuhe los, Und an
muß nun natürlich auch noch die zwer Wechſ Verkbta
über 1100 Mk. bezahlen, da der Angeklagte ſj Sonntag
nichts hat. Rechnet man hierzu noch de
100 Mk. in bar, ſo dürfte das von ihr gekauft
Kalb, das einzige, was ihr geblieben ſt, mit
1200 Mt. glle Preisrekorde esſchlagen haben. Es war ein teurer
„Kalbsbraten“!

Tauſchgeſchäfte, die nichts einbringen.

Ebenfalls mit dem Händler S. war W. in
nähere Geſchäftsverbindung getreten. G
wurde ein Tauſchgeſchäft abgeſchloſſen, n
welchem Wiedemann noch 800 Mark zuzahlte.
S. gab einen Wechſel. Da aber W. vor
Ablauf des Wechſels bares Geld benötigte,
ging er zu S. und bat darum. Dieſer gab
denn auch W. 150 Mark in bar und ebenfalls
einen neuen Wechſel über 150 Mark mit der
ausdrücklichen Bemerkung, den alten Wechſel
am Zahltag einzulöſen. Wir brauchen nicht Bätkerl
beſonders erwähnen, daß der Wechſel nicht ſtellt ſof
eingelöſt wurde und daß S. ſein Geld los meiſter
war. S Perfekte

Wegen dieſer Straftaten erhielt der An Räherit
geklagte Georg Wiedemann 7 Monate Ge für Herfängnis Berückſichtigt man den Schaden und ag, Ge
die Tatſache, daß W. wegen Betruges ſchon
einmal vorbeſtraft iſt, ſo braucht ſich W. Rädthe
über ein zu hartes Urteil wirklich nicht be

ſchweren. bermit Gel
Naundor

Fleiſch und Fiſchvergiftungen e
Die ſoeben im Reichsgeſundheitsblatt ver gt böffentlichte Statiſtik über die Verbreitung der u en

anzeigenpflichtigen Krankheiten im Deutſchen e
Reich für die Jahre 1930 bis 1932 enthält auch Zeugniſſ
die Zahlen über die Häufigkeit der Fleiſch ine iſ
und Fiſchvergiftungen. Die Zahl der Erkran al
kungen an Fleiſch, Wurſt und Fiſchvergif
tungen in den Jahren 1930 bis 1982 betrug
1930: 1789, 1931: 1848 und 1932: 2477. Davon à

verliefen tödlich: 49 im Jahre 1980, 56 im J 3gin
Jahre 1931 und 54 im Jahre 1932. Der Ver Wohn
faſſer der Statiſtik, Regierungsrat Dr. Dro
nedden, ſtellt dazu feſt, daß die Vermehrung u
der Erkrankungen an dieſen Jnfektionskrank geſucht.
heiten im weſentlichen auf das zweite Halb MN8.
jahr 1982 beſchränkt iſt, in dem die übernor
male Hitze zur Ausbreitung dieſer Seuchen bei
getragen haben dürfte. Beſonders zahlreiche

in Laden,Fälle von Fleiſchvergiftungen wurden
Jahre 1931 u. a. aus Weſtfalen und Branden- G Du
burg, im Jahre 1982 bei allgemein erhöhter ſeit 20
Erkrankungshäufigkeit dagegen aus Schleswig pater
Holſtein, Freiſtaat Sachſen, Rheinprovinß, mieten.
HeſſenNaſſau und Weſtfalen gemeldet. Para en
typhus wiederum herrſchte verhältnismäßig J Kleines
ſtark in den Provinzen SchleswigHolſtein zimmer
Hannover, Weſtfalen und HeſſenNaſſau, 1981 u ver
außerdem in Hamburg und Mecklenburg J am Un
Schwerin und 1932 in Bahern und Bremen. Kaden,

Dieſe Zahlen allein geben über die bei uns en,
vorkommenden Fleiſch, Wurſt und Fiſchver Mag
giftungen noch kein Bild. Jm Vergleich zu vermiet
anderen Erkrankungen iſt das Vorkommen von o Trep
Fleiſch und Wurſtvergiftungen und beſonders
von Fiſchvergiftungen außerordentlich gering.
Jm Jahre 1982 entfielen z. B. auf 100 000 Le
bende bei Diphtherie 99 Erkrankungen, be
Scharlach 85,8 Erkrankungen, bei Ruhr 7,5, be
Unterleibstyphus 7,0, bei Paratyphus 5,4 un
bei Fleiſch, Wurſt- und Fiſchvergiftungen nur
3,8 Erkrankungen. Hiernach iſt die Häufigken
der Erkrankungen infolge Fleiſche, Wurſt un
Fiſchvergiftungen im Rahmen dieſer angeige
pflichtigen Krankheiten am geringſten. Wirk
hiche Fiſchvergiftungen ſind ſel

C

Ge

ten.

Nennenür unſere Preſſe!
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Turandot
um 75. Gebtrtstage Puccinis am 22. Juni

Seit Jahr und Tag flatterten aus der
weißen, idylliſch unter Fichten gebauten Villa ſache traf Puccini wie ein Keulenſchlag; aber
jene beſchwingten Melodien mit der ſeltſamer bewahrte Haltung, verbarg die furchtbare
exotiſchen Färbung über die Häuſer der kleinen Erkenntnis hinter ſtets gleichbleibender Lie
toskaniſchen Hafenſtadt Viareggio hinaus
Manches oft erklungene Gefüge einiger Takte Fürſorge zur Seite ſtehender Sohn Tonio war
hatte ſich bereits in den Ohren der Einheimi eingeweiht.
ſchen verfangen; ſie pfiffen es auf den Straßen
vor ſich hin, und wenn jemand fragte, was das ſeinem Arbeitszimmer.
wohl ſei, zuckten ſie die Achſeln: „Das wiſſen Puccini im Lehnſeſſel, ſeit Stunden drehte er
wir nicht, aber es iſt vom Maeſtro Puccini.“

Giacomo Puccini hatte gemeinſam mit den den Zeiger ſuchend über die Skalg des Welt
beiden Dichtern für das Libretto die Oper tons gleiten ließ, trugen ihm die Wellen aus

Frohlockend, nach zwei allen Teilen der Welt ſeine eigene Muſik zu.
tatenloſen Jahren endlich wieder ein nicht nur Mit inbrünſtiger Andacht hört der zum Tode
vorzüglich für ihn geeignetes, ſondern ſogar Verurteilte auf das hereinſtrömende Tongeläut.
wie ſchon die erſte Konzeptfaſſung ergab ein Die Melodien erzählten ihm ſein ganzes Leben
Meiſterſtück von Libretto gefunden zu haben, und Werden.
war erx ſogleich mit einem Feuereifer ans Werk Werden,

daß die Librettiſten nicht mehr etwas von ſeinen erſten Kämpfen? Wer wußte
Schritt zu halten vermochten. Eine Welt half etwas davon, wie er vor vielen Jahren ein

„Turandot“ begonnen.

gegangen,

ihm. Aus allen Teilen Europas ſandte man
ihm auf ſeine Bitte ſeltene Unterlagen für den Piſa gewandert war, um eine Aufführung der
exoxiſchen Gegenſtand, das Britiſche Muſeum
lieh ihm das wertvolle, einmalige Exemplar
alter chineſiſcher Rhykhmen. Dennoch ging die
Arbeit nur ſtockend und bruchſtückweiſe vor
wärts, viel zu langſam für die drängende Be
geiſterung des Komponiſten, und immer wieder
überſchüttete er die beiden Dichter mit antrei
benden Briefen und Telegrammen: Schickt
Textfortſetzungl Zu Beginn des Jahres 1924
war das Werk endlich ſo weit gediehen, daß nur
noch die Jnſtrumentierung des letzten Aktes
offen ſtand. Die Oper war bereits vertraglich
vom Verlag Ricordi übernommen und der
Termin der Aufführung feſtgeſetzt worden
da ſchob ſich langſam, aber unaufhaltſam und
unerbittlich eine knöcherne Hand zwiſchen den
Meiſter und ſein Werk.

Viareggio war durch die Anweſenheit
Pucceinis eine berühmte und gäſtefrohe Stadt
geworden. Große Geſellſchaften liebte der
Maeſtro nicht, ihnen ſtand er mit einer Wort
kargheit gegenüber, die ſich bis zur Schüchtern
heit ſteigern konnte; im engen Kreiſe jedoch
war er ſtets der liebenswürdige Gaſtgeber und
angenehme Plauderer. Kaum einer der Gäſte
ahnte um jene Zeit, daß dieſer ſchlankſehnige,
elaſtiſche Mann bereits um ſein Leben rang.
Es fiel nicht auf, wie der leidenſchaftliche
Raucher hier und da mit verbindlichem Lächeln
eine angebotene Zigarette entgegennahm, um
ſie nach zwei oder drei Zügen wie zufällig bei
ſeite zu legen. Für ſein häufiges Hüſteln hatte
er die Erklärung, von einer hartnäckigen Er
kältung befallen zu ſein. Kaum waren die Be
ſucher gegangen, da riß er ſofort alle Fenſter
auf, um die reine, wohltuende Seeluft durch die
Räume fluten zu laſſen, die lindernd auf ſein
Halsleiden wirkte.

Seit Ausbruch der Krankheit lebte Puccini
im ſtändigen Schwanken zwiſchen Hoffnung
und Verzicht. Für Tage und Wochen gelang
es ihm, die Angſt vor der Krankheit zu ver
ſcheuchen und ſich Lebens und Arbeitsmut zu
erzwingen; dann wieder verfiel er in düſtere
Hoffnungsloſigkeit: Die „Turandot“ wird nie
vollendet werden

Als ſich gegen Herbſt das Leiden verſchlim
merte, wandte Puccini ſich, endgültige Klarheit
fordernd, an einige Fachärzte. Obwohl ihm der
wahre Befund zunächſt verſchwiegen wurde,
wußte der Kranke doch bald genug, daß er von
einem raſch dem Ende entgegenführenden Kehl
kopfkrebs befallen war.

ngnnnnnnnn Il
Vom Reichtum

Einbrecher heut? Ich bin ein Kenner,
Und, ach, die Einſicht fällt mir ſchwer

as nun dem Lebenden und trotz hungrigenZie ſogenannten reichen Männer, Lebens reichen, innerlich reichen, den We s H
Zu lieber Himmel, gibt's nicht mehr. Glüd freigibt. Bei aller Weichheit der Schile land
Du haſt nur Zeit und Geld verloren, derung en in der Schickſal und Charakter H. m. b. H. München 1088.

Zerbrichſt du planend dir den Kopf zeichnung Mark.In den berühmteſten Treſoren
Liegt heut oft nur ein Hoſenknopf.

Amerika? Wenn es noch wäre g. Leute Tyzt e un VerlagIm Stall der Welt die fett'ſte Kuh! n e e e e e z Wange
Auch die bekannten Milliardäre en e geu, e e Varg wat e tnen tspolitif ßerordentlich exvoniert iſtSind hent' verſchuldeter als du. e e t e d re en pleſes
Und keiner iſt da gern der Zweite,
Sie drängeln ſich, als ob's was gilt
Und heute iſt der Morgan pleite,
Morgen vielleicht der Vanderbilt.

Jm Weſten hat den Schatz, den großen,
Paris geſammelt, Gold erpicht,
Verlaß' dich nie auf die Franzoſen j
Und auch auf ihr Gerede nicht!
Da iſt halt auch niſcht mehr zu holen,
T Das war einmal im Monat Mai,
Das Meiſte iſt verpumpt an Polen
Und an die Tſchechoſlowakei.

Nur eins kann noch den Ganeff tröſten
Und gibt dem Hehler neuen Mut:
Weit drüben protzen noch die größten
Filmſtars im ſchönen Hollywood.
Jhr Baſſermanniſchen Geſtalten,
Kommt mit hinüber! auf die Fahrt!
Um dort ein wenig „gleichzuſchalten“
Die Flimmerwelt auf unſ're Art. 9

d

Jnſellandes, die zu
europäiſcher Nationen der oſtaſiatiſchen Weltmacht gegen
über geführt hat.
Denkenden, denen Japan aus eigener Kenntnis fremd
iſt, eine ganz ausgezeichnete Einführung.
dere nur als Geſamtbegriff erfaſſen und werten, das
a er

unterliegt dieſem Zwieſpalt in den erſten Monaten ſeines
Aufenthaltes. Der Verfaſſer ſpricht von einem „japa
niſchen
Stellung des Staates Japan in Oſtaſten, aber auch des
Volkes und des Landes, das als beherrſchende Jnſel von
den Tropen bis faſt zur polaren Zone dem aſiatiſchen
Hontinent vorgelagert iſt.
Betrachtung des Landes gegeben, bei der ſchon die ſpäter

lich werden.
punkt der politiſchen und wirtſchaftlichen Notwendigkeiten.
Jm nächſten Abſchnitt ſteht der Japaniſche Menſch und

Dieſer Abſchnitt iſt vielleicht der wichtigſte, weil das
Verſtändnis der charakterlichen Eigenſchaften, des reli

Gkizze von
Gtephan Georgi

Das jähe Wiſſen um die unabwendbare Tat

benswürdigkeit. Nur ſein ihm in rührender

Der ſpäte Abend fand den Maeſtro noch in
Seit Stunden ſaß

an dem Wunderknopf des Rodios. Und wie er

Freilich, nur das Leben und
das die Welt kannte. Wer wußte

muſikbegeiſterter Knabe zu Fuß von Lucca nach

„Aida“ zu erleben? Wer wußte etwas von
dem mageren Studien und Zigeunerleben, das
er gemeinſam mit Pietro Mascagni in Mai
land geführt? Won ſeinen erſten, ihm unver
geßlichen Erfolgen? Die „Villi“ waren ent
ſchlafen, der „Edgar“ verſcholl. Aber damit
hatte das große Leben und Schaffen begonnen.
Da ſtand auf einmal auf allen Bühnen der
alten und neuen Welt die melancholiſche Sün
derin „Monon Lescaut“, da beweinte Rudolph
ſeine Mimi, zwang „Tosca“ in den Bann be
täubender Erſchütterung, ſang die kleine, un
glückliche Butterfly ihr „Leb' wohl mein Blüten
reich!“, ſang in Newyork die Deſtinn neben
Caruſo das „Mädchen aus dem Weſten“, und
das Metropolitan Theatre konnte es wagen,
am nächſten Tage die rieſigen Eintrittspreiſe
zu verdoppeln; die aus Wien gekommene kleine
Schwalbe war zwar etwas flügellahm ge
worden, aber das Trittico ſtand das Eifer
ſuchtsterzett „Der Mantel“, die ergreifende
Kloſterſgene Schweſter Angelica“ und der pfif
fige „Gianni Schicchi“. Und nun ſollte die
„Turandot“, dieſe wundervolle Oper, die beſte
von allen vielleicht, nicht vollendet werden?

Auf dem Tiſche lagen verſtreut die Manu

einem bitteren Lächeln wieder fort. Dann
ſprang er auf, biß die Zähne zuſammen, griff
zur Partitur, fieberte ſich in das Werk hinein,
und ſetzte ſich an das Jnſtrument. Bis ſpät
tief in die Nacht warf die dicht verhängte
Lampe ihren Lichtkegel auf Taſten und Noten
papier.

Puccini hate den Wettlauf mit dem Tode
auf genommen.

Wochen fieberhafter Arbeit, aufreibenden
Schwankens zwiſchen Hoffnung und Zweifel
gingen dahin. Bis auf die Inſtrumentation des
Schlußduetts war die „Turandot“ vollendet
da wurde die ſofortige Opreation unumgängliche
Notwendigkeit. Puccini fuhr in die Klinik nach
Brüſſel. Sein Sohn begleitete ihn und die
TurandotPartitur.

Selbſt beim Abſchied von den Seinen täuſchte
Puccini hoffnungsvolle Zuverſicht vor. Wie
er aber in Wahrheit dachte, davon zeugen die
abſchließenden Worte: „Die Oper wird als
Stückwerk aufgeführt werden, und dann wird
irgendjemand vor die Rampe treten und dem
Publikum ſagen: An dieſer Stelle ſtarb der
Meiſter.“

Die düſtere Ahnung erfüllte ſich.
Als am 25. April 1926 die „Turandot“ in

der Mailänder Scala ihre Uraufführung fand,

Wie gewöhnlich hatte eine hohe Obrigkeit
zunächſt verſucht zu beſchönigen und zu demen
tieren, aber es half wenig auf unerforſch
baren Wegen war die Nachricht dennoch ins
Volk gedrungen, und bald wußten es alle: Der
Landesherr König Friedrich Wilhelm IV. war
krank, ſchwer krank. Viel langſamer als ſonſt
gingen die Berliner über den Schloßplatz und
ſpähten nach den Fenſtern hinauf, hinter denen
der kranke Herrſcher liegen mußte, und ſtets
ſammelten ſich zahlreiche Neugierige, wenn das
in der ganzen Stadt bekannte Gefährt des
königlichen Leibargztes nahte, um alsbald hinter
einem der hohen Schloßportale zu verſchwinden.
Es war dies der aus Bamberg ſtammende, am
weitberühmten Juliusſpital zu Würzburg
beſtens ausgebildete Profeſſor Johann Lukas
Schönlein, der den wichtigen Poſten eines Leib
arztes der königlichen Familie damals be
kleidete und der ſich ſelbſt bei kritiſchen Ber

ſkriptfeiten des letzten Aktes. Der Kranke griff

Heinrich Luhmann: „Das hungrige Leben“.Erſchienen 1988 bei Ludw. Staackmann Ver
lag G. m. b. H., Leipzig. Ladenpreis: 4.80

Der Roman, den Heinrich Luhmann heute
vorlegt, iſt ein ſtarkes Spiegelbild eines e
durchs Leben kämpfenden, ja ſich durchs Leben
hungernden Menſchen, der aber in allen Stür
men niemals ſelbſt aufgibt und darum den
inneren, ſeeli chen Reichtum ſich bewahrt. An
ſeiner Seite ſein Jugendfreund, ein ruheloſer
Erdenwanderer, der nur am Realen ſich begei
ſtert und den ideagliſtiſchen C arakter ſeines
Jene gern etwas en ie Brille der

ronie betrachtet. Während der Eine denKampf mit dem Leben wagt, will der Andere
ihm aus dem Wege gehen, ba indem
ex als Abenteurer durch Länder und Erdteile
ſtreift, t von Freude am Schönen, von
Liebe zu Kunſt und Frauen. Das Erlebnis des
großen Krieges und der Nachkriegsjahre geſtaltet auch dieſer Beiden Schickſal ſarter das zu

einem unentwirrbaren Knäuel in höchſter
Spannung ſich formt, als beider Herzen einer
und derſelben Frau entgegenſchlagen.

als ihm der Freund geſteht, daß er ſelbſt ein
erbliches Leiden mit ſich trägt und darum ſei
ner Liebe entſagen muß. Erſchütternd und err n an iſt das heldenhafte Sterben,

aftvolles Buch unſerer e

K. Haushofer: „Japan und die Japaner.“

mancher bedenklichen Schlappe

Deshalb iſt das Buch allen politiſch

Man kann
Verfaſſer ausgezeichnet erkannt und durch

eführt. Es gibt keinen anderen Staat der Erde, deſſen
eſamtbild ſo widerſtrebende Komponenten aufweiſt wie
apan. Deshalb iſt es immer ein Fehler der europä
chen Japanliteratur geweſen, Japan politiſch wirtſchaft
ich oder aber rein kulkurell zu detrachten; das mußte zu
alſchen Anſchauungen führen. Jeder Japanbeſucher

EKrdraum“ und kennzeichnet damit die

Zunächſt wird eine klare geographiſche und geologtſche
Betrachtung des Landes gegeben, bei der ſchon die ſpäter Betonung völlifcher Eigenart.
ehandelten Probleme logiſch in den Grundzügen kennt-

Der „Raumbegriff“ wird der Kern

ie japaniſche Raſſe im Mittelpunkt der Betrachtungen.

Diogenes.

Schrt

Schon will der Kampfgewohnte in ſchmerzlicher über die jedem Nichtjuriſten Zunächſt
5 Schwierigkeiten der juriſtiſchtechniſchen

Entſagung weiter allein des Weges gehen, hinweghelfen. Das er re ngsrecht' ſtützt ſich

iöſen Fühlens, der Sitten und Gebräuche des Japaners glaubhafte und unglaubhafte nennt er ſie, die teilweiſe
orausſetzt. Dann behandelt Haushofer die Stellung des den zarten Stil des Märchens annehmen und wohl auch

linern größter Wertſchätzung erfreute.

geh

kannt
Betrachtungen führen zu einer geſchloſſenen Darſtellung
der ſtaatsrechtlichen Entwicklung, des politiſchen Denkens
und der Staatsverfaſſung des japaniſchen Reiches bis
in die jüngſte Zeit. Ein Beſchluß bildet die wirtſchaft
liche Problematik. Als Ausgangspunkt nimmt Haushofer
die wirtſchaftsgeographiſchen Grundlagen und das Buch
klingt aus in einem Blick in die Zukunft, der bier
beſondere Bedeutung gewinnt, da er von einem wirk
lichen Kenner Oſtaſtens gegeben wird. Dr. St.

ans Franck: „Totaliter aliter“,
Langen Georg Müller, München.

Sprache geſchrieben eine feine Beobachtungsgabe des Ver
n zeigen. Die Anekdoten vermitteln lebendiges Er
ebnis.

Karl e „Das Verwaltungsrecht“ und
„Vorbegriffe
im Verlag „KameradſchaftVerlagsgeſellſchaft“,
Berlin W 85.

Beide Bücher ſollen den Beamten und Studierenden

als ragen und Antworten abgefaßt, die vor allem

iſt jedoch überall mit behandelt.
mittel eine Zuſammenſtellung von Prüfungsaufgaben mit
Angabe des die Frage beantworteten Paragraphen.

Die vorliegende Schrift iſt ein erſchütterndes Doku

en See Entwertung deutſchen Schaffens im Ausland
werfen.

Hubert Wilm, der bekannte Münchener Kunſtſchrift I
ſteller und Kunſthiſtoriker, ſtellt eine Frage hierbei in

im Auslande veranſtalteten Ausſtellungen zeitgenöſſiſcher
deutſcher Maler und Bildhauer von Vertretern der
Künſtlerſchaft oder von Wiſſenſchaftlern vorbereitet und
durchgeführt werden? Er ſelbſt läßt die Frage offen,
aber es kann keinem Zweifel unterliegen, daß derartige

eine bloße Ueberſicht über den Entwicklungsgang der j
deutſchen Kunſtrichtungen. Sie ſollen vielmehr Spiegel

nens!
Denkweiſe geborene Art der Kunſtbetrachtung, alſo die

Subjektivität völkiſchen Verantwortungsbewußtſeins!

weismaterial dafür, zu welcher Geringſchätzung man im
Ausland e die deutſche Kunſt und damit gegen die
deutſche V eſensart gekommen iſt, weil man der „objek
tiven“ Wiſſenſchaft die ja in den amtlichen Stellen
reſtlos verjudet und volkstumfeindlich war die Ver
antwortung überlaſſen hatte. So gibt auch dieſe Schriftwertvolle Fingerzeige für eine n e der
deutſchen Ehre in der Kunſt im Ausland d

i

ſ

Hans Friedrich Blunck: „Spuk und Lügen.“
Erſchienen 1938 im Verlag Albert Langen,

Einzelnen und der Familie, die bekanntlich eine be aus alten Mären geſchöpft ſind.
ſondere Bedeutung beſitzt, in Staat und Recht. Die Sie geben menſchliches

Das Ferztekollegium

feſſor

eine Einführung in die Grundbegriffe des Rechtes geben. delte.
r en r ter et (ahlicher Jorm lichkeiten aus, die der gute Ton erforderte

Sorgen. meinen hervorragenden Lyriker, aber die e
die für ihn im Reiche ging, ergab eine nur

haſtig nach den Zigaretten, legte fie aber mit klopfte der Dirigent, ſelbſt ein gefeierter M
ſter, kurz vor Ausgang des dritten Aktes
Das Orcheſter ſetzte aus, die Sänger ſchwiegen
in der Totenſtille des Raumes lag weihevolle
Gedenken: Hier ſtarb Puccini.

Die Verſöhnung um Hebel
Der humorvolle Dichter Johann Peter Heh

genoß allerlei Ehrungen bei den Damen. V
Bauernmädchen vom Dorfe Hartingen gabe
dieſem Gefühle Ausdruck, indem ſie ſtets de
Dichters Vaſen mit Blumen füllten. Zuwe
Mädchen gerieten eines Tages wegen ihre
Buketts in Streit, der in einem kleinen Ring
kampf endigte.

Hebel kam hinzu und brachte die weiblichen
„Kampfhähne“ auseinander:

„Jhr liebe Mädele, aber nu kei Krieg! Und
nu holt mirs Lieſele die Tiſchdeck' raus und
Mariele kocht e gute Kaffee J geh einſt
weile zum Bäcker und hol Kuche bei.“

Verdutzt taten die beiden, was ihnen ge
heißen wurde. Nach einer halben Stunde wur
den die Hartinger Mädchen die beſten Freun
dinnen, aber ſie hatten ſich feſt. zugeſchtworen
dem Herrn Pfarrvikar. Hebel niemals meh
Blumen zu ſchenken. Jm Namen dauernde
Freundſchaft

Eine Alt Berliner Geſchichte
von G. HroſteHülshoff

Etliche Tage ſpäter, nachdem in den nun
mehr regelmäßig ausgegebenen Krankenberich
ten eine weitere Verſchlechterung des Befinden
des Königs vermeldet worden war, fuhren
plötzlich ſtändig zwei Aerztewagen gemeinſam
am Schloſſe vor: Profeſſor Schönkein hatte
wie die Berliner raſch feſtſtellten, es für an
gezeigt befunden, ſeinen gelehrten Kollegen
Profeſſor Weiß zur Behandlung heran zuziehen.
Königin Eliſabekh als gebürtige bayeriſche
Prinzeſſin empfand jedoch wenig Vertrauen zu
den forſchen norddeutſchen Medizinern. Sie
wünſchte deshalb, daß auch ein Arzt aus ihrer
Heimat berufen würde, und eine ihrer Hof
damen nannte ihr einen tüchtigen, in München
ſehr angeſehenen und hochgeſchätzten Vertreter
der mediziniſchen Wiſſenſchaft.

Vielleicht haben deſſen Vorfahren einſt an
einem der bayeriſchen Bergſeen gehauſt, in
denen nach dem Volksglauben Nixen und

falls hieß der Arzt Nix, und juſt dieſen Pro
Waſſermänner ihr Weſen treiben. Jeden

wollte die Königin am Krankenlager
ihres Gemahls ſehen. Sie beorderte Schönlein

zu erkennen, aber der Leibmedikus wandte ſich
ſofort höchſt energiſch gegen die Hinzuziehung
des ſüddeutſchen Kollegen. Sehr zur Verwunde
rung des guten Doktor Weiß, der mehrmals
ſchüchtern bemerkte, wenn es durchaus der
Wunſch und Wille Jhrer Majeſtät ſei, könne
man ja ſchließlich ohne weiteres auch noch den
Münchener Arzt herbeiholen. Doch Schönlein
wollte hiervon durchaus nichts wiſſen. Mit

Kurz grimmigen Blicken veranlaßte er den andern
geſchichten. Erſchienen 1983 im Verlag Albert immer wieder zum Schweigen, und als könig

licher Leibarzt trug er nach hartnäckigem
Das im Rahmen der „Kleinen Vücherei“ ausgeſtattete Kampfe endlich den Sieg davon. Die Berufung

Werk enthält ſechs kleine Novellen, die in anſprechender des Profeſſors aus München unterblieb.

Nun, Friedrich Wilhelm wurde auch ſo
wieder geſund. Längere Zeit nach der endgül
tigen Geneſung des Königs traf Profeſſor

r Weiß an einem ſchönen FrühlingsSonntager Rechtekunde“. Erſchienen 1933 vormittage bei einem Spaziergang Unter den
Linden ſeinen Kollegen Schönlein, der eben
falls daſelbſt in der warmen Sonne luſtwan

Man blieb ſtehen, tauſchte einige Höfe

aufſteigenden unterhielt ſich eine Weile, kam auch auf den
achanedrüge nunmehr wieder äußerſt befriedigenden 7

n weſen das iſche Recht; das gReichsreche ſundheitszuſtand des Königs zu. ſprechen, unde eret t ehenhe n San e in ba ſtellte Profeſſor Weiß Aue Frage, die ihm
ſchon lange am Herzen lag: „Sagen Sie mal,
hochverehrter Herr Kollege warum war

ubert Wilm: „Deutſche Kunſt im Aus Sie eigentlich damals ſo ſehr dagegen, a
Erſchienen im Verlag Knorr Hirth, Jhre Majeſtät die Berufung jenes Arztes aus

Preis kart. 2,20 München verlangte?“
Johann Lukas Schönlein ſtrich ſich bedächtig

ment über die deutſche Kulturpolitik im Ausland während über das Kinn, wiegte den Kopf und entgeg
an e W Verfaſſer meidet en das nete: „Nun ja werteſter Herr Kollege u
nd beim r gen amen zu nennen und gibt nur ä j j zjTatſacenberichte, die aber ein deutliches Liht auf die nächſt hielt ich dieſe Berufung überhaupt t

überflüſſig. Sie ſehen, Seine Majeſtät iſt
auch mit Gottes und unſerer Hilfe wieder völ
ig geneſen. Und dann war es hauptſächlich

den Vordergrund: Sollen die von amtlicher Seite aus auch wegen der Bulletins
„Wegen der Bulletins?“ fragte Weiß ver

ſtändnislos.
„Tja eben wegen dieſer täglichen Kran

Ausſtellungen mehr ſind und auch ſein müſfen, als kenberichte. Solange nur wir zwei Seine Ma
eſtät behandetten, lanteten die Unterſchriften

bilder ſein der deutſchen Seele, Kinder deutſchen Kön „Schönlein Weiß'. Das ging noch an. Aber
Hier aber müßz die aus einer liberaliſtiſchen was glauben Sie, was unſere güten Berliner

n en ſWaftliche „Sbiektivität. unter allen Umſtänden wohl geſagt haben würden, wenn wir hätten
ausgeſchaltet bleiben und erſetzt werden durch höchſte unterzeichnen müſſen „Schönlein Weiß

e Nix'Jn dieſer Hinſicht liefert der Verfaſſer reiches Be

Das Auſternfrühſtück
Von Liliencron hatte als Dichter oft a

Wohl feierte ihn Deutſchland a

cheidene Summe. die„Kollege“, ſtotterte der Ueberbringer,
Gabe iſt allerdings nicht erſchütternd, aber Sie
wiſſen jaGeorg Müller, P hen. r Für einenSee en Vier e kleiner Geſchichten Kiliencron entgegnete mokant: „Für i
lyriſchen Dichter geradezu ein Vermögen,

2 erneinen Baron von Liliencron ein kleines Auſtern
und deshalb nimmt man das Büchlein gern zur Hand. j rühſtück.

und Weiß herbei und gab ihnen ihren Wunſch

w
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Die ſchaffende Frau
im neuen Reich

Von Dorvtheg Troſt, Kreisleiterin der ANSt.,
Kreis IV.

Eine Organiſation der nationalſozig
liſtiſchen Studentinnen und Akademikerinnen
gibt es nicht erſt ſeit den Tagen der ſieg
reichen Revolution von 1933. Nein, in den
langen Jahren des Ringens und Kämpfens
unſerer Bewegung kämpfte auch eine junge
Generation weiblicher Studieren-
der um eine neue vernünftige Ein
gliederung der berufstätigen Frau in das
Stagatsleben. So entſtand an den Hochſchulen
und Fachſchulen neben dem Nationalſozia
liſtiſchen deutſchen Studentenbund die Ar
beits gemeinſchaft nationalſozig-
liſtiſcher Studentinnen.
Gegen alte Anſchauungen
Zuerſt waren es allerdings nur ſehr
wenige Studentinnen, denn es iſt be
kannt, wie tief gerade die berufstätige
Frau im Liberalismus und in der
Demokratie verankert iſt. Aber dieſe
wenigen Studentinnen hatten den feſten
Willen, ſich mit den alten Anſchauungen
der Frauenbewegung auseinanderzuſetzen, und
dieſe teilweiſe gute Bewegung mit völkiſchem
Geiſte zu erfüllen. Jn der Weimarer Ver
fafſſung wurde der Frau die ſchrankenloſe
Gleichberechtigung zugeſichert. Sie ver
band damit ihr Schickſal auf Gedeih und Ver
derb mit den Parteien, deren Staatsidee das
freie Ausleben des Jndividuums
forderte. Nicht die Wahlberechtigung der Frau
erſchütterte die ſtaatliche Ordnung, aber die

ungeheure weibliche Jnvaſion in die
Berufe beſchwor zugleich den ſchärfſten
Konkurrenzkampf zwiſchen Geſchlechtern
herauf.

Die Mitarbeit der deutſchen Frau
Unſer Ziel iſt es nun, im Jntereſſe

einer nordiſchegermaniſchen Kul
tur die Mitarbeit der Frau in allen
ihr angemeſſenen Berufen auch auf
geiſtigem Gebiet zu erhalten. Es entſpricht zu
gleich der Meinung der nationalſozialiſtiſchen
Reichsführer, daß wir immer Aerztinnen,
Lehrerinnen, auch Juriſtinnen in
der Jugendfürſorge brauchen werden.
Polarität der Geſchlechter

Praktiſch ſähe darum die Eingliederung in
den neuen Staat ſo aus: Wir lehnen die
Gleichberechtigung der Frau nach den
Vorbildern von 1918 a b. Die Frau ſelbſt hat
heute das größte Jntereſſe, den un ſeligen
Kampf zwiſchen Mann und Frau
zu begraben, denn das völkiſche Leben baut ſich

auf der Polarität der Geſchlechter
auf. Wir wollen eine prozentugle Be
teiligung der Frau in allen, auch den akade
miſchen Berufen. Bei geſunden wirtſchaftlichen
Verhältniſſen kann dieſer geringe Pro
zen tſatz kein Unglück für das Volk werden.
Die verheiratete Frau ſcheidet grund
ſätzlich aus dem Berufs und Erwerbsleben
aus. Die Frau ſei die beſte und treueſte
Kameradin und Mitarbeiterin des
Mannes.
Frauenſchulung

Wir haben nicht die Abſicht, das Jdeal
eines ſaturierten Jahrhunderts,
die bürgerliche Haustochter, wieder
zuſchaffen. Wer das glaubt, hat von dem völ
kiſchen Leben und der deutſchen Kultur keine
Ahnung. Wie notwendig eine ſtaatspoli-
tiſche und geiſtige Schulung der Frau
iſt. haben uns die Jahre des Weltkrieges deut
lich bewieſen. Und man vergeſſe nie, daß wir
Nationalſozialiſten nicht Reaktionäre, ſondern
Revolutionäre ſind. Wir wollen niemals
die blutleeren, überwundenen Formen eines
vergangenen Syſtems wiederherſtellen.

Die Arbeits gemeinſchaft nationalſoztali
ſtiſcher Studentinnen (ANSt.) iſt die Organi
ſation der ſchaffenden Frau. Es beſtehen heute
an allen Hoch- und Fachſchulen des Reiches
ANSt.-Gruppen. Unſer Wille iſt, die jungen,
lernenden Mädchen im nativnalſozialiſtiſchen
Geiſte für ihre Berufsarbeit vorzu
bereiten und ſie im Geiſte der Gemeinſchaft,
Kameradſchaft und Opferfreundigkeit für Volk
und Staat zu erziehen.

Hilfsreferentin im Kultusminiſterium

Die Leiterin des weiblichen Schul und
Erziehungsweſens im Nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbund (KReichsleitung), 1. Vorſitzende des
Reichsverbandes der Lehrerinnen an beruflichen

Schulen, Studienrätin an der Oberreal
ſchule des PaulſenStifts in Hamburg, Fräu
lein Hedwig Forſter iſt als Hilfsrefe
rentin in das Preußiſche Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung beruken
worden.

r letzten Verantwortung
Das hohe Fiel der geplanten Führerinnenſchulung im Bund Deutſcher Mädels

Von Jrmgard von Maltzahn, Schulungsreferentin in der Bundesführung.
Die Führerinnenſchulung wird in

den einzelnen Gauen und Bezirken nach
Maßgabe der vorhandenen Kräfte durch
Führerinnentreffen, Führerin-
nenſchulungslager und vom Gau her
ausgegebene Schul ungsbriefe durch-
geführt.

Die Schulung der Führerinnen,
die von der Bundesführung aus ein
ſetzt, faßt in einer Jugendherberge vder in
einem anderen geeigneten Ort Führerin-
nen aus allen Ganen Deutſchlands und
Oeſterreichs zuſammen. Dieſe Reichsſchulung
bezweckt im Weſentlichen dreierlei: Die

geiſtige ſeeliſche Schulung und Feſti
gung der Führerinnen, die Fühlungnahme
aller deutſchen Gaue untereinander
und einen Ueberblick über den Führerinnen-
beſtand von ganz Deutſchland.
Aus eigenen Fähigkeiten

Die Schulung wird locker gehalten.
Sie ſoll keine Schul Fortſetzung ſein, ſondern
den Führerinnen die Möglichkeit geben, ihre
Kräfte zu erkennen und auszugeſtalten. Neben den Referaten, die Fach
kräfte (Aerzte, Erzieher, Leute aus der
Laienſpielpraxis u. a.) halten, bilden die
Führerinnen eine Arbeitsgemein-

Gie bitten den Herrgott um einen Liebſten

Eine Gruppe von Madriderinnen in der landesüblichen ſchwarzen Mantille auf dem Kirch

gang am St. Antonstag, an dem nach nralter Gepflogenheit die jungen Mädchen ſich zu
größeren Gruppen vereinen und in inbrünſtigem Gebet ſich einen Liebſten erbitten. Nach dem

Du bist Reisediktator!

Volksglauben geht dann bald darauf ihr ſehnlichſter Wunſch in Erfüllung.

Deutſche Frau, reiſe in Deutſchland
Von Dr. Mathilde von Siegeleben

V. A. Der Sommer ſteht vor der Tür
und bringt alle unſere Urlaubs- und Reiſe
pläne um ein gut Stück der Erfüllung
näher, Pläne, zu denen wir vielleicht
monatelang geſpart haben und die viel
leicht in einer Zeit gefaßt worden ſind, als
noch ein trüber, kalter Winter und eine
troſtloſe politiſche und wirtſchaftliche
Lage in unſerem Vaterlande regierten. Jn
zwiſchen iſt eine neue Zeit angebrvochen,
und ſie macht auch nicht vor unſeren Plänen
halt. Die nationale Erhebung legt uns die
Verpflichtung auf, nicht nur an unſere
eigenen Wünſche und Liebhabereien zu
denken, ſondern dem Gemeinſchafts
erlebnis des deutſchen Volkes,
das ſie in uns lebendig machen will, bis in
unſere Reiſepläne hinein Rechnung zu tragen.
Ferien in der Heimat

Das geht vor allem die deutſche
Frau an. Denn bei ihr liegt die Ent
ſcheidung, wo Mann und Kinder
für Beruf und Schule neue Kräfte
ſammeln ſollen um Stadtluft, Haſt und
Mühe und einen ſchweren Winter ertragen
zu können. Aber nicht nur danach hat ſie
ihre Entſcheidung zu treffen, ſondern ſie hat
gleichzeitig dafür zu ſorgen, daß die müh
ſam erſparten Groſchen im Land
bleiben und deutſchen Arbeitern
Brot und Lohn geben. Darum wird ſie ſich
dafür entſcheiden, daß die Ferien in der
Heimat verbracht werden; denn ſie weiß,
ſie tut es aus nationalen, ſozialen und wirt
ſchaftlichen Gründen.

Aus nationalen Gründen:
Es gilt für jeden Deutſchen, das große

einige Deutſchland, das die neue Zeit
verkörpern will, neu zu entdecken. Der
Bayer, der nach Holſtein geht, der Oſtpreuße,
der in den Bergen des Schwarzwaldes Er
holung ſucht, der Großſtädter, der die Weit
räumigkeit der Seeküſte und der Nord
deutſchen Tiefebene erlebt, ſie alle ſollen
fühlen, überall, wohin wir auch kommen,

iſt Heimat; ob Bayer, Oſtpreuße oder
Holſteiner wir alle ſind in allen
deutſchen Stämmen eines Volkes,
alles iſt ein Stück von uns, wir ſprechen alle
eine Sprache, ſo verſchieden ſie auch klingen
mag und haben nur eine große Mutter: Das
iſt Oeutſchland.
Aus ſozialen Gründen

Die Not unſerer Tage iſt die Arbeits
loſigkeit von Millionen unſerer Volks
genoſſen. Alles, was dieſe Not lindern kann,
iſt Pflicht zu tun, auch in der Reiſe
zeit, in der wir eigentlich nicht an Pflichten
und Verantwortung denken wollten. Aber ſo
lange es noch einen deutſchen Arbeiter gibt,
der hungert und keine Arbeit findet, ſolange
dürfen wir nicht einen Augenblick unſere
Pflicht vergeſſen.

Der durchſchnittliche jährliche
Umſatz im deutſchen Fremdenverkehrs-
gewerbe beträgt 124 bis 2 Milliard.
Mark. Erhöhen wir dieſe Summe um
den Betrag von 4 Milliarde Mark,
die wir Deutſche in den Jahren 1930 bis
1932 für Reiſen ins Ausland
ausgegeben haben, ſo ſchaffen wir damit
in einem Umfang neue Arbeits
möglichkeiten, der weit über dieſen

Betrag hinausgeht.
Und nicht nur das! Wir verhüten dadurch,
daß große Verluſte an dem Kapital
eintreten, das in dem Fremdengewerbe an
gelegt iſt. Wenn wir daran denken, daß in
den Hotels und Kureinrichtungen
der deutſchen Bäder 8 Millarden
Mark angelegt ſind, ſo können wir
uns eher vorſtellen, ein wie großer volks
wirtſchaftlicher Schaden eintritt, wenn
dieſes Kapital ungenutzt brachliegen muß.

Aus wirtſchaftlichen Gründen
Und ſchließlich: Wir alle wiſſen um die

Knappheit unſerer Deviſen
deckung. Was iſt ſelbſtverſtändlicher, als
ſie durch überflüſſige Auslandsreiſen nicht
weiter zuſätzlich zu verknappen.

ſchaft, die ſich in gegenfeitigem Austauſch,
Uebernahme von Vorträgen durch einzelne der
Mädels und anſchließende ergänzende
Ausſprache das jeweils behandelte Ge
biet erarbeitet. Dies Erarbeiten geſchieht
unter Leitung der Bundes
führerin, der Schulungsreferentin oder
einer anderen Kraft aus dem BdM. Das be
treffende Gebiet erarbeiten ſich die Füh
rerinnen alſo aus ihren eigenen
Fähigkeiten, ihrem eigenen Wiſſen und
ihrer eigenen Erfahrung. Das ſo Erarbeitete
iſt zur mündlichen und ſchriftlichen (Sch u
lungsbriefe) Weitergabe an die
Mädels in den Gruppen und Bezirken gedacht

Unmittelbar erfülltes Wiſſen
Z. B. wird das Verſailler Diktat

genau durchgenommen. Danach melden ſich
Führerinnen zum Wort, die aus eigenen
Beobachtungen und Wahrnehmun-
gen beſondere Auswirkungen des Schandber
trages kennen. Grenzhandmädel zeigen
denen aus bewahrterem Gebiet Kampf und
Not an der Grenze, Mädels aus
wirtſchaftlich ſchwer geſchädigten Gebieten
(Oſtpreußen, Saar und Ruhrgebiet) ſprechen
von den unterdrückten Möglich
keiten ihres Landſtriches uſw. So wird aus
den Zahlen und Formulierungen
des Vertrages ein nicht nur theoretiſch erfaß
tes, ſondern ein unmittelbar erfühl-
tes Wiſſen ein Wiſſen, das niemals
ein einziger Vortrag zu geben vermöchte, ſon
dern nur die lebendige und bewußte Zuſam
menarbeit aller. Jn der gleichen Weiſe wird
das wichtige Thema „Heimatabend“ be
handelt, der „Marxismus“, einzelne
„Programmpunkte der NSDAP.
die „Judenfrage“ u. g. m. Es ſteht jeder
Führerin frei, einen Vortrag über ein
Gebiet zu übernehmen und ſich ſelbſt zu
üben, während ſie den anderen Anregungen
gibt. Beſonders kommt auch dem Volks
lied und Volkstanz der Austauſch durch
die Arbeits gemeinſchaft zuſtatten.

Der tiefſte Sinn des BOM.
Die Fühkungnahme der Gaue un

tereinander iſt wichtig, damit aller Eigen
brötelei das Waſſer abgegraben wird. Ein
Führerinnenkurs ſoll eine Gemeinſchaft bilden,
die in ihrer geiſtigen Haltung und Kamerad
ſchaftlichkeit den tiefſten Sinn des BDM. vor
lebt. Eine Kameradſchaftlichkeit, die ſich nicht
nur auf äußere Dinge beſchränkt, ſondern zu
gleich Achtung vor der Kameradin iſt und Hilfe
im Seeliſchen. Auch hier ſollen ſich die beſten
Kräfte zeigen und auswirken. Durch immer
neue Kurſe wird es der Bundesführung mög-
lich, Führerkräfte aus allen Gauen näher ken
nenzulernen und zur Mitarbeit heranzuziehen.

Nehmen und geben
Die Kurſe ſollen kein Pauken ſein, ſon

dern ein Aufnehmen, keine äußere, ſondern eine
innere Diſziplinprobe. Nicht Zwang wird das
Motto ſein, ſondern Bereitwilligkeit, nicht Neh
men allein, ſondern die wundervoll lebendige
Wechſelwirkung von Nehmen und Geben. Es
kommt nicht in der Hauptſache darauf an, den
Führerinnen Dinge zu vermitteln, die ſie ſich
aus Büchern ſelbſt erarbeiten könnten, ſondern
es kommt darauf an, ihnen das Ziel unſerer
Mädelarbeit lebendig zu machen dieſes Ziel,
das Erziehung heißt. Erziehung zu einem
Geiſtes und Seelentum, das Deutſchland und
dem deutſchen Volke dient zur Geradheit, ſchen
kender Kraft und durch die Bereitwilligkeit zu
letzter Verantwortung.

Funggeſellen rufen: „Endlich
Mehr Frauen als Männer in Jtalien.

Jtalien war lange Zeit das einzige Land in
Europa, daß einen großen Männerüber-
ſchuß hatte, während in allen anderen Län-
dern die Zahl der Frauen bei weitem überwog.
Bei der Zählung im Jahre 1871 zum Beiſpiel
kamen auf 1100 Männer nur 1000 Frauen. Jn
Jtalien waren alſo die Männer, die lange Zeit
unfreiwillig zum Junggeſellendaſein verurteilt
waren, einfach weil die Zahl der Frauen nicht
ausreichte, um alle Männer glücklich zu machen.
Dieſes Zahlenverhältnis hat ſich in den letzten
Jahren immer mehr zugunſten der Frauen,
oder richtiger zu ihren Ungunſten verſchoben.
Nach der letzten Zählung, die ſoeben veröffent-
licht wurde, ſind jetzt die Frauen in der Ueber
zahl. Auf 957 Italiener kommen heute 1000
Frauen. Jn Sizilien und Sardinien gibt es
allerdings noch heute einen Männerüberſchuß,
der aber durch das Geſchlechtsverhältnis auf
dem Feſtlande mehr als ausgeglichen iſt.
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Bekanntmachungen zum „Feſt der Jugend“
Aenderung des Aufmarſchplanes: Sämtliche

treten zur Teilnahme an der
Sonnenwendfeier 18.45 Uhr auf dem Gimritzer
Damm (weſtlich der Straße) an. Gruppe l
Turn, Sport und Jugendverbände; Gruppe lI:Stahlhelm (Nichtſchüler); Gruppe ill Studen
kenſchaft und Nichtorganiſierte. Dieſe An
ordnung gilt für ſämtliche in der bisherigen
Anordnung unter Sammelpunkt Oſt (Roß-
platz): „Studentenſchaft mit allen ſchuliſch nicht
erfaßten Jugendlichen“ Genannten. Die erſte
Anordnung iſt dadurch hinfällig.

Lilie. Dr. Heßler
Stellplatz: Pulverweiden. Hitlerjugend und

ungvolk marſchieren an der Spitze. Nr. 5:
rankeſchen Stiftungen und Nr. 15: Johannes

chule Knaben werden aus dem Aufmarſchplan
exausgezogen und ſchließen ſich der Spitze an.

Die übrigen Schulen treten in der bekannt
egebenen Reihenfolge an. Luther-Reforin
chule gliedert n ein zwiſchen Torſchule und

Giebichenſteinſchule für Mädchen. Die übrigen
Privalſchulen mmarſchieren im Oſtzug (Stell
platz Roßplatz) und gliedern ſich ein zwiſchen
Gymnaſium und Seydlitzlyzeum. Die Gewerbe
ſchule für Mädchen und höhere h für

rauenberufe marſchiert mit Frauenoberſchule
IStellplatz Birkenallee). Lilie.

Bekanntmachung des DreikampfAusſchuſſes.
Wir machen darauf einer r daß der

Dreikampfausſchuß II (für die ſchulentlaſſene
Jugend, jedoch einſchl. e ſeine Drei
ämpfe ſelbſt am Sonnabend, dem 24. Juni,

14 Uhr, auf den bereits genannten Plätzen
durchführt. Eine beſondere Abnahme der
Uebungen, wie ſie die Deutſche Turnerſ aft
vorgeſehen hat, muß unbedingt unter Ver
wendung der vom Dreikampfausſchuß heraus
gegebenen und in den Sportgeſ äften Schnee
und Fiſcher erhältlichen Wettkampfkarten vor
genommen werden. Ebenſo iſt Mannſchafts
nennung heute Abend, 20.30 Uhr, im Reſtaurant
„Sankt Nicolaus“, Zimmer 6, unerläßlich.

Rockmann.

Fünfkampfausſchuß.
Sämtliche Teilnehmer am Fünfkampf ſind

neens an der am Sonnabend, 24. Juni,
ſtattfindenden Sonnenwendfeier auf den
Brandbergen und am Marſch zur r
feier der Stadt Merſeburg teilzunehmen.
Hierüber erſcheinen genaue Anordnungen noch
in der Preſſe am Freitag, dieſe müſſen pünkt
lich eingehalten werden.

Schimmerohn, Dr. Heßler.

Aerztlicher Dienſt. Sonnabend: Die
beiden Züge werden begleitet von Schweſtern,
kenntlich durch Rote-KreuzBinden (und Aerzten
des Stadtgeſundheitsamtes Frau Dr. von der
Eſch und Dr. Schlechtinger). Brand
berge: Zelt des Roten Kreuzes (Dr. Schnei
der). Sagaleufer: 2 Zelte Sanitäts
formation SS. (Dr. Hamann und Dr. Keller)
zwiſchen Cröllwitzer Brücke und „Saalſchloß
brauerei“. Sagale-Bootsdienſt: im
SA.Marineſturm Dr. Lange). Sonntag:
Zug nach Merſeburg: Begleitdienſt und fliegende
Staffetten durch Rotes Kreug Halle-Ammen
dorf Merſeburg (Dr. Weins). Dr. Lange.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf

Wacker- Halle. Zum „Feſt der Jugend“
finden kommenden Sonnabend von 14 Uhr
ab auf unſerem Platze Wettkämpfe von ea.
1500 bis 2000 Jugendlichen ſtatt. Zur Auf
rechterhaltung der Ordnung haben ſich alle
Wackeraner zur Verfügung zu ſtellen und
Sonnabend 814 Uhr bei Herrn Kupfer zu
melden.

Hall. Turn u. Sportverein, e. B., 1861. Die
r arf Stuttgart müſſen bis 24.
d die Fahrkarte beim Tbr. K. Naumann

melden.
Reichsbahn TSVB. Geländeſportabteilung.

Donnerstag, den 22. Juni um 20 Uhr: Ge
ländeſpiele. Sämtliche Mitglieder haben zu

erſcheinen.

Das ewige Skreichholz
Uns geht folgendes Eingeſandt

Jn den Zeitungen werden durch eine in
Sachſen befindliche „Wiener Generalrepräſen
tanz“ ſogenannte

„Ewige Streichhölzer
als geeignete Verkaufsſchlager für rührige
Vertreter angeboten.

Wer auf dieſe Jnſerate antwortet, erhält
eine Sendung Feuerzeuge, welche mit Methyl
alkohol und Platinſtift arbeiten. Nicht das
Ewige Streichholz, deſſen Vertrieb in
Deutſchland wegen des Zündholzmonopols ver
boten iſt, ſondern ein gewöhnliches, ſeit langen
Jahren bekanntes Feuerzeug wird geliefert.

Nun ſind dieſe in Berlin hergeſtellten
MethylalkoholFeuerzeuge aber mit 0,85 A. im
Fachſpegialgeſchäft erhältlich, während diefe
geſchäftstüchtige „Wiener Generalrepräſentangz
einen Verkaufspreis von 1,75 für ange
meſſen hält.

Die Firma Fr. Becker, Werkſtätten für
Metallveredlung, Baubeſchläge, Halle (Saale),
Kleine Brauhausſtraße 11, hat zur Tauſend
Jahrfeier für Merſeburg die Plakette nach dem
Entwurf von Frl. Jukoff, Scopau, ausgeführt.
Wir verweiſen auf das heutige Jnſerat.

Erwerbsloſe ſpielen für Erwerbsloſe. Die
Not gemeinſchaft Halliſcher Bühnenkünſtkler
ſpielt am Sonntag, dem 25. Juni 1933, imThaliatheater 8 Uhr abends den bekannten
Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ von Arnold
und Bach. Vorverkauf Sonnabend, den 24. und
Sonntag, den 25. Juni von 11-13 Uhr an derKaſſe des Thaliatheaters am Aufführungs
tage an der Abendkaſſe ab 7 Uhr. Karten nur
gegen Ausweis.

WeinbergTerraſſen. Heute, Donnerstag
4 Uhr. Konzert und Tangz. 8 Uhr: Tanz-
réunion. Sonnabend anläßl. d. Sonnenwend
feier, nachm. Unterhaltungskonzert und abends
Tanz auf zwei Flächen.

Der Marſch auf Rom. „Schwargzhemden“,
Kampf und Sieg des Faſchismus. Unter dieſem
Titel hat Jtalien zur Feier der 10jährigen

Herrſchaft des Faſchismus einen großen Film
hergeſtellt, der die Entwicklung des Faſchismus
im Rahmen einer menſchlich ergreifenden
Spielhandlung zeigt. Den abſchließenden Höhe
punkt des Films bildet eine gewaltige Rede
Muſſolinis. Der Film in deutſcher Sprache iſt
nachſynchroniſiert und läuft z. Zt. in den
Caſinolichtſpielen, Hardenbergſtr. T mit einem
ausgezeichneten und intereſſanten Beiprogramm
und der UfaTonwoche.

n Parteiamtliche

S e

Ortsgruppe Moritzburg.
Alle Amtswalter und Pgg. treten Freitag,

den 28. Juni 1988, abends 7.00 Uhr, pünktlich
auf dem Paradeplatz zum Propagandamarſch
anläßlich der Sonnenwendfeier an. Antreten
nur in Uniform.

Franz, Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Glaucha.
Antreten zum Propagandamarſch reitag

den 23. Juni, abends 287 Uhr, „Hofjäger'
Braunhemd Zwang. t e
Reichsverband Deutſcher Dentiſten Fachſchaft

des Bezirks Halle (S.)
Sämtliche Kollegen werden auf die am 28.

Juni, abends 20 Uhr, im Hotel „Hohenzollern
of“, Magdeburger Straße, ſtattfindende Facheeſenlne aufmerkſam gemacht. Voll

zähliges und vor allem pünktliches Erſcheinen
iſt Pflicht. Angeſtellte und Praktikanten
nehmen ebenfalls an dieſer Veranſtaltung teil.

W. Fellmann, 1. Vorſitzender.
R. Tranſchel, Kreisfachberater.

Ja arupre „Schwerfuhrwerk“ im Kampf
bund d. g. M.: Fachgruppenverſammlung am
Sonnabend, dem 24. Juni, 20 Uhr, im Reſt.
„Kaiſer Friedrich“. Erſcheinen iſt Pflicht.

Statt Karten

Kerrt

Dank.

Für die vielen wohltuenden Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres unvergeßlichen Sohnes

ſagen wir allen Freunden und Bekannten unſeren
herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Brüggemann für die troſtreichen Worte am Grabe.
Den in ſo reicher Anzahl erſchienenen SA. u. SS.
und nationalen Verbänden ſowie den Herren Red
nern, welche Kränze niederlegten, und der Hitler
Jugend und Jugend ſagen wir unſeren tiefgefühlten

Die trauernden Hinterbliebenen
Hamiſie Taue, Gottenz.

Sohlen u. Abſätze
ſowie alle anderen Re
paraturen liefert zu an

gemeſſenem Preis

J. Rolden
Schuhmachermeiſter

Auenſtraße 60
Reparaturen auf Wohl
fahrtsſcheine w. ausgef.

Moor
hilft Div!

Rheuma, Gicht, Jochlas
öohannisbad

Merſeburg
Johannisſtraße 10

1 Minute v. Rathaus
Ruf 3676 Proſp.

e

I Motkeret Butter

kreues Mitglied

Kamerad Karl Stoye.
Wir werden ſein Andenken immer

in Ehren halten.Raktonal ſozialiſtiſcher Keichsverband

deutſcher Kriegsopfer e. V.

Hrtsgruppe Merſeburg.

o

Gang Halle freut ſich
über billge ehe m e l
Gcheweine

Leb erallerfeinſte Kualltät
ein ganzes Pfund u nur
J jriche 6chweigeKieren u 48.9

Friſch. GchmeerLeber, Vot u. 90
aGülgzwurſt nur W

A. Knäuſelgehguae

Stück 62 JAm 19. Juni 1983 verſtarb an ſeinem 1 nur J Halie Saale), Bernburger Str. J
ſchweren Kriegsdienſtleiden unſer

Die relndeutscne Quaiſſtets-
Schreibmasohine aus StaniLaht Sie nie im Sicht

Lassen Sie sloh von ihrerBetriebssicherheit überzeugen
Unverbinaiohe Vorfanruno
duroh Allelnvertreter

Mhllhelm Weöhls Verein für e im
Fernsprecher 241 77

r

Wir veröffentlichen unter

meterzeile.

Zur
Freitag

A
Anzug: Windtacke,
Straßenanzug.

teiligung wird erwartet.

vVereinsVachrichten

Rubrik Mitteilungen der Vereine
er zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli

und Halle und Saalkreis.
Sonnenwendfeter
dem 23. Junt,

der Verband mit ſeinen Fahnen
und Standarten geſchloſſen teil.
Antreten 7.10 Uhr Frieſenſtraße
(Spitze an d. Berliner Straße).

Mütze oder
Stärkſte Betei

Veue Matzesheringe Stck. nur 5 f.
Schweizerkäſe (finn.) Pfd. 20 Pf.

Eier. Stück 7 Pf.Landbrot 3 Pfd. ſchwer nur 35 f.
friſche Margarine 1-pfd W. 60 Pf.

Sirup 1 Pfd. 18 f.Pflaumenmus 1 Pfd. 30 pf
Zitronen 3 Stck. 10

dieſer

Kokosflocken Pfd. 10 p.
gebr. Crdnüſſe Pfd. 12 Pf.
Erfriſchnngs van

Bruchreis

Aula der Talamtſchule,

2. Zur Lage (Koll. Ziegler).
Thema ſind Gäſte willkommen.

Halleſcher Lehrerverein.
Am Dienstag, dem 27. Juni, findet in der

20 Uhr, eine Verſammlung des Lehrervereins ſtatt. T
orduung: 1. „Deutſche Chriſten“, Pfr. Schenke.

Zum erſten

Vollreis 1 d. 11Suppenreis 1pid. 12 p.
Neue Kartoffeln 3fd. 2s
riſche Möhren Bund 17 f. S
iſche Kohlrabt 5 10 f.
iſcher Wirſingkohl 1 Pfd. 9 Pf.

Tages

Ausland.

ganzen Reich ein volksdeutſcher

allerdings nicht berührt.

Kunſt Heuerwerre
Ernſt Pfeiffer Eo.

Halle S., Crvllwitzer Str. 20
Einzige pyrotechniſche Fabrik am Pläse

Grenz und
fammlung ſtattfinden.

Sammler. und Sammleririnen
Meldungen:Rül 24077 550 61, bei Prof. Waldking.

Am Sonntag, dem 25. Junt,

ſtatt. Halle wird von dieſem Stäffellauf S
Es ſoll aber für

Auslandsdeutſche eine Straßen
Helfer und Helfe

rinnen, über 18 Jahre alt, werden noch als

Kronpringzenftraße 34, Fernſpr.

findet im
Staffellauf

ſederneler
G. m. b. H.

e Dieſe Preiſe gelten nur für unſere

gebraucht. Silialen in Halle, Ammendorf
Nietleben und Dölau.

hier,

Sekanntmathung

Verſteigert wird am 309. Junt 1938, 10 Uhr
dolfHitler Ring 13, Zimmer

Wege der Zwangsvollſtreckung das
haus Merſeburger Straße 13 mit Anbauten
und Hof, Seitenwohnhaus, Waſchhaus, Hin 10 Uhr, AbdolfHitlerRin
terwohnhaus, Kohlenſtall, 6 Ar 18 Quadrat

M meter groß, 2940 Mark Nutzungswert.
Das Amtsgericht, Abt. T.

gegen ſofortige Barzahlung

Freitäg, den 23. Juni 1933:
g 13

„Verſch. Möbel, u. a.

robe, 1 Klavier uſw., 1
(Mende, 8 Röhren), 1

Sägläch friſche
Geeß ſche

in bekannter Güte

Vene WMatzes
jett, zart, delikat

Se e 2 Je 25
Deutſche Vollheringe

fett und zart wie Schotten

Gsütck getr S
Stück 23 Pf., 10 Stück 45 Pf.
Räucherwaren täglich friſch

Marinaden Rieſenauswahl

(CEontinental), 1

Wolben Sie Ihee Waee

Dann ver suchen Se Ihren Abs
o 10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:Der beste Wege i ehe S 1 Rangtiſch mit Stehlampe und Schirm, 1 Schreib

tiſch, 1 Kredenz, 1 Grammophon mit Plat

g. steigern
Die Anaeige in der

M.

u. a. m.
Ferner um 12 Uhr an Ort und

(Mende, 3 Röhren), je
kenſtechmaſchine, 1
1 Motor (0,75

ſtein, 1
ſchrank, 1 Kartothekſchrank,

8 Treppen.

Freitag, den 23. Juni 1933:

ten, 1 Sofa, 1 Leiterwagen;

Sonne“, öffentlich meiſtbietend
1 Orcheſtrion,
ſchwein, 1 Kredenz.

öwangsverſteigerungen
Gs werden öffentlich meiſtbietend

mWohn

4 Ankleideſchränke, 1
kompt. Schlafgimmer (Eiche), 1 Fiurgarde

Radio Apparat
Schreibmaſchine

Schreibmaſchinentiſch, 1
Nähmaſchine, 1 Eckenſtoßmaſchine, 1 Poſten
Textilwaren wie Kinderanzüge, Kinberklek
der, Strümpfe uſw., verſch. Füſſer Farben

kanntgabe in der Verſteigerungshalle): e1 Klavier, verſch. Möbel, 1 Radio Apparat Der Miudee höclkvotes les
1 Lieferwagen

(Bennabor, Steigboy und Rollfix), 1 Gur
Doſenverſchließ maſchine

P. S., AEG.), 1 x
Perſonenauto, 2 Dezimalwaagen, 1 Schleif

RativnalRegiſtrierkaſſe, 1 Geld
je 8 Schnell

waagen (Graff, Runen, Rali) u. a. m.
Schmidt, Gerichtsvollzieher, Gr. Ulrichſtr. 18,

12 Uhr an Ort und Stelle (Ort wird im Ver
ſteigerungslokal bekanntgegeben):

1 Zaun, 15 Quadratmeter Bretter
Pietz, Gerichtsvollzieher, Naueſtraße 11.

Freitag, den 23. Juni, vorm. 10 Uhr, ver
ſteigere ich in Teutſchenthal, „Gaſthaus zur

1 elektr. Klavier,

Mentel, Obergerichtsvollzieher, Halle (S.),
Niemeherſtraße 8. Fernſpr.

verſteigert

Stelle (Be

S Kräſtigung, Gesundung, Erholung
bedeutet Radfahren. Verantwor-
tungsvolle Eltern wählen aber nur
ein zuverläss. Qual. Rad v. Prophete

Knabenräder von 54, an
Mädchenräder von 56, an
Knahben-Ballon-Räder von 59, an
Mädehen-Ballon-Räder v. 42, an
Verchromte Ballon-

Jugend-Räder von 52,50 an
Probefahrten auf
Ballonrödern gern

M gestattet. Günstige
Tahlungshbedlngungen,

altes Dixi

gegen bar.
1 Futter

839 41.

für die jeweilige Tages

ausgabe aus techmiſchen
Gründen fetzt mer nockz

JDe

vormittags. Größere Inſerate
für die Gonnabend Ausgabe
ſchon Freitag nachm. erbeten.
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Achtung Hallenſer!
Sämtliche Verbände und Organiſationen,

welche an der morgen, Freitag, ſtattfindenden
Sonnenwendfe.ier der NSDAP., am
Ufer der Saale, teilnehmen, treten pünktlich
abends 288 Uhr auf dem Roßplatz an.

Alsdann erfolgt der Abmarſch zur Sonnen
wendfeier durch folgende Straßen

Deſſauer Str., Ludwig WuchererStr., Rich.
WagnerStr., Gr. Brunnenſtr., Burgſtr., Fähr
ſtraße nach Giebichenſteiner Ufer in Höhe der
Saalſchloßbrauerei zur Sonnenwendfeier.

Das Publikum, das an dieſer Feier teil
nimmt, muß im Beſitz einer Plakette ſein. Die
ſelbe iſt in den bereits von uns bekanntgegebe
nen Vorverkaufsſtellen erhältlich und koſtet
30 Pf.

Alle Einwohner der Stadt werden aufge
fordert, anläßlich der Sonnenwendfeier am
23. und 24. Juni zu flaggen. Dieſe Maß-
nahme ſoll nicht nur die Feſtfreude, ſondern
auch die Einigkeit des Volkes zum Ausdruck
bringen.

Erwähnen möchten wir noch, daß beim
Marſch der Verbände vom Roßplatz die erſte
Halliſche Ortsgruppenfahne der NSDAP. mit
geführt wird. Dieſelbe wurde in den bitterſten
Kampf und Sturmzeiten der NSDAP. treu
und in ſicherem Verwahrſam von einem der
älteſten Mitglieder der Partei, Parteigenvſſe
Ohmer, hier, Kohlſchütterſtr. 1, gehalten.

Vor dem Abmarſch vom Roßplatz wird dieſe
Fahne durch eine Abteilung der SA. mit Muſik
feierlichſt von der Kohlſchütterſtr. zum Roßplatz
gebracht. Dieſe Abteilung tritt abends 287 Uhr
auf dem Viktoriaplatz an und marſchiert zur
Kohlſchütterſtr, um die Fahne in Empfang zu
nehmen. Der Parteigenoſſe Ohmer wird ſie
ſelbſt tragen und einige Amtswalter werden
ſie begleiten. Alsdann ſetzt ſich der Zug nach
dem Roßplatz in Bewegung und reiht ſich dem
Gros ein.

Die Vergünſtigungen auf der
Straßenbahn

Anläßlich der Sonnenwendfeier am Freitag,
dem 28. und Sonnabend, dem 24. Juni 1933
werden den Jnhabern des Sonnenwend-
abzeichens, wie wir bereits mitteilten, auf der
Straßenbahn Fährtvergünſtigungen dermaßen
gewährt, daß für eine beliebig lange Fahrt von
und nach Richtung Giebichenſtein, Cröllwitz,
Brandberge, Gimimritzerdamm, Heide, Zoo
Reilſtraße und ZooSeebener Straße 15 Pf.
pro Perſon gegen Löſung eines weißen 15Pf.
Fahrſcheines mit einmaliger Umſteigeberechti
gung zu zahlen ſind. Von 23 Uhr ab gilt aber
der übliche Nachtzuſchlag von 10 Pf. für die
Perſon und Fahrt. Wir ſtehen allerdings auf
dem Standpunkt, wenn man ſchon einmal groß
zügig ſein wollte, dann hätte man es auch ganz
fein ſollen. Warum alſo Nachtzuſchlag?

Gaufunkwart F. Lindenberg am
Freitag im Rundfunk!

Der große Konkurrenzkampf zwiſchen den
Rundfunkzeitſchriften hat begonnen. So gab
die „Mirag“ Zeitung kürzlich bekannt, daß es
keine parteiamtliche Rundfunkzeitung der
NSDAP. gäbe. Dieſe unwahre Erklärung der
„Mirag Zeitung beweiſt, welche Angſt dieſe
Funkzeitſchriften vor der parteiamtlichen Funk
zeitung „NS.-Funk“ haben. Jede Funk
zeitſchrift, die früher unter jüdiſcher Leitung
ſtand, erklärt heute ganz plötzlich, daß ſie nichts
mit Juden zu tun haben will. Es iſt jetzt
jedenfalls ein heilloſes Durcheinander im neu
tralen RundfunkPreſſewald.

Um dieſes Durcheinander in aller Oeffent
lichkeit zu klären, ſpricht unſer Gau-Funkwart
F. Lindenberg, der bekanntlich Schriftleiter am
„NS.Funk“ iſt, im Mitteldeutſchen Rundfunk
am Freitag um 18.30 Uhr.

Vom Luftſchutzſchulkurſus

Freitag, den 283. Juni 1933, beginnt in der
Rathausſtr. 8 der neue Kurſus der Luftſchutz
ſchule der Techniſchen Nothilfe. Den Teil-
nehmern an der angeſetzten Sonnenwendfeier
wird Gelegenheit geboten das Verſäumte nach
zuholen. Das Fehlen am Freitag zwingt alſo
nicht zur Aufgabe des geſamten Kurſes. Es
kann auch der Kurſus noch am Freitag, dem
30. Juni, 20 Uhr, in der Rathausſtr. 8 be
gonnen werden.

Vaterländiſche Morgenfeier
Das diesjährige Den re zum Beſten

des Blindenbereins Halles findet unter dem
Motto „Vaterländiſche Morgenfeier“ am Sonn
tag, dem 25. d. M., in der Saalſchloßbrauerei
ſtatt. Mitwirkende ſind der Geſangverein der
Johannesgemeinde, der gemiſchte Chor „Deut-
ſches Volkslied“, der Blindenchor „Hoffnung“
und die Halliſche Bergkapelle. Karten im Vor
verkauf bei Hothan 040 Mark

Achtung, Kriegsopfer!
Maſſenkundgebung am 30. Juni.

Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Kriegs
opferverſorgung veranſtaltet am 30. Juni d. J.
20 Uhr, im großen Saale des Stadtſchützen
hauſes eine große Maſſenkundgebung, zu der
alle Kriegsbeſchädigten, Kriegerwitwen und
waiſen eingeladen werden. Es ſpricht ein
kriegsbeſchädigtes Mitglied des Thüringer
Miniſteriums.

Radiozubehör Cga083 Aku, 6 Platten, ca. 48
Willi Betriebsſtunden 4,25 Antennenlitze, 30m 50 Eierketten

Es iſt Pflicht aller Kameraden und Kame-
radenfrauen, zu dieſer Kundgebung, die den
großen Einigungsgedanken unſeres Kameraden
Oberlindober, einheitlicher Zuſammen
ſchluß aller Kriegsopfer, zum Ziele hat, be
ſtimmt zu erſcheinen. Der Muſikzug der SS.,
Standarte 26, M3F. Steuer, wird während
der Pauſen mit ſchneidigen Märſchen aufwar
ten. Am Mittwoch der kommenden Woche wer
den weitere Mitteilungen an dieſer Stelle ver
öffentlicht.

NS. Reichsverb. deutſcher Kriegsopfer e. V.,
Deutſcher OffiziersBund, Kyffhäuſer Verband
der Kb. u. Kh., Bund erblindeter Krieger.

20Minuten Verkehr nach Merſeburg
Rückfahrſcheine der Ueberlandbahn.

Zur Jahrtauſendfeier in Merſeburg vom
21. bis 27. Juni 1933 kommen bei der Merſe
burger Ueberlandbahnen A.G. an allen Tagen
Rückfahrſcheine nach Merſeburg zur Ausgabe.

Am Sonntag, dem 25. Juni 1933, verkehren
die Wagen vom Riebeckplatz in Halle von
6.50 Uhr an in 20Minuten-Folge und nach
Bedarf Sonderwagen.

Eröffnung des Freibades
auf dem Forſtwerder

Am Sonnabend, dem 24. Juni, wird das
Freibad auf dem Forſtwerder, der im Weſten
von Trotha gelegenen Saale-JInſel, wieder er
öffnet. Die Errichtung der Badeanſtalt geſchah,
wie im vorigen Jahre, durch die Jugend-
werkſtätten Halle (S.) e. V. Das Freibad
iſt täglich von 7 Uhr vormittags bis 21 Uhr
abends geöffnet. Für ſichere Aufbewahrung der
Garderobe gegen eine beſcheidene Gebühr iſt
geſorgt. Erfriſchungen ſind an Oxt und Stelle
zu haben. Der Badebetrieb wird von dem ſtaat
lich geprüften Schwimmeiſter O. Kalbitz
überwacht, dem männliche und weibliche Hilfs
kräfte zur Seite ſtehen. Das Bad erfreute ſich
im vorigen Jahre eines außerordentlich regen
Zuſpruches, da es für die Bewohner der Stadt
mitte und des Nordens bequem zu erreichen iſt
und mit ſeinen ſchönen Anlagen und ſeinen

ſonnigen Wieſen für ein Freibad geradezu wie
geſchaffen erſcheint. Es wurde im vorigen Jahre
von vielen Tauſenden von Erholungsbedürf-
tigen beſucht. Die nächſte Halteſtelle der
Straßenbahn iſt der „Reichsadler“ in Trotha,
von dem man in wenigen Minuten zum Forſt
werder gelangt. Wer nicht mit der Straßen
bahn fahren will, benutzt den bequemen Zu
gang an der Saale über die Klausberge, deren
Wege durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt der
Jugendwerkſtätten in muſtergültiger Weiſe ver
beſſert und verſchönert worden ſind.

Gtraßenjperrungen in der Prov, Gachfen
und im Freijtaat Anhalt

1. Hauptſtraße Berlin Leipzig. Voll
ſperrung zwiſchen Kemberg und Düben. Um
leitung: Eutzſch, Gräfenhainichen, Bitterfeld,
Delitzſch. 2. Provinzialſtraße Düben Leipzig.
Vollſperrung innerhalb des Ortes Gollmenz.
Umleitung: von km 10,2 über Göritz, Klein
Wölkau nach km 13,6. 3. Prvvinzialſtraße De
litzſch-Eilenburg. Vollſperrung zwiſchen km
10,5 und 12,8. Umleitung: Bhf. Grüne Tanne,
Gr. und Kl.Kroſtitz, Hohenleina. 4. Kreis
ſtraße Bitterfeld Löbejün. Vollſperrung zwi
ſchen km 22,4 bis 28,2. Umleitung: Werben,
Möſt, Minsdorf, CEöſſeln. 5. Kreisſtraße Bitter
feld Düben. Vollſperrung von km 84 bis 9,8
innerhalb des Ortes Röſa. Umleitung: Bitter
feld, Niemegk, Döbern, Löbnitz, Tiefenſee,
Schnaditz, Düben. 6. Kreisſtraße Klötze-
Weferlingen. Vollſperrung bis 30. Juni 1933
zwiſchen Trippigleben und Dannefeld. Um
leitungen: Klötze, Kuſey, Röwitz, Oebisfelde
oder Trippigleben, Jeggau, Mieſte, Mieſter
horſt, Rätzlingen oder Oebisfelde. 7. Kreis
ſtraße Harzgerode-Neudorf (Anhalt). Voll
ſperrung bis 81. Juli 1933 von Wegehaus bis
Forſthaus Langenberg. Umleitung über Harz-
gerode und die Kreisſtraße Harzgerode--Stol
berg.

Die während der
Gonnenwendfeier am 25. und 24. um
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Die obige Skizze zeigt das Feſtgelände mit
den Abſperrungen. Ganz abgeſperrt iſt auch
das Gelände der Bergſchenke, das in der Skizze
nur mit der öſtlichen Hälfte vertreten iſt.

Das abgeſperrte Gelände darf nur von
Teilnehmern mit dem d n betreten
werden. Außerdem iſt die Talſtraße von der
Giebichenſteinbrücke nach dem Norden für den
Fahrverkehr geſperrt. Die Abſperrung, ein
ſchließli des Saaleſchiffahrts-weges, währt am Freitag dem 23. Juni von
18 bis zum Schluß der Veranſtaltung und am
Sonnabend, dem 24. Juni von 11 Uhr bis
Mitternacht.

Die Straßenbahn, beſonders die Linien 4,
7, 8 und 14 werden verſtärkt fahren. Ueber
die Fahrpreisvergünſtigungen der Straßen
bahn haben wir geſtern berichtet.

ehe SenitotsReftungs Stofion
S 9

ſtrobenbs

Für Kraftwagen ſind folgende Parkplätze
vorgeſehen:
1. Die Talſtraße zwiſchen Landgeſtüt Kreuz

und Giebichenſteinbrücke, Anfahrt über Cröll
witzer Straße, Abfahrt über Geſtüt Kreuz

2. W e Abfahrt durch die Reil-
raße;

3. Die Seebener Str. nördlich des Anger-
weges, Abfahrt durch die Trothgerſtr.
Da zur gleichen Zeit das „Feſt der Ju-

gen d“ auf den Brandbergen ſtattfindet, iſt im
Intereſſe der Verkehrsſicherheit unter allen
Umſtänden an den oben angegebenen Abfahrt-
wegen feſtzuhalten. Ausnahmen können nicht
geſtattet werden. Das gilt beſonders für den
Abfahrtweg von dem Parkplatz Talſtraße. Der
Fahrdam m über die Giebichenſteinbrücke iſt
unter allen Umſtänden für den Durchgangs-

Anode, 100 Volt

verkehr frei zu halten.

3,50 Blitzautomat 85
l

Wetterbericht
für 23. Juni.

Für Berlin und weitere Umgebung und für
das mittlere Norddeutſchland überwiegend be
wölkt und kühler. Einzelne
mäßige Winde aus Weſten.

Für das übrige Deutſſchland im Nordoſten
noch warm und wechſelnd bewölkt. Jm übrigen
Oſten verbreitete Gewitterregen mit Ab
kühlung.

Jn Mittel, Süd und Weſtdeutſchland ziem
lich kühl und Einzelſchauer.
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Aus der Gitzung des Magiſtrats
Prof. Dr. Japha in den Ruheſtand verſetzt

Aus der umfangreichen Tagesordnung der
letzten Magiſtratsſitzung werden folgende Be
ſchlüſſe mitgeteilt:

Die 26 Kleinſiedlerſtellen werden auf Grund
der Stellungnahme des Magiſtrats-Sonderaus
ſchuſſes im Süden der Stadt an der Kanvnier
ſtraße, zwiſchen Merſeburger Straße und
Beeſener Weg, untergebracht.

Regenſchauer,

Aus den Mitteln der Freiwilligen Arbeits
dienſtes ſind 610, RM. zur Herſtellung der
Siedlungsſtraße in der vorſtädtiſchen Klein
ſiedlung, ſüdlich der Artillerieſtraße, bewilligt
worden.

2

Die Stelle des Magiſtrats-Medizinalrates
wird, unter Verſetzung des derzeitigen Dienſt
ſtelleninhabers Profeſſor Dr. Japha in den
Ruheſtand, eingeſpart.

Ein Glückwunſch der Studenten an
den Gauleiter

Zu ſeinem Geburtstag erhielt Gauleiter
Jordan von den halliſchen Studenten folgendes
Glückwunſchſchreiben:
An den

Gauleiter der NSDAP.,Jordan, MödR.,
Halle (Saale),

Hotel Goldene Kugel, Riebeckplatz.
Sehr geehrter Pg. Jordan!

Jm Namen aller in der Landesinſpektion
Provinz Sachſen-Anhalt zuſammengefaßten
Hochſchul und Fachſchulgruppen des National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbundes und
im Namen aller nationalſozialiſtiſchen Studen
ten Halles ſprechen wir Jhnen zu Jhrem Ge
burtstage die herzlichſten Glückwünſche aus.
Die nationalſozialiſtiſche Studentenſchaft iſt
ſich bewußt, daß ſie ihre Pflicht gegenüber dem
Führer und vor Volk und Skaat auf dem Ge
biete ihres Kampfplatzes, der deutſchen Univer
ſität, nur erfüllen kann, wenn ſie weiterhin in
engſter Fühlungnahme mit Jhnen ſteht.

Zum Zeichen der engen Verbundenheit, die
die ſtudentiſche Jugend mit Jhnen als dem Be
auftragten Adolf Hitlers empfindet, geſtatten
wir uns, Jhnen am morgigen Tage ein Bild
unſerer ehrwürdigen Univerſität Halle (Saale)
zu überreichen.

Heil Hitler!
gez. Heinz Schimmerahn,

ührer der e Studentenſchaft, Leiter des
mtes f. Preſſe u. Propaganda des Kreiſes IV.

gez. Hans Börner,Landesinſpekteur Provinz SachfenAnhalt,
Hochſchulgruppenführer.

Kirchenfrieden an der
Anmiverſität wieder hergeſtellt!

Die Obmänner der Deutſchen Chriſten und
der jungreformatoriſchen Bewegung an unſere
Univerſität erklären folgendes:

1. Wir bedauern die Ereigniſſe, die ſich in
Zuſammenhang mit den Kundgebungen an
vergangenen drgitag- dem 16. Juni, und
am Sonntag, dem 18. Juni, abſpielten, weil
ſie nach außen den falſchen Eindruck eines
kirchlichen Gewiſſenszwanges erweckten. Wir
lehnen einen ſolchen in jeder Form ab.
Wir werden unſer Möglichſtes tun, um in
Zukunft beide kirchliche Gruppen an unſerer
Univerſität nebeneinander und miteinander
arbeiten zu laſſen. Darum fördern wir die
innere Arbeit beider Gruppen, halten aber
keine Kundgebungen an unſerer Univerſität
ab. Wir werden alles tun, um Gegenſätze
zu vermeiden und miteinander zu arbeiten.

Der Leiter der Hochſchulgruppe der Glaubens
bewegung Deutſcher Chriſten an der Univerſität

HalleWittenberg: gez. Elliger.
Der Obmann der Jungreformatoriſchen Be
wegung an der Univerſität Halle- Wittenberg

gez. Michel.
Halle (Saale), den 21. Juni 1933.

Wohin gehen wir?
Stadttheater: „Drei alte Schachteln“, Operette.
Walhallatheater „Der fidele Bauer“, Operette.
C. T. Riebeckplatz: „Die Tochter des Regiments“,

C. T. Gr. Ulrichſtr. „Salon Dora Green“.
C. T. Schauburg: „Die Unſchuld vom Lande.
UfaTheater „Kampf“.

Fahrrad Mö

Ritterhauslichtſpiele: „Moderne Mitgift“.
Capitol-Lichtſpiele: „Wenn die Liebe Möode

macht“.

41 Schtneere ſtraße 1
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Seit einigen Jahren hat der Deutſche Sän
gerbund die ſchöne Sitte eingeführt, ſeine Ver
eine zu einem großen Volks lie dſingen
am letzten Sonntag im Juni aufzurufen. Die
Sänger wollen an dieſem Sonntag durch ihren
Geſang von Vaterlandsliedern und volkstüm
lichen Liedern werbend für das Ehor ſingen
und die Verbreitung des Volksliedes ein
kreten. Der charakteriſtiſche Wert dieſer Kund-
gebung für das deutſche Lied liegt darin, daß
nicht nur ein Kreis oder ein Bund, ſondern

die geſamten Vereine des Deutſchen
Sängerbundes im Jn und Auslande

an dieſer Feier veteiligt ſind. Es ſollen unſere
alten ſchönen Volkslieder wieder lebendig wer
den, die eine Verbindung herſtellen ſollen
zwiſchen dem Sänger und dem Zuhörer. Da
mit die Wirkung des Liedertages noch erhöht
und erweitert wird, ſoll die große Gemeinſchaft
der Hörenden zum Mitſingen veranlaßt
werden, ſo daß das ganze deutſche Volk zu einer
muſikaliſchen Aktivität geführt wird. Daraus
ergibt ſich, daß nur eine beſtimmte Gruppe von
Liedern für den Liedertag in Frage kommt,
und zwar Volkslieder. Gelingen die ge
kroffenen Vorbereitungen, dann erſt kann man
von einem

wirklich deutſchen Liedertag
ſprechen, der dann einen Weg zur Weiterent
wicklung des Chorgeſanges bahnt und frei
macht.

Nochmals Gnädige Heaun
Zu unſerem kürzlich erſchienenen

Artikel über dieſes Thema ſendet uns eine
deutſche Hausfrau die folgenden Ausfüh
rungen, die wir gern veröffentlichen.

Schriftleitung.

Die neuliche Betrachtung in Nr. 131 der
„MNZ.“ über die Anrede „Gnädige Frau
als kaufmänniſch jüdiſches Reklamemittel aus
den letzten Jahren zur Verführung der Frauen
welt zu allerlei Mode uſw. Torheiten iſt an
ſich ſchon richtig und am Platze. Die Anrede
„Gnädige Frau' iſt aber ſchon ſehr lange über
Haupt ein Ding der Unmöglichkeit geweſen,
ohne daß die meiſten Menſchen und beſonders
die Frauen ſich deſſen bewußt geworden ſind
und es öffentlich verurteilt haben.

Mein Mann iſt ſeit 10 Jahren abgebaut,
hatte über 20 Jahre eine angefehene Stellung
inne, wir ſtanden infolgedeſſen mitten im ge
ſellſchaftlichen Leben der damaligen Art. Von
je war mir dabei die auch da ſchon übliche An
rede „Gnädige Frau“ höchſt unangenehm und
ich habe ſtets energiſch Stellung dagegen ge
nommen. Meinen Hausangeſtellten habe ich
dieſe Anrede „Gnädige Frau oder was ja noch
viel „ſchöner“ klingt und was man ſehr häufig
hört „gnä' Frau direkt unterſagt.

Was ſoll ich mir überhaupt unter einer
„Gnädigen Frau vorſtellen Der Begriff
iebe“, „ſehr verehrte“ iſt mir ſehr wohl denk
bar je nach der mir zuſagenden Art des
Weſens und Handelns der Frau, aber ebenſo
gibt es für mich eine „unausſtehliche“, wenn
ſie mich abſtößt.

Alſo können doch gerade dieſe „ſo gen ann-
ten“ gnädigen Frauen oft recht ungnädig
ſein. Es ſollten ſich einmal die Frauen ruhig
überlegen, was ſie eigentlich mit der Anrede
„Gnädige Frau“ bezwecken. Iſt ſie nicht völlig
wert und zweck und ſinnlos? Kann es für
eine deutſche Frau wohl eine ſchönere Anrede
geben, als der Name des Mannes, den ſie liebt
Und dann noch dazu ohne Titel? Ich halte die
Anrede „Gnädige Frau“ nur für eine konven
tionelle Lüge. Denn wer iſt wahrhaftig gnädig?
Doch einzig und allein Gott!

Vor einiger Zeit redete mich im kleinen ge
mütlichen Kreiſe wieder ein Herr an mit
„Gnädige Frau“. Bitte nicht dieſe Anrede,
denn im dritten Reich gibt es keine „Gnädige
Frau“ mehr. Eine deutſche Frau.

Walhalla Theater

Der fidele Bauer
Operette von Lev Fall.

Das WalhallaTheater bringt in diefer
Sommerſpielzeit eine Reihe guter alter Grfolgs
operetten zur Aufführung. Mit dem „Fidelen
Bauer“ hat es wieder einen beſonders glück
lichen Griff getan. Hat doch dieſe Operette,
die bereits aus dem Jahre 1907 ſtammt und
mit zu den meiſtgeſpielten Operetten der Vor
kriegszeit zählt, nichts an Publikumswirkung
eingebüßt. Das mag zunächſt an der wirklich
volkstümlichen Handlung liegen, die neben der
nötigen Portion Sentimentalität auch den
richtigen derberen Humor enthällt, der beſon
ders im letzten Akt wahre Lachſtürme entfeſſelt.
Daneben ſteht die Muſik von Leo Fall, die
noch aus den Anfangsjahren des Komponiſten
ſtammt, voller ausgezeichneter Einfälle und von
ausgezeichneter Qualität, im Gegenſatz zu den
vielen Durchſchnittsoperetten, die Fall ſpäter
eſchrieben hat. Die Tänze und die Schlageran durchweg volkstümlich und natürlich

empfunden, ſie treffen fanios das ländliche
Milieu, das hier als das einzig wahre und
ſolide vorgeführt wird. Die „Stadtleut“ kom
men in dieſem Stück natürlich nicht allzu
gut weg.

Die Aufführung hatte Guſtav Bertram
mit aller Liebe und Sorgfalt einſtudiert; er
ſelbſt ſpielte den reichen Lindoberer, voller
ſaftigen Humors, bei aller Grobheit eine im
Grunde gutmütige Natur. Als Zipfelhaub'n
Bauer konnte Walter Swoboda wieder ein
mal ſeine Darſtellnngskunſt anbringen. Er

Auch die halliſche Bürgerſchaft, die den
Männergeſang leider bisher wenig unterſtützt
hat, wird begreifen lernen, daß das deutſche
Lied und die Geſangvereine dazu berufen ſind,
den Gemeinſchaftsgedanken in alle Volkskreiſe
hineinzutragen. Es geht daher die Bitte an
älle halliſchen Volksgenoſſen, kommenden Sonn
kag, 25. Juni, ſich geſchloſſen an dem Deutſchen
Liedertag zu beteiligen.

Die dem Deutſchen Sängerbund ange
ſchloſſenen Vereine unſerer Stadt ſingen wie
im vorigen Jahre in Gruppen auf verſchiede
nen Plätzen, und zwar vormittags 11.30 Uhr.

Jm Ratshof: Liederhort, Männer-Lieder
tafel 1845, Halliſche Volksliedertafel und Heide
chor. An der Univerſität: Arion, Melodie,
Fleiſcher und Fleiſchermeiſter, Gemiſchter Chor
1909. An der Lutherkirche: Tannhäuſer,
MGV. 1861, Weiſe Einktracht. Am Stein
garten Felſenburgkeller: Giebichenſteiner
MännerGeſangverein. Auf der Peißnitz
MG!V. 1911, Geſangverein der Eiſenbahner.
Platz am Altersheim: Frohſinn. Am
Muſum: Fleiſcherinnung und Trothaer MGV.

D. Vor der Peſtalozziſchule: Geſang und
MuſikVereinigung. Jm Hoſpital (Glauchaer
Straße): Friſeure und HalleOſt. Cröll
witzer Schulplatz: Cröllwitzer und Diemitzer
MGV.

Der Lehrer Geſangverein ſingt am Montag
Abend 18.16 Uhr im Paul-Riebeck-Stift.

machte den Stolz des alten Bauern auf ſeinen
„g'ſtudierten“ Sohn unbedingt glaubhaft.
Stimmlich könnte Swoboda im Jntkereſſe der
beſſeren Verſtändlichkeit ruhig etwas mehr aus
ſich herausgehen. Otto Ner z brachte die
Wandlung des Stefan vom Bauernſohn zum
Doktor und dann gar zum Profeſſor gang aus
gezeichnet. Geſanglich hatte er beſonders mit
dem ſchlichten „Wenn's nach mir ging“ großen
Erfolg. Sehr nett ſpielte Mimi Graf im
Vorſpiel die Schweſter Annamirl, die dann von
Marga Peter übernommen wurde. Marga
Peter konnte hier ihr Temperament ſo richtig
ausſpielen, ſolche friſche und unverfälſchte
Naturen liegen ihr gang vorzüglich. Als Vin
ceng und als Leutnant Horſt gefiel R.
Heinicke in Spiel und Geſang. Trude
Walden, die ebenfalls zwei Parlien über
nommen hatte, erfang ſich als Liſt zuſammen
mit dem entzückenden Heinerle (El. Jeſch)
einen ganz veſonders lebhaften Erfolg. Groß
artige Typen ſtellten Oskar Richard s und
Gerhard Oelſchläger als Bauern und
Hans Bergmann als Hrtspoliziſt. Ein
recht anſprechendes Bühnenbild hatte Ernſt
Härtel entworfen. Die muſikaliſche Leitung
war wiederum

Händen. SDas Publikum erzwang ſich durch ſtürmi

bei Georg Haupt in beſten

Aue

Mittwoch Vormittag hat der Reichsluftfahrt
miniſter, Miniſterpräſident Goering, die
Führer der SS. und SA.Fliegerſtürme ſowie
die Landesgruppenführer des deutſchen Luft
ſportverbandes im Reichsluftfahrtminiſterinm
empfangen. Der Zweck des Empfanges war die
Ueberleitung der SA. und SS.Fliegerſtürme
in den deutſchen Luftſportverband.

der Reichsluft
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gekommen, te im Rahmen des
ſchen Luſtſportverbandes zuſammen er
Sie werden dort den Grundſtock neuer Flieger
ſtürme bilden.
Jch weiß, daß es den Angehörigen der

alten Fliegerſtürme und Staffeln ſchwer wird,
das braune und ſchwarze Ehrenkleid der SA.
und SS. guszuziehen. Jch weiß aber au
daß ſie es tun werden, um im neuen Rock des
nationalſozialiſtiſchen Sportfliegers mit der
gleichen Selbſtverſtändlichkeit ihre Pflicht zu
erfüllen und mit der gleichen Hingabe und
Treue dem großen Gedanken des fliegenden
Volkes dienen.
Es gilt, der Zerſplitterung in der deutſchen
Sportfliegerei ein Ende zu bereiten. Die
Männer der SA. und SS.Fliegerſtürme ſind
in erſter Linie berufen,

den Geiſt der Einheit und Zielbewußtheit
durch den die nationalſozialiſtiſche Bewegung
groß geworden iſt, im DLV. zu verbreiten und
zu feſtigen. Jun der Ueberzeugung, daß jeder
Einzelne das Vertrauen rechtfertigen wird,
das mit dieſer hohen Aufgabe in ihn geſetzt
wird, heiße ich ihn in ſeinem neuen Wirkungs
kreis herzlich willkommen.

Jch weiß, daß alle Angehörigen des DoV.
ſich mit offenem Sinn und herzlicher Kamerad
ſchaft mit den aus der SA. und SS. herüber
kommenden Fliegerſturmmännern zuſammen
finden werden, ſtets eingedenk der erhabenen
Opfer, die von den alten Kämpfern beim
Wiederaufbau unſeres Vaterlandes gebracht
worden ſind, ſtets aber auch bewußt, der ſchwe
ren und verantwortungsvollen Aufgaben, die
den Fliegerſturmmännern noch bevorſtehen.
Nur in Einigkeit und Geſchloſſenheit kann das
Endziel unſerer Bewegung, der ſtarke nativ
nalſozialiſtiſche Staat im Sinn unſeres Füh
rers erkämpft werden.“

dieſer

Fachgruppe der Wäſcherei und Plätterei
im Kampfbund

Die Fachgruppe des Wäſcherei und
O.ſchen Beifall viele Wiederholungen.

Der Garten auf
Blumen vor den Fenſtern welch

ein hiebliches Bild Selbſt die ödeſten
grauen Mauern in den Städten bekommen
einen Schein von Frohſinn und von Leben, ſo
bald nur ein paar grüne Blätter, ein paar
Blütenſterne von den Geſimſen herunter-
ſchauen und dem Beſchauer wird es da
gleich kundgetan: Die Menſchen, die dort hinter
jenen Fenſtern wohnen, die haben ſich trotz
allem in ihrem Herzen ein Fleckchen bewahrt
für alles Gute und Schöne oder haben doch
wenigſtens das Hoffen und das Sehnen
ſich noch nicht rauben laſſen! Wer einmal die
blumengeſchmückten Fenſter ſeiner Stadt recht
aufmerkſam betrachtet, der wird es bald her
ausgefunden haben, das ſie unterſchiedlich
genug herausſtaffiert ſind; das iſt ſo gewiß,
wie ſich ja auch die Menſchen dort hinter
den Fenſtern voneinander unterſcheiden.

Da ſieht man es dem einen Fenſter ganz
deutlich an, daß alle die Blütentöpfe, die dort
hinter dem kleinen grünen Staket verſammelt
ſind, ſo wie ſie dort ſtehen, geradeswegs vom
Gärtner fix und fertig geliefert worden ſein
dürften. Aber jenes Blumenbrett dort, das hat
ſein Beſitzer zu einem richtigen kleinen
Garten ausgebaut und an der Vielfalt der
„Beſtände“ merkt man es ganz deutlich, wie ſie
von hier und dort zuſammengeholt ſein mögen
und wie

ein jedes der dort heranwach
ſenden Pflänzlein ſeine eigene

kleine Geſchichte
aufzuweiſen hätte, die freilich nur der liebe
volle Pfleger dieſer kleinen grünen Welt uns
zu erzählen wüßte. Und wenn wir ihn danach
fragen würden er würde ganz gewiß nicht

Plättereigewerbes im Kampfbund des gewerb

GBGO. Halle-Gaglkreis
tägres gegnd Her s

Erſcheint in Maſſen Zu unſerer heutigen Proteſtkundgebung!
Zeigt dem Ausland, daß Jhr zu Eurem Führer ſteht!

Antreten: Voß platz 19.50 Ah

der Fenſterbank
damit hinter dem Berge halten! „Hier dieſen
Birn, baum“ habe ich ſelber aus dem Kern auf
gezogen er geht nun ſchon ins „dritte Jahr“,
ſo würde er es uns vielleicht voller Stolz ver
raten, „und die Mauerpfefferkolonie in dieſer
Schale, die habe ich im vorigen Sommer hier
angeſiedelt; die ſtammt von meiner letzten
Urkaubsreiſe, da hab ich die bei meinem
Vauern vom Dachſims heruntergeholt. Und
dieſen Geranienabſenker hat mir mein Nachbar

für ein paar Feuerbohnen abgetreten du
weißt ja, da hab ich von meinem einen Topf
im letzten Herbſt ſoviel geerntet, daß ich einen
ganzen großen Balkon damit hätte beſetzen

können. Und
Nicht wahr, lieber Leſer, du verſtehſt nun,

wie ich s meine? Jene Fenſter meine ich, denen
man es anſieht, daß ihr Beſitzer ein jedes
ſeiner Pflanzenkinder kennt und es lieb hat,
der von einem jeden deſſen Naturgeſchichte an
zugeben vermöchte und deſſen erſter Blick
morgens und deſſen letzter Blick des Abends
ſeinen Blumen gilt. Jene Menſchen, jene
Glückliche meine ich, die in allem Elend der
letzten Jahre und wiewohl ſie vielleicht tags
über ein HKontokorrentkonto zu führen
haben oder hinter dem Ladentiſch ſtehen
müſſen oder dergleichen mehr die ſich trotz
allem doch noch in ihrer Seele ein wenig
Spitzwegtum gerettet haben!

V

Wert

S H Ah n d d e Sderings an die deutſchen Füeger

Ueberleitung der G. und GG.-Gliegerſtürme in den deutſchen
Luftſportverbani

lichen Mittelſtandes hielt ihre zweite Ver
ſammlung ab. Der Saal im „Central-Hotel“
war beſeht, ein Beweis. daß auch das
Wäſcherei und Plättgewerbe den Weg zum
deutſchen Volkskanzler gefunden hat. Der F
gruppenleiter, Pg. Häuslein, begrüßte alle
Teilnehmer. n einige Reſolutionen
verleſen. Nach dies geſchehen war, ging
man zu dem Punkt Schwarzarbeit über. Hier
e Pg. Häuslein auf, ihm ſämtliche
Adreſſen der Schwarzarbeiter zu überbringen,
damit dagegen vorgegangen wird. Als zweiter
Punkt wurde über Preisregulierung geſprochen
Pg. Häuslein ermahnte alle Anweſenden, ſich
dem Minimalpreistarif des deutſchen Wä
ſcherei und Plättereigewerbes, Ortsgruppe

u. Halle, anzuſchließen und trat auch dafür ein,
daß die Kollegen mit ihren das Gewerbe ab
tötenden Kampfpreiſen ihre Preisliſten ſowie
Schilder aus ihren Schaufenſtern heraus-
nehmen ſollen. Pg. Häuslein ſchloß die Ver
fammlung mit einem dreifachen „Kampf Heil“
auf unſeren oberſten Führer Adolf Hitler.

Verſammlung der Fachgruppe der
Sapezierer

Die Fachgruppe der Tapegierer, Polſterer
und Dekorateure hielt kürzlich ihre erſte Ver
ſammlung ab. Sämtliche Mitglieder waren
pünktlich zur Stelle, ein Beweis dafür, daß
auch dieſe Fachgruppe im Sinne unſeres großen
Führers Adolf Hitler mitarbeiten will. Als
Fachgruppenleiter wurde einſtimmig der Kollege
Hbermeiſter Karl Röh richt gewählt. Jn
treffenden und überzeugenden Worten legte er
die Ziele und Wege der Fachgruppe dar und
betonte insbeſondere „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“. Groß ſei die zu leiſtende Arbeit,
und hart wird der Kampf, gilt es doch vor
allem, den vielen hieſigen NichtFachgeſchäften
die Arbeiten zu unterbinden, welche ihnen
durchaus nicht gehören, und ſie wieder den um
ihr Daſein kämpfenden Kollegen zuzuführen,
ſeien es behördliche oder Privatarbeiten. Dann
erſt kommt unſer ehrbarer Beruf wieder zur
Geltung; denn bisher iſt ein großer Teil der
Kollegen zum Arbeitnehmer der Geſchäfte
herabgedrückt.

Kursgettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 22. Juni 1933.
Auf dem heutigen Halleſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:feläpfel 1 Pfd. 35-40 Kabeljau 1 Pfd. 28el, Eß- 1 Pfd. Schleie 1 Pfd 120epfel, Mus- Pfd. Hechte 1 Pfd. 100
Kochäpfel 1 Pfd. 1 Pfd. 180Tafelbirnen 1 Stck 1 Pfdren Brod 30Kochbirnen 1 Pfd. Gr. Herir dAprikoſen hl Heringe, e t Pid
Bananen 1 Stck. 3 10 Norweger 1 Stck
ſener Schotten 1 StalErdbeeren 1 Pfd. 95 31 Bücklinge PfdHeidelbeeren 1 Pfd. Shelf ver e
Johannisb. 1 Pfd. Seelachs ger. 1 Pſd 90
Zreißelbeer. 1 d D. Wal, Her 1 800Himbeeren 1 Pfd. Karpfen Afdt h S Karpfen 1 PfdKirſchen, ſüß 1 Pf. 20 Seclachs Rr 20 30 elachs 1 Pfd.Kirſch, ſauer 1 Pfd. Wild u. Geflüger:Hagebutten 1 Pf. T Enten genJfirſiche e San dPflaumen d. l lehnte G 1 Pfd. aSlachelbeer. 1 Ploi 10- 15 e Sänſe t StWeintrauben 1 fo en Pfd. 60—80Tomaten 1Pld 40-50 Kleine Kücken 1Stel] 120
Nüſſe, Wal 1 Pfd. Tauben 1 Stck. 40—80
Hnſſe( Hafel- 1 Pfd. |Zaſen t. Se 1 PfdVoynen, gr. t d. 25. Hafen
Vohnen, w. 1 Pfd. 80-35 ausgeſchl. 1 Pfd.
Gurken, Bebfleiſch 1 Pfd. 50-180Einlege 1 Pfd ALirſchfterſch 1 PidSenf 1 Pfd. 30-40 Kaninchen,
Salat 1 St. 10—25 Flall 1 Pfd. 65--70
Pfeffer 1 Pfd. 80-46 1 Pfd. 60Radieschen 38 Bd. 10 eine Enten wstel.

Rhabarber 8 Pfd. I0 Faſanen 1 Stck.
Spargel 1 Pfd. 40-—50 Sonſtiges:Weißloht 1 Pfd. 10-15 Butter eWirſingkohl 1 Pfd. 10—15 Molkerei- 1Stck.] 70-75
Blumenkohl 1 Kopf 40-50 Bauern 1 Stck. 60 65
Grünkohl 1 Pfd. Quark 1 Pfd. 20-28Roſenkohl 1 Pfd Käfe 1 Stck. 5- 20Salat 4 Kopf 10 Pflaumenmus Pfd. 40-50
Spinat Pfo 58 Hartoffeln 10 Pfd. 39— 85
Mohrrüben Kartoffeln,Funge 1 Bd. 8-10 Nieren 10 Pfd. 70 100
gohlrüben 1 Pfd. 10 Kier Std. 75Rote Rüben 1 Pfd. Zitronen 1 Stck. 5
Kohlrabt Stck. 15 Meerrettich 1 Stck. 10--20
Zwiebeln, alte 1 Pf. 25 Rettich 1 Bd. 10KRapünzchen 1 Pfd. Peterſilte 1 Pfd 10
Schwarzwurz.1 Pfd. Schnittlauch 1 Bd. 5
Jg. Mohrrüben 1 Bd. Schoten 1 Pfd 15Sellerie 1 Stck. 5 Neue Kart. 1 Pfd. 10-15
Porree 1 Bdl. 10-15 Rübenſaft 1 Pfd
Zwiebeln Pilze:Neue 1 Bd 10 Steinpilze Pfd.Champignons 1 Pfd.

Morcheln Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch: Ziegenfleiſch 1 Pfd. 50-70

Kochfleiſch 1 Pfd. 60-70 Roßfleiſch 1 Pfd. 40-50
Bratenfleiſch 1 Pfd. 80—90. Schlackwurſt 1 Pfd. 120- 180

Knackwurſt Pfd. 80-110
Kalbfleiſch: Schwartenw. 1 Pfd. 79- 90

Kochfleiſch 1 Pfd. 70-—80 Rotwurſt,Bratenfleiſch 1 Pfd. 80—90 friſch 1 Pfd. 70—90
geräuchert I Pfd. 70--90

Hammelfleiſch: Leberwurſt
Kochfleiſch 1 Pfd. 60-70 friſchBratenfleiſch 1 Pfd. 80--90 geräuchert 1 Pfd. 70-90

Zervelatwurſt 1Pfd. SSchweinefleiſch: Schinken, roh 1 Pfd. 120-160
Kamm und Se gel. 1 Pfd. 120—160

Koteletten l Pfd. 75-85 peck. fett,Bauch u. fettes S i Pfd. 80--90
Flei Pfd. 55--70 Speck, mager, gFleiſch 1 Pfd geräuchert 1 Pfd. 100-120

Gefrierfleiſch 1 Pfd. l lSchmeer i Pfoll 68--70
Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auffür unſere Preſſe? dem Moritzkirchhof ſtatt.
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WWefhemnfels am mee
WMotorradfahrer gegen Radfahrer

Weißenfels. Am 20. Juni gegen 18.40 Uhr
ein Motorradfahrer, der die HorſtWeſſel

Brücke in nördlicher Richtung paſſierte, gegen
einen Radfahrer, der, von der Bahnhofſtraße
kommend, auf die Brücke einbiegen wollte. Das
Fahrrad wurde leicht befchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt. Die Schuldfrage iſt noch
ungeklärt.

Erweiterte Sezugsberechtigung
für Fettkarten

Weißenfels. Nach einem neuen Erlaß des
Jnnenminiſters ſind zum Empfang
der Reichsverbilligungsſcheine für Speiſefette
auch diejenigen Mieter berechtigt, denen nur
die Hauszinsſteuer geſtundet iſt. Ent
ſprechendes gilt für ſolche Mieter, die in
Häuſern wohnen, für die die Hauszinsſteuer
abgelöſt iſt, ſofern die ſonſtigen Voraus
ſetzungen beſtehen. Bezugsberechtigt ſind ſelbſt
verſtändlich auch die in offener Fürſorge

laufend unterſtützten Kleinrentner und ihre
Zuſchlagsempfänger.

Auch an Notſtandsarbeiter, für die
die öffentliche Fürſorge die Grundförderung
zahlt, und Fürſorgearbeiter werden Reichsver
billigungsſcheine ausgegeben. Für die ſonſtigen
Notſtandsarbeiter, die aus dem Kreis der
vom Arbeitsamt Unterſtützten ge
nommen worden ſind, wird die Zuteilung der
Reichsverbilligungsfcheine durch die Arbeits
ämter veranlaßt werden.

Familien Nachrichten

Weißenfels. Verlobt: Carl Heinrich
Nolle, Weißenfels, und Herta Barchet, Stendal.
Verehelicht: Kurt v. Steinmetz und Frau
Feodora, geborene Bamberg. Geſtorben:
Schmied Joſ. Gulich, Weißenfels, Wieland
ſtraße 12, 67 Jahre; Schneider Franz, Theodor
Kahl, Weißenfels, Kirſchweg 62, 56 Jahre;
Martha Büttner, geb. Steinbrink, Schkort
leben, 40 Jahre; Witwe Henriette Küſter, geb.

t Promenadengaſſe 1, 73 Jahre; Emilie
Buſch, geb. Schone, Gröbitz, 81 Jahre.

Wo

Feſt der Jugend
Aufmarſchplan der beteiligten Verbände, Vereine und Schulen

Weißenfels. Wie wir bereits bekannt
arg haben, marſchieren am Sonnabend

ormittag die Schulen mit Muſikbeglei-
tung (SA., Stahlhelm, Schupo und Stadt
kapelle) nach den betreffenden Sportplätzen,
und zwar:

Neuſtadtſchule: Frieſenplatz,
Mittelſchule: Plätze von TuR. und

Fortung,
Oberrealſchule und Lyzeum: Stadion,
Beuditz-Knabenſchule: SC.-Platz.
Bergmädchenſchule: MTV.-Platz,
Kathol. Volksſchule Germanigaplatz,
Peſtalozziſchule: Teutonigplatz,

wo ſie ihre ſportlichen und turneriſchen Wett
kämpfe austragen. Jm Stadion finden
dann um 16 Uhr die ſportlichen Wettkämpfe
der ſchulentlaſſenen Jugend ſtatt, zu
welchen von 16 bis 17 Uhr auch die Schupo
kapelle ſpielt.

Der Fackelzug.
Am Abend wird zum Fackelzug in vier

großen Säulen von verſchiedenen Teilen der
Stadt nach dem Bismarckplatz marſchiert.

Die einzelnen Vereine, Verbände, Schulen
formieren ſich wie folgt:

1. Neuſtadt: Neuſtadtſchule, Mittelſchule,
Frieſen, Blaugelb, WSV., Neptun, Eiſenbahn
ſportverein, DHV. und ſonſtige Turn und
Sportbereine die in den beiden anderen Säu
len nicht genannt ſind. Stellplatz: für die
Schulen Robalisſtr., für die Vereine Wielandſtr.

2. Bergviertel: Bergſchule, MTV., Schwarz
gelb, Sportklub, Teutonig, Germanig, Schützen
vereine. Stellplatz: MTV.Platz.

3. Weſtviertel: Beuditzſchulen, Oberreal
ſchule Lyzeum, Berufsſchule, Katholiſche Schule,
Peſtalozziſchule, TuR., TV. 1861, Städt. Turn
verein, Ruderverein, Fortung und Keglerver
band. Stellplatz: TuR.Sportplätze.

4. Alle Wehrverbände und ſonſtigen Teil
nehmer. SA., SS., HJ., Amtswalter, NSBO.,
Stahlhelm, Freiwilliger Arbeitsdienſt, Krieger
vereine und ſonſtigen nichtſportlichen Vereine
und Verbände, ſowie ſonſtige Teilnehmer, die
an der e teilnehmen wollen. Stellplatz:
Promenade.

Jede Säule bekommt eine Muſikkapelle.
Außerdem ſtellen die in Frage kommenden
Vereine ihre Spielmannszüge.

Alle Teilnehmer ſollen nach Möglichkeit
zuerſt bei den Turn und Sportvereinen teil
nehmen, da es ſich um ein Je der Jugend
handelt. Die Teilnehmer verſammeln ſich um
20 Uhr an den Stellplätzen, wo die Ausgabe der
Feſtabzeichen und Fackeln erfolgt. Die Vereine
werden noch einmal gebeten, die benötigten
Feſtabzeichen und Fackeln, und zwar die Turn
und Sportvereine in der Geſchäftsſtelle
der WBfL. und die übrigen Vereine und
Verbände bei der Geſchäftsſtelle der
NSDAP. anzufordern, damit am Feſt keine
Verzögerung erfolgt. Der Abmarſch wird um
21 Uhr erfolgen. Die Spitze der Züge ſoll um
22 Uhr auf dem Bismarckplatz ſein, wo pünkt
lich 22.380 Uhr die Feier ihren Anfang
nehmen wird. Nach Beendigung des Fackel
er treten die Schulkinder ab und ſtehen von
ieſer Zeit unter der Aufſicht ihrer Eltern.

Sonnenwendfeier.
Auf dem Bismarckplatz iſt anſchließend ein

umfangreiches Feſtprogramm vorgeſehen.So wird ein erhöhtes Vod um aufgebaut,

auf dem turneriſche e e renſtattfinden und zwar Reck- oder Barren
turnen einer Muſterriege, Volks
tän ze der Turnerinnen und vom Bund deut
3 Mädels. Den Schluß bildet ein leben
es Bild. Nach Sprechchören des

Jungvolkes findet dann die
Feuerrede ſtatt

und anſchließend wird von den einzelnen Ver
einsvertretern ein Feuerſpruch angeſagt
werden, wobei über das Feuer geſprungen
wird. Auf dem Platze ſpielen abwechſelnd die
einzelnen Kapellen. Den Anfang ſowie
den Schluß bildet ein gemein ſam geſunge
nes Lied. Für die Feſtgäſte die am Umzug
nicht teilnehmen, wird eine Seite des Bismarck
platßes reſerviert. Ebenſo wie die r
teilnehmer haben ſie aber ein er Prdet en
(20 Pfg.) zu löſen. Nach der Feier findet dann
guf einer erxrichteten Tanzfläche ein Deut
ſcher Tanz ſtatt, g dem die Stadtkapelle
aufſpielen wird. Für Ausſchank von Geträn-
ken iſt ebenfalls Sorge getragen.

So wird nach den getroffenen Vorbereitun
gen das Feſt der Jugend, ebenſo wie das Feſt
der Arbeit, ein wirkliches Volksfeſt werden, das
aber in ſeiner Durchführung jenes weit über
treffen wird. An die Weißenſelſer Einwohner
ſchaft ergeht nochmals die Aufforderung, die
Häuſer feſtlich zu ſchmücken und zu illuminieren
und vor allem:

Fahnen herans!
Monatsverſammlung des Lehrer

vereins
Weißenfels. Am 15. Juni hielt der Lehrer

verein ſeine Monatsverſammlung in „Schu
mannsgarten“ ab. Nach Erledigung von
Wahlen und zwei Neuaufnahmen erſtattete der
Schriftführer einen Bericht über die Lehrer
tagungen in Magdeburg zu Pfingſten. Dorthin
hatten zum 6. und 7. Juni der Lehrerverband
der Provinz Sachſen, der Preußiſche und der
Deutſche Lehrerverein Vertreterverſammlungen
einberufen, um die vereinsgeſetzlichen Schritte
zur Ueberführung der genannten Verbände in
den Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbund zu tun.
Der 8. Juni brachte dann die „Geſtaltung-
gebende Tagung der deutſchen Erzieherſchaft“,
von deren glänzendem und erfolgreichem Ver
laufe die Tageszeitungen und die Fachpreſſe
ausführlich berichtet haben. Der Bericht
erſtatter ging deshalb in ſeiner Darſtellung
inſonderheit auf vereinstechniſche Fragen ein.
Die Einfügung der Einzelverbände in die
deutſche Erziehergemeinſchaft erfordert auf

Weißenfels. Wenn am 24. Juni die Sonne
ſich wendet, wenn von den Bergen der Heimat
glühende Feuerzeichen aufflammen, dann wiſſen
wir alle: Deutſchlands Jugend feiert
ſein Sonnenwendfeſt Aber nicht nur
die Jungen, ſondern in erſter Linie auch die
deutſchen Mädels mit dem tief empfindenden
deutſchen Gemüt haben ein Recht, dieſen
Tag freudig mitzufeiern. Gar oft wird das
Mädchen hinter den Jungen geſtellt, gar oft
wird es dem Jungen gegenüber nicht für gleich
wertig erachtet. Und doch: Liegt nicht in jedem
Mädchen ein. Stück deutſcher Zukunft
und deutſcher Volkskraft? Werden ſie
nicht alle einmal Frauen und Mütter, die die
heilige Verpflichtung übernehmen, ihre Kinder
zu deutſchem Denken und Fühlen zu erziehen,
zur Anteilnahme und Jntereſſe an deutſcher
Geſchichte und deutſchem Geſchick, zum Ver
ſtändnis für uralte, heilige Volksbräuche!

Trübe Jahre haben zwar unſer Volkstum
zerriſſen, Jahre, in denen unſer überliefertes
Volksgut vernichtet und verſpottet wurde, in
denen man Gedanken und Zielen nachjagte,
die dem deutſchen Volkscharakter fremd
waren. Doch in der gemütstiefen deutſchen
Frau ſind die alten Traditionen lebendig
geblieben. Unbewußt hat ſie ihren Mädels
weitergegeben, ſie in die jungen Herzen un
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Die Aktion gegen die deutſchnationalen Kampfſtaffeln
Die Beſetzung des Zentralbüros der deutſchnationalen Kampfſtaffeln in Berlin. Jn Preußen
wurden von der Schutzpoligei, Hilfspoligzei und Kriminalpolizei ſämtliche Büros der deutſch
nationalen Kampfſtaffeln beſetzt und durchſucht, wobei zahlreiche Druckſchriften beſchlagnahmt

wurden.

S S h
allen Gebieten der Vereinsarbeit eine Um
wandkung und Ausweitung des bisherigen Be
ſtandes. Es muß bei allem erferulichen Eifer
um das große Einigungswerk das Führerwort:
Der neue Staat iſt ein Rechtsſtaat, befolgt
werden. Darum iſt zum guten Gelingen eine
angemeſſene Zeit der Ueberleitung nokwendig.
Auf neuem Fundament wird ein feſter Bau
entſtehen: Die geeinte, deutſche Erzieher
gemeinſchaft. Alles, was die Einzelverbände
an Werten geſchaffen haben, Büchereien und
Wohlfahrtseinrichtungen, dürfen und werdenim neuen Bau nicht ehlen Dafür werden die

neugewählten Führer Sorge tragen. Der Be
richterſtatter ſchloß mit den Worten des neuen
Führers des deutſchen a Pg. Hans
Sſchemm: Folgen wir der Loſung: Volk und
Gott, dann werden wir nie irre gehen! Koll.
Schröter berichtete über die KVK. Die nächſte
Verſammlung findet am 10. Auguſt 1933, um
20 Uhr, ſtatt. Der Vorſitzende dankte und
ſchloß mit einem „Sieg Heil“ auf unſeren
Volkskanzler Adolf Hitler.

Razzig in Gladitz
Gladitz. Unverhofft fand vor r Tagen

auch in dem kleinen Dorf Gladitz eine
Raz zig von der Polizei mit Unterſtützung
der Hilfspolizei und SA. Luckenau ſtatt. Daß
es auch hier einmal notwendig war, aufzu
räumen, beweiſen die beſchlagnahmten Gegen

Das Feſt der Jugend und das deutſche ?Nädel
auslöſchlich eingebrannt. Jmmer wieder hat
ſie dazu angehalten, all die Menſchen zu ſam
meln, die von heißer, ſtürmiſcher Liebe für ihr
Vaterland durchpulſt waren. Sie hat nicht ver
gebens gerufen und gemahnt. Eine herrliche
Bewegung erſtand in Deutſchland: „Der
Bund deutſcher Mädel“, eine Gemein
ſchaft, in der jene alten Sitten und Gebräuche
aufs Beſte gepflegt und gefördert werden.

So konnte die nationale Regierung den
deutſchen Mädels keinen ſehnlicheren Wunſch
erfüllen als den, daß ſie den 24. Juni, den
Tag alter Volksverbundenheit und Freude, zum
Feſt der deutſchen Jugend erklärte.
Wieder ſollen, wie in alten Zeiten, die Son
nenwendfeuer von den Bergen flammen, wieder
ſollen die Burſchen und die Mädel durch die
heiligen Gluten ſpringen, ſich gleichſam be
netzen mit der wundertätigen Sonnenkraft, um
als Sonnenmenſchen weiter durchs Leben zu
ſtürmen.

Ja, es ſollte vor allem das Ziel des deut
ſchen Mädchens ſein, ein rechtes Sonnen-
kind zu werden, mit tief empfindendem deut
ſchen Herzen, das in hingebungsvoller Treue
für ſeinen Führer ſchlägt.

24. Juni! Wenn du das erreichſt, dann biſt
du der Sonnenquell der deutſchen Jugend, dann
kann dir kein ſchönerer Erfolg beſchieden ſein!

Abeiter der Stirn und der Fauſt
von Weißenfels und Umgegend!

Donnerstag, den 22. Juni 1933, nachmittags 5 Uhr, auf dem Marktplatz:

Kieſenkund gebung des Welßenfelſer Krheltertums

für die deutſche Arbeiterdelegation in Genf.
Oone den deutſchen Arbeiter kein deutſches Vaterland!
Die 15 Verbandsleiter des „Geſamtverbandes der deutſchen Arbeiter“ in der
Deutſchen Arbeitsfront rufen alle Arbeiter der Stirn und der Fauſt zu dieſer

Kundgebung auf.
Kein deutſcher Arbeiter darf deshalb fehlen!

Dieſe Kundgebung muß die des 1. Mai übertreffen!
Die Betriebsbelegſchaften uſw. marſchieren von ihren Betrieben geſchloſſen

zum Marktplatz, alle anderen Volksgenoſſen finden ſich pünktlich dort ein.
Mit der Durchführung dieſer Kundgebung beauftragt:

Schmidt, Kreisbetriebszellenleiter.

ſtände. Es befanden ſich darunter viele Hetz
ſchriften und kommuniſtiſche Bücher. Aber der
roße Gedanke unſeres Volkskanzlers wird aucher einmal ſiegen und den Marxismus ver

nichten. Erfreulich iſt es darum, daß auch hier,
grade in letzter Zeit, die Abonnentenzahl
der „MNZ.“ dauernd ſteigt.

eFeſt der Fugend in Luckenau
Luckenau. Auf der Beſprechung zur Aus

geſtaltung des T wer der Jugend am
24. Juni waren die Vertreter der Schule und
Jugendverbände erſchienen, um das Pro
gramm für dieſen Tag feſtzuſetzen. Alle Ver
anſtaltungen finden auf dem Sportplatze
Luckengu ſtatt. Der Tag wird eingeleitet
durch eine Morgenandacht (7.30 Uhr:
Anſprache Herr Pfarrer Förſter). Anſchließend von 8—12 Uhr werden die Wett
kämpfe der Schule ausgetragen. Am Nach
mittag finden ſich die Jugendverbände
(HitlerFugend und Scharnhorſt-Jugend) zum
luſtigen Spiel und zur Austragung von Wett
kämpfen auf dem Sportplatz ein. Der
Abend vereint ſämtliche Jugend, Vereine und
Schule zu einer Sonnwendfeier. Dev
Abſchluß bildet ein Fackelzug durchs Dorf.

NG.-Reichsverband Deutſcher
Kriegsepfer

Weißenfels. Jn einer am Dienstag im
„Stadtthegater“ ſtattgefundenen öffent
lichen Verſammlung des NS.-Reichsver
bandes der Kriegsopfer betonte ein
leitend Pg. Reich, daß man zwar geſagt
hätte: „Der Dank des Vaterlandes
ſei Euch gewiß aber was hätte das
überwundene Syſtem daraus gemacht! Erſt
durch Adolf Hitler ſeien ſie wieder Kame
raden geworden, demzufolge gilt es heute,
auch den Letzten zu erfaſſen als Vorbedingung
für den Aufſtieg. Zu Ehren für die im Glau
ben an Deutſchland gefallenen Helden erhoben
ſich dann die Verſammelten von ihren Plätzen.

Der Gauobmann des NS.Reichsverbandes,
Pg. Fiſcher, hielt dann ſeinen mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag: „Natio
nalſozialismus und Kriegsopfer-
verſorgung worin er betonte, daß allen
früheren Verleumdungen zum Trotz, der Natio
nalſozialismus volles Verſtändnis für die
Kriegsopfer habe. Ein dreifaches „Sieg
Heil“ ſchloß die erfolgreiche Verſammlung.

SFeſt der Jugend im Greißlautal
Langendorf. Die Gemeinden des Greiß

lautales, das Landeswaiſenheim
und die Gemeinde Leißling haben ſich unter
Führung des Pg. WeſcheWiedebach ent
ſchloſſen das Feſt der Jugend gemeinſam zu
feiern. Am Sonnabend, dem 24. Juni,
8 Uhr, treffen ſich die beteiligten Schulen zu
einer kurzen Gedächtnisfeier undKranzniederlegung am Ehrenmal
in Langendorf. Abmarſch nach dem Sportplatz
Obergreißlau. Dreikampf der Mäd
chen und Knaben. Staffel-Läufe.
156 Uhr: Sportplatz Obergreißlau.
1. Spiele: Völkerball für Knaben und
Mädchen. 2. Volkstänze. 83. Sieger
verkündung. 21 Uhr ſtehen alle beteiligten
Verbände am Ausgang von Untergreiß
lau nach Wiedebach. Geſchloſſener An
marſch zum Sonnenwendfeuer bei
Wiedebach. Die Bevölkerung iſt zu allen
Veranſtaltungen herzlichſt eingeladen.

NéOAP.Filmabend
Oberwerſchen. Jm Gaſthof „Zur Hoffnung

veranſtaltete der Stützpunkt Oberwerſchen
am vergangenen Freitag einen gut beſuchten
Film- Abend ab. Der Stützpunktleiter, Pg.
Zauſch, begrüßte eingangs die Erſchienenen,
die dann voller Jntereſſe die gezeigten Filme
verfolgten. Jn der Pauſe ſprach Pg. Grab o w
Weißenfels in einer kurzen Anſprache zur

nationalſozialiſtiſchen Revolution.

„„.S

u



Mitteldeutſche National- Zeitung Nr, 143Donnerstag, 22. Juni 1933

Würdiger Auftakt der Jahrtauſendfeier
Glockenläuten Aufmarſch der Fahnenkom
Die großen Anſprachen des Oberbürgermeiſters und
Merſeburg. Jnnerhalb weniger

Stunden hat die tauſendjährige Domſtadt
Merſeburg eine Veränderung erfahren, die
den ſchlagenden Beweis dafür erbringt, daß
ſich die Einwohnerſchaft der hiſtoriſchen
Stunde bewußt iſt. Girlanden grüßen über
den Straßen und von allen Häuſern, Fah
nen, Fähnchen und Wimpel flattern zu
Tauſenden aus allen Stockwerken, und nur
gang vereinzelt trifft man Bürger ohne
das geſchmackvolle Feſtabzeichen zur Jahr

tauſendfeier an.

Der Auftakt am Mittwoch war überaus
würdig. Während das Stadtinnere in den
ſpäten Nachmittagsſtunden einen ſtändig
zunehmenden Verkehr aufwies, ſam
melten ſich im „Caſino“ und an deſſen Zu
gangsſtraßen SS., SA., Hikler Jugend
und Stahlhelm. Unter Hauptmann
Kucklinſkys Führung rückte ein größeres
Kommando Schutzpolizei mit Kara-
binern an, um ſich in die Fahnenkom
pagnien einzugliedern.

Gerade als die zwölf nationalſozialiſtiſchen
Sturmfahnen und zwei Kriegsflaggen des

Stahlhelin aus dem Parteiheim in der
Weißenfelſer Straße herausgebracht wur

den, begannen ſämtliche Merſe

vurger Glocken die Jahrtauſen d
feier einzuläuten.

Auf dem Marktplatz hatte die Schutzpoligei
bei der ſtändig zunehmenden Zahl zur Eröff
nungsfeier herbeieilenden Gäſte die größte
Mühe, freien Raum zu halten. Vor dem Rat
haus erwarteten Ehrengäſte, der Magi
ſtrat und die Stadtverordneten die Fahnen
kompagnien. Mit beſonderer Genugtuung
ſtellte man u. a, die Anweſenheit von Gau
leiter Jordan, Gaugeſchäftsführer Tie ß
ler, Polizeipräſident Neubaur, Landes
hauptmann Otto, Landrat Oberſt Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach, Major Frei
herr von Steinäcker und nicht zuletzt
Kreisleiter Simon, ſowie Ortsgruppenleiter
Olkeſch feſt.

Das braune Ehrenkleid der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung dominiert in erdrücken

der Mehrheit.
Mit einer von der NS. Kapelle Merſeburg

geſpielten Feſtouvertüre und dem vom Sänger
gau Merſeburg, ſowie den vereinigten Chören
des Männerturn- und Dilettantenvereins
Merſeburg geſungenen Heimatgebet mit Or
cheſterbegleitung begann die Gröff
nungsfeter. Dann ergriff

Pg. Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
das Wort zu folgender Begrüßungsanſprache:

Cauſend Jahre Deutſche Geſchichte
Bürger der tauſendjährigen Stadt Merſeburg,

deutſche Volksgenoſſen!

Die Glocken, die unſere Jahrkauſend feier eingeläutet haben,
find verſtummt. Muſik und Lieder
ſchweigen. Wir alle er i mtiefſten ergriffen von der Wucht
der Stunde.

Wir ſind hier auf unſerem Markte zu
ſammengekommen, um die Jahrtauſendfeier
Merſeburgs zu eröffnen. Es gibt nicht ſehr
viele Städte im deutſchen Vaterlande, die auf
ein mehr als tauſendjähriges Beſtehen zurück
blicken können, noch wenigere aber, deren Ver
gangenheit ſo innig mit den Höhen und Tiefen
der deutſchen Geſchichte verbunden iſt wie die
unſeres alten Merſeburg.

Droben im Eingang zum viel vewunderten
Und unvergleichlich ſchönen Schloßhof ſtehen in
ehernen Tafeln eingeſchrieben die Namen
der deutſchen Könige und Kaiſer, die
Merſeburg beſucht und in ſeinen Mauern ge
weilt haben. Die Sachſen, Heinrich l., der
Städtebauer, der auch die alte Merſeburg be
feſtigte und deſſen Denkmal wir am Sonn
abend feierlich enthüllen wollen. Heinrich II.,
der Gründer unſeres Domes, die Sallier, unter
ihnen der unglückliche Heinrich IV., deſſen
Gegenkönig Rudolf von Schwaben bei Hohen
mölſen, unweit Merſeburg, Hand und Leben
verlor und in unſerem Dom beſtattet liegt;
die ſtolzen Hohenſtaufen, Barbaroſſa der Rot
bart, den deutſche Kaiſerſage im Kyffhäuſer
ſchlummern ließ; ſie alle ſehen wir heute in
ihrer Herrlichkeit und Macht im Geiſte vor
uns. Die lange Reihe der Biſchöfe, der deutſche
Chroniſt Thietmar, Thilo von Trotha, der
Vollender des Schloſſes, umwoben von der
Rabenſage, zieht vor unſerem Auge vorüber.

Vor uns erhebt ſich die ragende Geſtalt
des deutſchen Reformators Martin Luther,

der im Dom das Evangelium predigte.
Die Nöte und Gefahren des Dreißig
jährigen Krieges überrannten auch
unſere alte Stadt, in deren unmittelbarer
Nähe bei Lützen Guſtav Adolf ſein Ein
treten für die evangeliſche Freiheit mit ſeinem
Heldenkeben bezahlke. Auf dem Schloßhofe be
ſichtigte Friedrich, der große Preußenkbnig, die
in der Schlacht bei Roßbach erbeuteten franzöſ.
Kanonen, und im Weſten unſerer Stadt zeugt
ein beſcheidenes Denkmal davon, daß
im Oktober 18183 die bei Leipzig geſchlagenen

ranzoſen über Merſeburg zurück
Iuteten, verfolgt von den ſiegreichen Ver

bündeten.
Aus tauſend Jahren deutſcher Geſchichte

ehen unſere Väter uns an und fragen uns:
as taten und ſchufen wir, ſo litten, lebten

und kämpften wir. Was tatet ihr? Erfüllt
ihr eure Pflicht an Gegenwart und les
Was du ererbt von deinen Vätern haſt, erwirb
es, um es zu beſitzen.

Wir ſind wieder ſtols
Deutſche Volksgenoſſen,

liebe Mitbürger
1000 Jahre Merſeburger Geſchichte und da

mit 1000 Jahre deutſcher Geſchichte liegen
hinter uns. Vor Jahren ſchon hätte die Stadt
Gelegenheit nehmen müſſen, ihren Geburtstag
zu feiern, die Bürgerkriegsjahre nach dem
Kriege machten dies unmöglich. Und wir
wollen uns darüber klar ſein, daß es auch in
dieſem Jahre nicht möglich geweſen wäre, wenn
nicht der Umſchwung vom 30. Januar d. J. die
Vorausſetzungen dafür geſchaffen hätte.

Vor 1000 Jahren hat König Heinrich I.,
deſſen Standbild in dieſen Tagen enthüllt wer
den wird, durch einen entſcheidenden
Sieg über das Aſiatentum dem Vor
dringen der Unkultur Einhalt geboten, er hat
Deutſchland gerettet und hat das

Das iſt der tiefe ethiſche Gehaltunſerer Jahrtauſendfeier. Sie oll
nicht nur ſein ein Feſt des Stolzes und der
Freude, der Freundſchaft und derHeimatliebe gewiß, das e auch
ein, und auch darin liegt ihr hoher ſittlicher

ert aber ſie ſoll darüber hinaus ſein ein
einmütiges Bekenntnis zu unſerem

Volkstum und zu unferem Vaterlande, das wir lieben
im tiefſten Herzen und dem wir
dienen wollen mit allem, was wir
haben und ſind.

Jetzt, da das erſte Jahrtauſend vor unſeren
Augen offen liegt, jetzt, da das zweite Hat
tauſend deutſcher Geſchichte und der Geſchichte
unſerer alten Stadt beginnt, jetzt wird
deutſche Geſchichte gemacht.

Mitten ſtehen wir in einer Weltenwende,
deren ungeheure weltgeſchichtliche Be
deutung uns, den jetzt Lebenden, vielleicht
in ihrer ganzen Größe kaum und nur

ahnungsweiſe verſtändlich wird.
Aus Zwietracht und Neid, die ſo oft deutſ Se
Schickſal wurden, die ſo oft den Feinden Ge
walt gaben über unſer tapferes Volk, ſoll ſich
erheben

gegenſeitiges Verſtehen und eine Volks
genoſſenſchaft, in der der einzelne nichts,

die Geſamtheit alles iſt.
Schöner und e läßt ſich das alles nicht
ſ r als mit den Worten unſeres Führers
Adolf Hitler,Erfurt ſprach:

„Solange ich lebe, wird mich nur ein
einziger Gedanke beſeelen: Aus Arbeitern,
ans Bürgern, aus Proletariern, aus Re
publikanern, aus Monarchiſten, aus Katho
liken und Proteſtanten, aus Angeſtellten und
Beamten, Arbeitnehmern und Arbeitgebern
ein deutſches Volk zu einer unzer
reißbaren Einheit zuſammenzu
führen.“

Da ruft der Führer, da leuchtet das Ziel!
An uns iſt es, die Größe der Zeit zu ver
Ia und mitzukämpfen mit dem Einſatz
unſerer ganzen Kraft.

So laſſen wir zu Beginn unſerer Jahr-
tauſendfeier deutſche Geſchichte in uns
im rechten Sinne re werden.Dir, alte tauſendjährige Stadt, dir, deutſches
Volk und Vaterland und deinen Führern
Hindenburg und Hitler ein

dreifaches „Sieg Heil!“
Der gemeinſame Geſang Des

Deutſchkandliedes, Darbietungen der
Chöre und NS. Kapelle und das Niederländiſche
Dankgebet führten zur Schlußanſprache
des

die er am Sonntag in

Ortsgruppenleiters Olleſch

über, die nachſtehenden Jnhalt hatte:

auf unſere Geſchichte!
Chriſtentum vor der Vernichtung
bewahrt.

Unabſehbar wären die Folgen für unſer
deutſches Volk, für das Germanentum in
ſeiner Geſamtheit überhaupt geweſen,
wenn nicht dieſer Sieg erfochten worden

wäre.

Und gerade aus dieſer Bedeutung des geſchicht
lichen Wendepunktes von damals ergeben ſich
die Beziehungen zur heutigen Zeit, die
uns Nationalſozialiſten die Jahr
tauſend feier zum inneren Erleb
nis werden laſſen. Bewußt haben wir
uns in das Feſt eingeſchaltet, bewußt wird das
Feſt unter hervorragender Beteiligung der
Partei durchgeführt, denn

pagnien Feſtakt auf dem Markt
des Ortsgruppenleiters

werden, wäre die Abhaltung des Feſtes nie
mals möglich geweſen.
Ohne Nationalſozialismus

keine Tauſendjahrfeier!
Jahrzehntelang vor dem Kriege, während

des großen Ringens und noch viel mehr nach
dem Kriege haben die Hörigen der aſiatiſchen
Weltanſchauung, Juden und Marxiſten, an der
Vernichtung des deutſchen Volkes, nicht nur der
materiellen, ſondern viel mehr noch der
geiſtigen Vernichtung gearbeitet und einen er
heblichen Teil ihrer Zerſtörungsarbeit ſchon
durchführen können.

Da, als die Not am höchſten war, hat, wie
ſchon ſo oft in der deutſchen Geſchichte, die
Vorſehung unſerem Volke den Führer
geſchickt, der den Mut und die Kraft auf
brachte, dem Erbfeind germaniſchen Weſens
die Fauſt entgegenzuhalten, ihn in ſeine
Schranken zu weiſen und ihn endlich
niederzuſchlagen. Jhm gebührt daher
heute zu Beginn unſerer Jahrtauſendfeier in
allererſter Linie unſer Dank.
Heute zu Beginn des zweiten Jahrtauſends

Merſeburger Geſchichte iſt die Sonne über
Deutſchland wieder agaufgegängen,
die Zukunft, die noch vor wenigen Monaten un
gewiß und dunkel vor uns lag, iſt klar gewor
den und läßt ein Deutſchland ahnen, das uns
und unſeren Kindern das Leben wieder
lebenswert macht. Das deutſche Volk hat
kraft der zielbewußten Erziehungsarbeit des
Nationalſozialismus in den letzten Jahren und
aufs Grund der unermüdlichen Arbeit unſeres
Führeres Adolf Hitler den Glauben an ſich
ſelbſt wieder gefunden. Es glaubt an ſeine
Sendung, es glaubt wieder an den Sieg des
Heroismus und es ſtellt ſichfreudig in den
Dienſt am Staate und an der Geſamt-
heit. Das iſt es, was wir unſerem Führer
zu danken haben gerade in dieſer Stunde der
Erinnerung an die Vergangenheit.

Dieſem Gefühl des Dankes an den Führer
wollen wir Ausdruck geben, indem wir rufen:

Unſerem Reichskanzler und Führer, unſerem
Ehrenbürger Adolf Hitler ein drei

faches SiegHeil!
Mit dem HorſtWeſſelLied ging die Exöff

nungsfeier zu Ende.
Die erſte Feſtvorſtellung des Wildenbruch

ſchen Schauſpiels „Der deutſche König“ im
Schloßhof war ausverkauft. Eine kritiſche Be
trachtung laſſen wir morgen folgen.

Während der Feſtvorſtellung lief folgendes
Telegramm des Reichspräſidenten, der Ehren
bürger der Stadt iſt, ein:

„Der Stadt Merſeburg entbiete ich zu
ihrer Jahrtauſendfeier meine herzlichſten
Glückwünſche. Möge ihr, die ſeit den Ta
gen König Heinrichs J. in der deutſchen
Geſchichte eine ruhmreiche Rolle geſpielt
hat, eine Zukunft beſchieden ſein, die ihrer
Vergangenheit würdig iſt.“

Sonntagsrückfahrkarten anläßlich der 1000-
Jahr-Feier bei der Mübag.

Merſeburg. Die Rückfahrſcheine der Mübag
kommen während der Jahrtauſendfeier an allen
Tagen zur Ausgabe und zwar an denjenigen
Tagen, an welchen dieſe ſonſt nicht zur Aus
gabe gelangen, nur in Richtung nach Merſe
burg. Für den Kammermuſikabend in Leung
werden Rückfahrſcheine Merſeburg Leung aus

gegeben.

ohne den Sieg der nationalſozialiſtiſchen
Revolution, das muß offen ausgeſprochen

—J—„—u—u—öE—2Verkehrsunterricht in der

Peſtalozziſchule
Merſeburg. Am Mittwoch Vormittag gab

Polizeioberleutnant Bolle in den einzelnen
Klaſſen der Peſtalozgiſchule Verkehrsunterricht.

Die Taufendjahrfeier, die durch den großen
Verkehr viele Gefahren für die Kinder mit
ſich bringt, machte eine Belehrung über
die Verkehrsordnung beſonders notwendig.

Anknüpfend an die beiden Verkehrsunfälle der
letzten Monate vermittelte Polizeioberleutnant
Volle den Kindern in anſchaulicher, lebendiger
und humorvoller Art ein eindringliches Bild
von den Gefahren des Straßenvere
kehrs und deren Verhütung. Dieſchwierigen Verkehrs verhältniſſe an der Linde
wurden im Sandkaſten veranſchaulicht.

Da die Kinder nicht ſo ſchnell komplizierte
Vorgänge überſchauen, richtig beurteilen und
ſich auch nicht ſo ſchnell entſchließen können,
werden bei jeder paſſenden Gelegenheit von
den Klaſſenlehrern im Sandkaſten oder in
Wirklichkeit bei Ausflügen uſw. die Verkehrs
regeln praktiſch ausgeführt.

Es war für die Kinder ein beſonderes
Erlebnis, daß ein Priizeioffizier, der
ſtrenge Hüter des Verkehrs, ſie einmal auf
die Gefahren der Straße aufmerkſam

machte.

Durch die humorvolle Art und die mund
artlichen, kindertümlichen Ausdrücke war er
nicht mehr der gefürchtete, ſtrenge Mann für
die Schüler, ſondern ein freundlicher Berater,
der mit ihnen auch Spaß macht. Deshalb war
dieſe Verkehrsunterrichtsſtunde auch von be
ſonderem Erfolg.

Was das Amtsblatt bringt
Merſeburg. Das heutige Amtsblatt enthält

für alle Hausfrauen eine wichtige Bekannt
machung über den am nächſten Sonnabend
ſtattfindenden Wochen markt. Sehr zu be
achten iſt ferner, daß am Sonntag, dem
25. Juni, nur Lebens und Genuße
mitkel ſowie Zigarren und Galane
teriewarengeſ an offenhalten,Perſonal aber keinesfalls beſchäftigen dürfen
Weiter liegt ein Nachtrag zur Gebühren-
ordnung für das ſtädtiſche Krankenhaus vor,
deſſen Studium im Ernſtfalle viele Rückfragen
überflüſſig macht. Wer Hausgehilfinnen ver
ſteuern muß, findet im Amtsblatt e
Belehrung. Schließlich unterrichtet noch eine
Bekanntmachung des Magiſtrats von der Be
ſtellung von vier Mitgliedern für das ſtädtiſche
Jugendamt.

Lichtſpielhaus Gonne
Merſeburg. Vor neun Jahren brachte di

Ufa den großen Nibelungen-Film heraus, zwe
Teile waren es: „Siegfried“ und „Kriemhilds
Roache“ von Fritz Lang meiſterhaft inſgeniert.
Die Ufa läßt im buchſtäblichen Sinn des Wor
tes den Film unter dem Titel „Siegfrieds
Tod“ wieder aufleben. Nach e e en
Motiven ſchuf Huppertz eine Muſik zu dem
großen Werk mit den großen deutſchen Schau
ſpiekern Paul Richter, Ad. von Schlettow,
Bernh. Goetzke, Marg. Schön, Theodor Loos,
der auch jetzt zur Wiedergeburt dieſes Films
einen Prolog ſpricht. Dieſer nationale ur
deutſche Film läuft als Feſtprogramm zur
Jahrtauſendfeier im Lichtſpielhaus
„Sonne“.

S S5. Fahresfeſt der evang. Jugend
AmmendorfBeeſen. Als Auftakt für das

nationale Feſt der Jugend konnte das 5. Jahres
feſt der evangeliſchen weiblichen Jugend von
AmmendorfBeeſen am letzten Sonntag gelten
Gegen 250 Jugendliche, Jungmädchenverein,
Jungmännerverein, Jungſcharen, Konfirman
den und ungefähr 100 Jungen und Mädel der
Hitlerjugend verſammelken ſich gegen 9 Uhr auf
dem Platz vor dem Konfirmandenſaal und
zogen mik Wimpeln und Fahne zum Feſtgot
tesdienſt in die Beeſener Kirche. Lob und Dank
gegen Gott, die Freude am Herrn und ſeinem
eiligen Tag ſtrömte aus den Liedern des

Jungmädchenchors, aus den gemeinſamen Ge
ſängen, aus Schriftwort und Predigt, und die
Orgel ſtimmte jubelnd ein in den Lobgeſang.

T S

igs neugewählte Regierung
Von links nach rechts: Hohnfekdt NSDAP. (Soziales), Boeck NSDAP. (Kultus), Huth NS
DAP. (Betriebe), Dr. Rauſchning NSDAP. (Präſident), Bertling, bisher DNVP. (zur be
ſonderen Verwendung), Prälat Sawatzky, Zentrum (zur beſonderen Verwendung), von Wnuck

NSDAP. Präſident des Volkstages), Greiſer NSDAP. (Vizepräſident und Jnneres)
Dangzigs Volkstag, der durch die Wahl vom 18. Mai eine gänzlich andere Zuſammenſetzunß
erfuhr, hat jetzt den Senat, d. h. die Regierung der Freien Oſtſeeſtadt, gewählt. Dieſe ſebt
ſich hauptſächlich aus Nationalſogzialiſten, ferner aus zwei Zentrumsmikgliedern zuſammen
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Aeus Mittteldectschlcnel
Auflöſung von

Stahlhelmortsgruppen in Anhalt
Deſſſau. Die Preſſeſtelle des anhaltiſchen

Staats miniſteriums teilt mit: Das anhaltiſche
Stagtsminiſterinm, Abteilung Jnneres, hat die
Stahlhelmortsgruppen Raguhn und Jeßnitz
und ihre Organiſationen mit ſofortiger Wir
kung aufgelöſt. Veranlaſſung zu dieſer Maß
nahme war das ſtarke Eindringen marzxiſtiſcher
und kommuniſtiſcher Elemente in den Stahl
helm ſowie die Tatſache, daß ein erheblicher
Teil der Mitglieder den Belangen des natio
nalen Deutſchland nicht Rechnung getragen hat,
vielmehr durch ſeine zweideutige Haltung die
öffentliche Sicherheit und Ordnung gefährdete.
Ganz beſonders ausſchlaggebend für das Ver
bot war das Verhalten des Stahlhelm in Jeß-
nitz, wo in großer Zahl Kommuniſten und
Marxiſten Auſnahme im Stahlhelm und in der
StahlhelmSelbſthilfe fanden und ſogar er
klärten, nicht gewillt zu ſein, für das gemein
ſame nationale Ziel zu ſtreben, ſondern eine
Gegenvorganiſation zur SA. zu bilden.

500 politiſche Gefangene
nach Lichtenburg übergeführt

Lichtenburg (Kr. Torgau). Jn dem hieſigen
Konzentrationslager traf ein großer Sammel
transport aus Mitteldeutſchland, der über 500
politiſche Gefangene umfaßte, ein. Der Trans
port war von einem ſtarken Polizeiaufgebot
geſichert. Unter den Gefangenen befanden ſich
auch einige Frauen. Jn Kürze wird ein weite
rer Transport von etwa 500 Gefangenen er
wartet, ſo daß das Lager dann 1000 Mann
zählen wird.

Zuchthaus für Münzverbrechen
Halberſtadt. Der frühere Lokomptivführer

Haſſelmann von hier hatte, angeblich um eine
Erfindung zu machen, Falſchgeld hergeſtellt.
Er wurde nach einer wegen Gefährdung der
Staatsficherheit unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtattgefundenen Verhandlung am Diens
tag von der Strafkammer I wegen Münz-verbrechens zu drei Jahren Zuchthaus, 10 Ja

ren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht verurteilt. Seine Wirtſchafterin Spange,
die Beihilfe geleiſtet hatte, erhielt neun
Monate Gefängnis. Die Werkzeuge wurden
beſchlagnahmt.

Geſpann raſt ins Schaufenſter
Burg. Jn der Jhleſtraße wurden die Pferde

einer Spediteurfirma ſcheu und raften mit dem
Wagen die ſteile Straße hinunter. Ein Mann
wurde vom Fahrrad geriſſen und ein anderer,
der ſich dem Geſpann entgegenſtellte, um es
aufzuhalten, umgerannt.
n e im Schaufenſter einer Bäckerei, wobei
ich das eine verletzte und ſtark blutete. Es iſt

beträchtlicher Sachſchaden angerichtet worden.
Der umgeriſſene Radfahrer mußte ſich in ärzt
liche Behandlung begeben.

Zum Veſtechungsſkandal bei der
Reichsbahn in Helmſtedt

Helmſtedt. Der Eiſenbahnoberſekretär Voigt,
der trotz der gegen ihn erhobenen Vorwürfe
noch im hieſigen Eiſenbahnbetriebsamt tätig
war, wurde ſeines Amtes enthoben. Jhm wird
zum Vorwurf gemacht, einen ſogenannten
„ſchwarzen Fonds“, der mit Beſtechungsgeldern
von Lieferfirmen der Helmſtedter Bahnbehörde
geſpeiſt wurde, verwaltet zu haben. Nicht ohne

Die Tiere landeten d

Bedeutung iſt das Geſtändnis des kürzlich ver
ſtorbenen Reichsbahnrates Strauch, der Voigt

beſchuldigte, das Konko in einer Weiſe geführt
u haben, daß dabei ein großer perſönlicher
orteil für Voigt herausſprang.

Schweres Motorradunglürk
Köſelitz. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich

auf der CoswigWieſenburger Kreisſtraße in
der Nähe von Köſelitz. Ein Schmiedemeiſter
aus Lotſchke verlor die Gewalt über ſein
Motorrad und fuhr mit voller Gewalt gegen
einen Baum. Dabei wurde ihm faſt die ganze
rechte Körperhälfte zertrümmert. Der Verletzte
mußte in bedenklichem Zuſtande dem Deſſauer
Krankenhauſe zugeführt werden.

Immer noch kommunſſtiſche Flug
blätter

Rötha. Dieſer Tage fand man morgens in
den Straßen der Stadt kommuniſtiſche Flug

blätter. Daxaufhin nahm man eine Reihe

Verhaftungen vor. e
Heragbſetzung der Tanzſteuer

Borna. Der Notlage im Gaſtſtättengewerbe
im Bezirk der Amtshauptmannſchaft Borna
ſoll dadurch Rechnung getragen werden, daß
die Tanzſteuer herabgeſetzt wird. Jm Kreis
ausſchuß wurde ein entſprechender Nachtrag
zur Tanzſteuerordnung genehmigt.

Laſtauto (überfährt Motorrad

Eine Frau getötet.
Kindelbrück. Ein Motorrad wollte auf der

Landſtraße Kindelbrück-Weißenſee einen Laſt
kraftwagen überholen. Das Laſtauto erfaßte
dabei das Motorrad und ſchleuderte es beiſeite.
Die Führerin, eine Frau Probſt aus Söm-
merda, wurde auf der Stelle getötet. Jhr
Mann, der auf dem Soziusſitz ſaß, trug leich
tere Verletzungen davon. Die Schuld an dem
Unglück wird dem Führer des Laſtkraftwagens
zugeſprochen, der in einen Weg einbiegen
wollte, ohne vorher ein Zeichen zu geben.
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Gelhtword durch Abſturg aus einem Slugzeug
Weimar. Auf ungewöhnliche Weiſe hat

der ſtellvertretende Arbeitsamtsdirektor in
Weimar, Welch, ſeinem Leben freiwillig ein
Ende bereitet. Er unternahm in den erſten
Nachmittagsſtunden des Mittwoch in einem
Sportflugzeung einen Rundflug über der
Stadt, ſchnallte ſich los und ſtürzte ſich, ohne
daß es der Pilot verhindern konnte, in die Tiefe
Jn einem Hof blieb er vollkommen zerſchmettert
liegen. Man fand bei dem Toten einen Ab
ſchiedsbrief und ein Teſtament, aus denen ein
wandfrei hervorgeht, daß ſelbſtmörderiſche Ab
ſicht vorliegt. Ueber die Beweggründe der Tat
iſt bisher nichts bekannt.

Der Mörder von Hahguſen zum
Tode verurteilt

Braunſchweig. Vom SchwurgerichtBraunſchweig wurde nach kurzer Verhandlung
der Maurer Walter Schafranzki aus Groß-
Rhüden wegen Mordes in Tateinheit mit
ſchwerem Straßenraub und Unterſchlagung zum
Tode und zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt.

Schafranzki hat, wie ſeinerzeit gemeldet,
am Abend des 7. Mai ds. Js. den Kraftwagen-
führer Boſſe aus GroßRhüden zu einer Fahrt
verpflichtet und ihn dann zwiſchen KleinRhü

en und Hahauſen erſchoſſen und ſeiner Bar
ſchaft in Höhe von 19,50 RM. beraubt. Boſſe
war mit Schafrangzki eng befreundet. Der Vor
ſitzende, Landgerichtspräſident Lachmund, er
klärte in der Urteilsbegründung, daß die Zei
ten der Verweichlichung der Strafjuſtig vor
über ſeien und daß alle diejenigen, die noch
glaubten, im neuen Deutſchland ſich ungeſtraft
an Menſchenleben vergreifen zu können, ſich
dieſen Urteilsſpruch zur Warnung dienen laſ
ſen möchten.

Zur Höhenfahrt des Ballons
„Bartſch von Sigsfeld

Bitterfeld. Der größte deutſche Freiballon
„Bartſch von Sigsfeld“ war vor einigen Tagen
zu einer wiſſenſchaftlichen Höhenfahrt aufge
ſtiegen. Der Führer des Ballons, Schütze,
Bitterfeld, hatte gleichzeitig beabſichtigt, einen

neuen deutſchen Höhenrekord für Freiballone
aufzuſtellen. Die Prüfung der Meßinſtrumente
hat nunmehr ergeben, daß der Ballon nur eine
Höhe von 9150 Meter erreicht hat. Der Höhen
rekord iſt ſomit nicht gebrochen worden.

Leipziger Großkaufleute als Wild
diebe

Hohenbucko (Kreis Schweinitz). Vor dem
Amtsgericht Luckau wurden zwei Leipziger
Großkaufleute wegen Wilddieberei beſtraft.
Beide Angeklagte ſollen in der Staatsforſt ge
wildert haben. Von zwei Vergehen wurden ſie

500 und 100 Mark Geldſtrafe beſtraft. Weiter
wurde im Urteil auf Einziehung der Gewehre,
des Hundes und der Jagdmeſſer erkannt.

Verſetzung der alten Elſterbrücke
Herzberg (Elſter). Die Verhandlungen

zwiſchen der Provinz und der Großen Elſter
alen in Bad Liebenwerda
ahin geführt, daß die alte eiſerne Elſter

brücke, die bisher immer r ihren Stand
neben der neuen n rücke behalten
mußte, weil kein Abnehmer für ſie fand,
doch noch als r für die baufällige Elſter
brücke nach Kaxdorf kommen ſoll. Die Ar
beiten zur Verſetzung haben bereits begonnen.
Die eiſerne Brücke wird auseinandergeſchweißt
und dann an Ort und Stelle transportiert.

freigeſprochen, in zwei anderen Fällen zu ſtatt

aben jetzt z

Damit hat eine ſeit zwei Jahren ſchwebende
Brückenfrage endlich eine zufriedenſtellende
Löſung gefunden.

Kerſonalveränderungen in der
preußiſchen Verwaltung

Fm Miniſterialblatt für die preußiſche
innere Verwaltung werden folgende Perſonal
veränderungen bekanntgegeben: Regierungs
präſident i. e. R. Zacharige in Magdeburg zum
Minifterialrat im Finanzminiſterium, Ver
tretungsweiſe mit der Verwaltung beauftragt
Polizeipräſident in Erfurt Gruppenführer
von Fichte in Kaſſel; zum Landrat in Marien
werder Reichsbahnaſſiſtent Wuttke in Halle
(Saale), zum Landrat des Saalkreiſes: Regie
rungsrat Dr. Bielenberg in Hannvver; zum
Landrat in Querfurt: Gemeindevorſteher Cre
well in Venndorf; zum Landrat in Eisleben
Regierungsrat Dr. Dreykluft beim Polizei
präſidium in Weißenfels; zum Landrat in
Kölleda: Rechtsanwalt Dr. Bethge in Bad
Liebenwerda,

Bernburgs Haushalt verabſchiedet
Bernburg. Auf der Tagesordnung derStadtverordnetenſitzung ſtand bie Berahnng des

shaltsplanes für 1933 im Mittelpunkt der
agesordnung. Jn ſeiner Etatsrede wies

Oberbürgermeiſter Eggert darauf hin, daß der
De im neuen Haushalt nicht durch die

chuld der Stadtverwaltung entſtanden ſet.
Eine Erſparnis könne lediglich durch die Her
abſetzung der echte hen erreicht werden.
Durch die Ueberführung junger Leute in den
Arbeitsdienſt ſpare man wöchentlich bereits
1000 A. Der Oberbürgermeiſter bat zum
Schluß ſeiner Ausführungen, von einer Einzel
beratung des Planes abzuſehen. Nach einer
kurzen Ausſprache wurde der Etat dann bei
Stimmenthaltung der Linken angenommen.

Das Unglück bei Latdorf
Die Staatsanwaltſchaft fordert Gutachten.
Beruburg. In Bernburg haben wiederum

Beſprechungen mit der Staatsanwaltſchaft
gefunden. Die Staatsanwaltſchaft fordert

nunmehr zwei Gutachten namhafter Sachver
ſende aus Berlin und Halle über die Ur
achen des Unglücks bei Latdorf an.
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Der Kerl iſt nämlich nit dumm. Wenn
er güch ein blutiger Dilettant iſt. Viel
leicht hätte er Jhre unvorſichtige Aeüßerung,
die er imſtände geweſen wäre, durch ſein
eigenes Zeugnis und noch zwei Zeugen zu be
weiſen, zu einer Expreſſung an Jhnen benützt.
Vielleicht hätt' er damit verſucht zu erpreſſen,
daß Sie in ſein Horn blaſen.“

„Das hätte ich nie getanl“ erklärte der
Künſtler feſt und im Jnnerſten empört.

„Das weiß ich, daß Sie das nie getan
hätten ſagte Peter Trittenklee. „Dann wär
dieſer Schuft eben zur Anzeige geſchritten.
Das hat er im Sinn gehabt, glauben's mir
Deswegen die ganze Einladung. Deswegen
das ganze Geſpräch. Wenn a dieſes Geſpräch
nach Jhren Mitteilungen verfolge, ſo war ja
alles darauf angelegt, irgendwas aus Jhnen
heraguszupreſſen, das Jhnen zum Verhängnis
worden wär, aus dem er Jhnen einen Stkrick

können. Schuft, vermaledeiter
uft e e
Eine Weile gingen die beiden ſchweigend

nebeneinander her. Hans von Klingenberg
leuchtete der beſtimmte Verdacht Peter Tritten
klees vollkommen ein. Es war wirklich zu aufallend geweſen, wie es dieſer e Ar
erer getrieben hatte. Wenn ihn der Doktor

Viech nicht ſchon vor einigen Tagen gewarnt
haben würde weiß der Himmel, ob er
gus Ekel vor dieſem Menſchen und ſeinem
kriecheriſchen Strebertum nicht doch mit irgend
etwas herausgeplatzt wäre.

Der Künſtler faßte nach der rechten Hand
es alten Herrn und drückte ſie warm und

herzlich. „Jch danken Jhnen, Herr Doktor.

Danke Jhnen namentlich aufrichtig für Jhre
neuliche Warnung.“

ſagte Peter Trittenklee. „Nur meine Pflicht.
Sie haben ſich übrigens brav und m
gehalten. Allen Reſpekt! Es iſt nit leicht, aß
einem bei dieſem Kerl nit die Wut packt.
Aber was wär dann die Folge geweſen Um
den nächſten Zug hätten Sie ſich umſchau'n
müſſen, um ſo raſch als möglich über die
Grenz' zu kommen.

Ein banges Gefühl beſchlich den jungen
Künſtler. Es wäre ihm furchtbar getweſen,
wenn er ſo plötzlich und t hätte ab
reiſen. müſſen. Fort von dem kleinen blonden
Mädel Wenn er alles hätte verlaſſen
müſſen, was ihn an den Süden feſſelte. Wenn
er dieſes Meran hätte verlaſſen müſſen, mit
ſeinem ſtillen, ſchönen SNein, da konnte ihm. die Hyagzinthe noch
ſoviel vorkriechen, ſchwefeln und ſchweifwedeln.
Jhn würde er niemals fangen.

„Jm Riederbuſchen, Herr von Klingenberg,
da gibt's ſeit geſtern einen neuen Wein. Der
t Jhnen aber was ganz beſonders Süffiges.

eh'n wir vor dem Abendeſſen noch ein Vier
tele dort trinken, Herr von Klingenberg. Und
ſchwengen wir den ganzen Grauſen über den
Kerl hinunter. Das r das Geſcheiteſte, was
wir mach'n können,“ ſagte der alte Herr.

Der Künſtler war damit e
Sie näherten ſich wieder dem Vintſchgauer
Tor. An dem klaren Abendhimmel woben die
erſten Schleier der beginnenden Dämmerung.
Eine kühle und doch nicht kalte Luft wehte.
Eine friſche Luft, die man mit Wonne atmete.

Als ſie durch das Vintſchgauer Tor ge
gangen waren, begegnete ihnen am Rennweg

„Nichts zu danken, Herr von Klingenbergl“ s

der Herr. Steuerkontrollor und Heimatdichter
Hyazinth Fluderer. Er zog höflichſt den Hut
vor den beiden und winkte noch mit der Hand.

„Schuft!“ knurrte der Doktor Viech, als er
ſich wieder entfernt hatte.

„Es gibt eben auch menſchliche giftige Rep
tilien!“ meinte der Künſtler.

„Die tieriſchen r mir auch von dieſer
r lieberl“ erklärte Peter Tritten
klee. „Bei denen weiß man wenigſtens, was
ſie wollen.“

Ja, das kleine blonde Mädel. Kaum bis
u den Schultern reichte ſie ihm. Und er hatte

immer ſo eine Art Sehnſucht in ſich, ſie zu
beſchützen. Auf den Händen hätte er ſie gern
getragen. Und es war doch immer etwas, das
ihn abhielt, ihr näher zu treten. Er hatte das
deutliche Gefühl, daß ſie Furcht vor ihm

Daß ſie von einer unerklärlichen Angſt
eherrſcht wurde, wenn er einen wärmeren und

zärtlicheren Ton gegen ſie anſchlagen wollte.
Sie hatte ja noch ſo viel Kindliches an

m Mochte ja erſt Anfang Zwanzig ſein.
nd doch verſchwand dieſes Kindliche immer

wieder, wenn dieſer gewiſſe, ihm rätſelhafte
wehe Zug in ihrem Geſicht zu ſehen war.

Jmmer dringender wurde ſein Wunſch,
mit dem Mädel mehr und ungeſtörter allein
P zu können. Was bedeuten die wenigen

inuten, im ſtigften Fall eine knappe
Viertelſtunde, die er mit ihr ſprechen konnte.
Es waren kurze 1 auſen im Laufe der
Tage, während ihm der übrige Tag in einem
immer wachen Sehnen nach dem kleinen blon
den Mädel, nach ihrem blauen ſchönen Augen
und nach ihrer ſanften und wohllautenden
Stimme verging.

Er mußte Mittel und Wege finden, die ihm
ein längeres und ungeftörteres Beiſammen
ſein mit dem Mädel verſchafften. Da kam ihm
eines Tages eine herrliche Erleuchtung. Schon
bald war der Wunſch in ihm aufgetaucht, den
Kopf des Mädels in Ton zu modellieren. Er
hing dieſem Wunſ nach und verzichtete
wiederum auf deſſen Erfüllung.

Wie ſollte er das nur machen? Es würde
entſchieden aufgefallen ſein. Entweder hätte
ſich das Mädel ſelbſt dagegen gewehrt oder

die geſtrengen Schweſtern Bircher hätten das
doch etwas ſonderbar gefunden. Ob ſie es
noch als künſtleriſche Laune hingenommen
hätten, bezweifelte er ſehr.

Da war ihm der rettende Gedanke gekom
men.

Er wollte die Frau Doktor Lamprecht mo
dellieren. Von da würde er viel leichter einen
n finden, der ihn dazu führte, auch ein
r Bildnis ſeines lieben Mädels

ſchaffen zu können, ohne daß er dadurch un
angenehmes Aufſehen erregte.

Er hatte ſich in ſeiner klugen und diplo
matiſchen Berechnung nicht getäuſcht. Fran
Brigitte war flammendes Entzücken, als er
i gegenüber den Wunſch äußerte, ſie model
lieren zu wollen. Er Ken das natürlich auch
mit den gehörigen Komplimenten begleitet.
Wie es ihn gerade als Bildhauer intereſſiere-
einen ſo edlen und charakteriſtiſchen Frauen
z zu modellieren. Schon gleich, an dem
Abend ſeines Eintreffens in Meran, als ihn
Frau igitte willkommen geheißen hat
wäre die Jdee in ihm aufgeſtiegen, dieſen
Frauenkopf künſtleriſch zu verewigen.

Er wußte genau, daß das alles nur eine
Notlüge war. Faſt machte er ſich darüber

i Er war ſonſt nicht gewohnt z
lügen. er was blieb ihm in dieſem Falle

eres übrig.
Ein Körnchen Wahrheit war jedoch da

rinnen. Der Kopf der Frau Brigitte konnte
einen Künſtler immerhin intereſſieren. Jn
dieſem rer lagen ſtets noch die
Spuren chönheit. Eigenwille und
Herrſcherkugenden waren darin ausgeprägt.
welche dieſen Zügen etwas entſchieden Mar
kantes verliehen.

Die Frau Doktor Lamprecht war entzückt.
Sie war begeiſtert. Sie war ſchier außer ſich
vor Entzücken. Es fehlte nicht viel und ſie
wäre dem Künſtler um den Hals gefallen und
re ihn an ihren wogenden Buſen gedrückt.

r hatte eine ſeiner größten Verehrerinnen
gewonnen.

(Fortſetzung folgt.
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Keine eigenen Sonnenwendfeiern

der Turn und Gportvereine
Ich ſehe mich veranlaßt, nochmals darauf

hinzuweiſen, daß es den Turn und Sport
pereinen verboten iſt, am 24. Juni eigene
Sonnenwendfeiern durchzuführen. Alle Ver
eine ſind verpflichtet, an den Wettkämpfen und
den Sonnenwendfeiern, die im Rahmen des
„Feſtes der Jugend“ gemeinſam zur
Durchführung kommen, teilzunehmen. Für den
24. und den Vormittag des 25. Juni (bis 15
Uhr) iſt gleichfalls jeder eigene Wettkampf
Spielbetrieb verboten.

Vereine, die dieſer Anordnung zuwiderhan
deln, verfallen der ſofortigen Auflöſung. Jeder
Nationalſozialiſt und jedes Mitglied eines
Turn und Sportvereins iſt verpflichtet, von

0

Am Mittwoch verauſtaltete der PSV. auf
dem 98er Platz ein Abendſportfeſt. Graue
Wolken türmten ſich am Himmelszelt, aber bis
auf einige kleine Spritzer benahm ſich diesmal
der Regenſpender Pluvius beſonnen. Nach dem

narſch der Sportler, unter
igen der Polizeikapelle
nner und die Fahnen der

on ergriff der Führer
ortler, Oberleutnant Ohrt, das

u

t

voran die T
nationalen
der Politz
Wort.

„Heute vor 14 Jahren verſenkte Admiral
Reuter unſere Flotte bei Scapa Flow, weil er
die Schmach nicht ertragen konnte, ſie den Fein
den auszuliefern, zur Ehre Deutſchlands. Wie
dieſer Mann für die Ehre Deutſchlands ge
kämpft hat, ſo wollen auch wir Sportler es tun.
Heute iſt es mehr denn je die Pflicht eines
jeden Deutſchen, ſich für ſein Vaterland einzu
ſetzen.

Wir wollen Sport treiben, um gehorchen zu
lernen, und nicht zuletzt, um Kämpfer zu er
e damit wir zu jeder Zeit in der Lage
ind, uns unſerem nationalen Vaterland zur
erfügung zu ſtellen, wenn es ruft. Arbeitet

in dieſem Sinne, und ſchwört es mir.“
Nach dieſen Worten wurde das Deutſchland

lied geſungen. Hierauf weihte Oberſtleutnant
Graßhoff, in Vertretung des Kommandeurs der
M

Gauleiter Jordan, NSDAP.
Das 11 nationgle) Sportfeſt des PSV.

mit den teilnehmenden Sagalegauvereinen dankt
dem Gauleiter an ſeinem Geburtstage für die
bisherige Leiſtung an Deutſchlands Erwachen
und die beſten Wünſche für alle Zukunft im
Geiſte unſeres Führers. Heil Hitler!

SiegHeil!
Ohrt. König. Dr. Stortz.

M
chutzpolizei, Oberſt Calow der ſpäter auch

noch dem Sportfeſt beiwohnte die neue
Hahne des PSV.

„Seid eingedenk zu allen Zeiten und allen
Orten der Pflicht, die euch dieſe Fahne

auferlegt.“
Stehend wurde das HorſtWeſſelLied geſungen,
dann begann der ſportliche Teil der Veran
Kaltung.

Um es gleich vorwegzunehmen, die beiden (06)
ekordverſuche von Wegner (96) und Biebach
SV.) glückten nicht. Unter großem Beifall

nnte wohl Wegner 4,05 Meter glatt über
pringen, aber das geſteckte Ziel von 4,18 Meter
rreichte er nicht. Aehnlich erging es Biebach.
Bereits im erſten Weitſprung ſchaffte er 7,82

t alſo 5 Zentimeter mehr als vorigen
Sonntag, er kam aber nicht über 7,84 Meter.
r diesmal bei beiden der Verſuch nicht
geglüdkt iſt, war doch ihre Form ſo beſtechend,
Duß es uns nicht wundern ſollte, wenn Wegner

Und Diebach in der nächſten Zeit durch Kampf
zum gewünſchten Erfolg kommen ſollten.

Wie zu erwarten war, ren ſich dieſe
beiden Sportler in den von ihnen beſtrittenen
Wettbewerben neue Lorbeeren.

Jm Sprinterdreikampf ſiegte Biebach in
allen drei Wettbewerben.

und lag hier im Endergebnis mit bald 150
Pluspunkten vor Stein 96 in Front. Ebenſo
war natürlich der Weitſprung eine ſichere Beute
von Biebach, obgleich Müller (98) ſich ſtark mit
in den Vordergrund geſchoben hatte.

Außer im Stabhochſprung war Wegner noch
im Kugelſtoßen und Diskus erfolgreich, ſowie

g 4,05 Meter Biebach ergielt gahresbeſtleiſtung
Die 4 100 PGVB. die 20 200-Meter-Gtaffel

Verſtößen dem Unterzeichneten ſofort Nachricht
zu geben.

Der Beauftragte des Sportkommiſſars
für den Regierungsbezirk Merſeburg,

Dr. Stor z.
Auch ſolchen Gelſt gibt es noch!

Soeben erfahren wir, daß Mitglieder
eines halliſchen Kanuſportvereins die Abſicht
haben, am kommenden Sonntag den Marſch
nach Merſeburg deshalb nicht durchzuführen,
weil ſie 8 Tage ſpäter

an einer Kanuregattateilnehmen wollen. Das iſt der Geiſt, den wir
haben wollen, der Betrieb der Cracks mit
Ueberſchätzung ihres Wertes und mit gebrate
nen Extrawürſten.

Wir geben nochmal nachdrücklichſt bekannt,
daß es Ehrenpflicht eines jeden deutſchen Jüng
lings iſt, ſich an dem Propagandamarſch zu be
teiligen. Wer ſich in dieſem Sinne nicht als
deutſcher Jungen fühlt und ſich der leitenden
Jdee des Feſtes der Jugend unterordnen kann,
degradiert ſich damit zum Nichtangehöri-
gen des deutſchen Volkes.

Wir werden dafür ſorgen, daß ſolche Leute
Regatten in Zukunft nur noch unter ſich
ausfahren können.

Der Hochſprung geſtaltete ſich zu einem
Duell Wegner Schmidt (PSV.).

Nachmehrfachem Stechen blieb Wegner Sieger.
Sehr ſchöne Kämpfe boten die Staffeln,

obgleich bei bald allen Vereinen der Stab
wechſel noch nicht ſo recht klappen wollte. So
verlor der PSV. beim erſten Wechſel in der
4X100-Meter-Staffel ſoviel Boden, daß er ihn,
trotz eines ähnlichen Fehlers der Blauroten,
nicht aufholen konnte. Die Stäaffel zeigte aber,
daß den 96ern ein ſehr ſchwerer Gegner in dem
PSV. für die Zukunft erwachſen iſt. 96
ſtartete mit Thiel Stein Schnee-
gaß und Böcker.

Jn der 400-Meter-Staffel gelang den
Grünhoſen der große Wurf, den PSV.

knapp zu diſtancieren,

nachdem die Führung bis zum letzten Stab
wechſel zwiſchen 98 und KTV. gependelt hatte.

Richard Baas, Gerhard Baas,Franz Karl und Mennicke waren für 98
erfolgreich. 96 war nicht angetreten.

Ueberraſchend kam der ſichere Sieg des
PSV. über 96 in der 20200-Meter-Staffel.
Der Sieg war ſicherer erfochten, als das
knappe Ergebnis ſagt, da Biebach Wegner
abſichtlich Boden ſchenkte. Auch im 800Meter
Lauf wären die roten Teufel“ noch zu
einem Sieg gekommen, wenn Walkhoff nicht
geſtürzt wäre.

Einen vielumjubelten Sieg holte ſich
Schramm (98) über 5000 Meter in der

ſehr guten Zeit von 16,13 Minuten.
Pl.

Siegerliſte des Abendſportfeſtes des PSV.
am 21. Juni 1933.

200 Meter. 1. Pöſchel (Reichsbahn) 24,08; 2. Glaw
Boe 25,02; 8. Bauer (Rb.) 25,03; 4. Nagel (Rb.)

5,03.

400 Meter.
(PSV.) 656,05;
60,07.

800 Meter.
(PSV.) 2:0,89;
(Kayna) 2:0,98.

Offen für alle. 100 Meter. 1. Schumann (Kayng)
11,08; 2. Schneegaß (96) 11,08; 8. Schatte- (PSV.) 11,09;
4. Schmidt (96) 11,09.

1500 Meter. 1. Spieſecke (Rb.) 4:33,8;
(CVJM.) 4:35,0; 8. Eggert (Weiſe) 4:45,0.

erung 1. Wegner (96) 4,05; 2. Böcker

1. Brauſch (PSV.) 656,01; 2. Grimm
8. Weng (Kahna) 68,04; 4. Voltze (96)

'1. R. Baars (99) 2:0,56;
3. Hanft II (96) 2:0,94; 4. Eisholz

Weitſprung. 1. Biebach (PSV.) 7,84; 3. Müller (98)
7,11; 3. Staak (PSV.) 6,92.

Hochſprung. 1. Wegner (096)
(PSV.) 1,78; 3. Püſter (96) 1,74.

Amal 100 Meter. 1. VfL. 96 44,08; 2. PSV. I 48,00;
3. Kahna 46,02; 4. PSV. II 46,04.

1,78; 2.

400 Meter). I.
bahn II 4:10,8.

20mal200-MeterStaffel. 1. PSV. 88:24,0; 3. Gemiſcht (Kahna, Reichsb., 98)
Diskus.
Wegner (96) 36,50; 3. Hartmann (PSV.) 36,23.
10mal100- Meter Knaben.

bahn und Blauweiß; 4. PTV.
Kugelſtoßen. 1. Wegner (96) 12,97; 2.

(PSV.) 11,78; 8. Dr. Siska (HRC.) 11,76.
Sprinterdreikampf. 100 Meter:

:22,4;
8:29,9.

3. Vöcker (96) 28,08; 4. Staak (PSV.) 24,05.

(PSV.) 2347,8 Punkte.
5000 Meter. 1. Schramm (98) 16,13;

16,52

2. Walkhoff

2. Sündorf

Schmidt

Olympiſche Staffel für BCD. Vereine (800, 200, 200,
Reichsb. 83:58; 2. DJK. 4:08,6; 3. Reichs

2. 96

1. Reinhardt (Köthener Hockey-Club) 37,50;

1. 98 2:34,0; 2. u. 8. Reichs

Schmidt

1. Biebach (PSV.)
11,1; 2. Staak (PSV.) 11,4; 3. Stein (96) 11,5; 4. Böcker
l (66) 11,5. 50 Meter: 1. Biebach (PSV.)
(PSV.) 6,2; 8. Stein (96) 6,2; 4. Bbcker (06) 6,8.
200 Meter: 1. Biebach (PSV.) 23,0; 2. Stein (96) 28,01;

6,1; 2. Staak

Ergebnis: 1. Biebach (PSV.) 2608 Punkte; 2. Stein
(06) 2478 Punkte; 3. Vöcker (96) 28377,2 Punkte; 4. Staak

500 2. Grimm(Reichsbahn) 16,10; 8. Schröder (98) 16,48; 4. Heber (98)

Am Mittwoch, dem 21. Juni 1933, fand auf
Anregung einiger ausländiſcher Kommilitonen
ein Vortrag mit Lichtbildern in der Burſe zur
Tulpe ſtatt, der vom Leiter des Wehramtes der
halliſchen Studentenſchaft Herrn Dr. Bernhard
Sommerlad gehalten wurde. Herr Dieck
begrüßte im Auftrage des Hauptamtes für
Grenz- und Auslandsdienſt die etwa 50 er
ſchienenen Kommilitvnen. Zu Beginn wurden
einige Filmſtreifen gezeigt, die den Anweſen
den einen guten Einblick in verſchiedene nativ
nalſozialiſtiſche Lager verſchafften. Es folgten
Bilder von der Verbrennung zerſetzender marxi
ſtiſcher Schriften auf dem hieſigen Univerſi
tätsplatz und den Feierlichkeiten anläßlich des
Regimentstages der 36er in Halle.

Danach ergriff Herr Dr. Sommerlad das
Wort und führte etwa folgendes aus:

Die nach dem Sieg der nationalſozialiſti
chen Revolution einſeßende Greuelpro aganda
im Ausland hat ſich auch mit dem Probleim des
deutſchen Geländeſportes beſchäftigt. Dieſe
Propaganda förderte ſchon früher der Marxis
mus, der in Wort und Tat eine ſittliche und
körperliche Ertüchtigung der e e Jugend
erſchwerte. Die Entwicklung des deutſchen Ge
ländeſportes zeigte die Schwierigkeiten, mit
denen eine erwachende deutſche Jugend unter
einer jüdiſchmarxiſtiſch verſeuchten Regierung
zu kämpfen hatte, die in dem wehrhafken und
opferwilligen Geiſt für ihr Volk eine ſtählerne
Oppoſition fand und dieſe zu vernichten, alle
Mittel im Jn und Ausland anwandte. So
ſchaffte ſich die deutſche Jugend im Gelände
ſport, niemals durch die damalige Regierung
wirkſam unterſtützt, ein Werk, um die urtüm
lichen Kräfte des deutſchen Weſens zu erfaſſen,

um einen Kulturſtaat durch die Pflege des
Wehrwillens zu erhalten.

Denn nur ein wehrwilliges Deutſchland be

de

deutet den Garant des europäiſchen Friedens.
Wie aber führt die Jugend die Pflege deutſchen
Wehrwillens aus? Es laſſen ſich zwei Seiten

der Geländeſportbewegung herausſchälen: Die
geiſtige und die praktiſche. Das Ziel
der geiſtigen iſt, Menſchen zu erziehen, eine
ſoldatiſche Weltanſchauung zu erreichen, einen
richtigen Kerl in guter Kameradſchaft, Diſgziplin
und Unterordnung aus dem Jugendlichen her
anzubilden und Charakkere zu ſchaffen ohne
militäriſche Waffenausbildung, die wir im
Rahmen des Verſailler Diktates nicht treiben
dürfen und niemals getrieben haben.

In der Praxis wird dieſe Anſchauung durch
Märſche, Ertragen von Kälte und Hunger,

Ordnungs- und Geländedienſt geübt,
die den Zweck haben, die Mutterſöhnchen und
jugendlichen Kavaliere mit Shimmyſchuhen und
Tangolocken zu Menſchen zu machen, die
ſich froh und frei in Gottes Natur bewegen
können und dadurch ſich und ihrem Vater
lande nützen. Sinnesſchärfung, Hörübungen,
Geländekunde, Spähen und Skreifen im Ge
lände, Anſchleichen, Verſtecken und Suchen ſind
die Mittel, mit denen dieſes erreicht wird.

Jm Geländeſpiel zeigt ſich dann die Fin
digkeit, Entſchlußkraft und das Urteils
vermögen des einzelnen wie einer Mann

ſchaft.

Die e dieſer Wettkämpfe liegt in derWirkung auf den Mannſchaftsgeiſt und in der
Ehrung des Durchſchnittskönnens, der wichtig
ſten pädagogiſchen Maßnahme auf dem Gebiet
der Körperertüchtigung. Kurz: Geländeſport
iſt keine militäriſche Angelegenheit, ſondern

eine neue erprobte Form der Jugend
ertüchtigung,

bei der das Hauptgewicht in der Charakker-
bildung der Jugend liegt.

Zum Schluß wurden dann wieder einige
Werbefilme des AWA. aus Wehrſportlagern
(Wünsdorf, Leubsdorf, Hranienburg) gezeigt
Den Abſchluß hierbei vildete ein Film, der in
beſonders gelungenen Aufnahmen einen Ein
blick in die Tätigkeit der Hanſeatiſchen Yacht-
ſchule in Neuſtadt bot.

S BogenIn Newhor
Auf dem Leichtathletikfeſt des New York

AC. wurden wieder einige ausgezeichnete Er
gebniſſe erzielt 120 Yards Hürden Begard
14,6; Diskuswerfen Anderſon 46,61 Meter;
Hvochſprung Spitz 1,98 Meter; Stabhochſprung

Miller 4,11 Meter.
Auf den japaniſchen Meiſterſchaften in Tokiv

wurden u. a. folgende Ergebniſſe regiſtriert:
100 und 200 Meter Yoſhioka 10,6 bzw. 21,2;
110 Meter Hürden Shimizu 14,9; Hochſprung
Aſakouma 1,90 Meter; Stabhochſprung Oh y e
20 Meter; Dreiſprung Oſ h i ma 1499
Meter. Jm Anſchluß an die Meiſterſchaften
erfolgte die Abreiſe eines japaniſchen Drupps
nach Südamerika, wo in Rio de Janeiro, Lima,
Buenos Aires uſw. Kämpfe ſtattfinden ſollen.

Watker gegen VfL. Bitterfeld
fällt aus

Das Spiel Wacker gegen VfLW. Bitterfeld
heute Abend 7 Uhr auf dem Wackerplatz findet
nicht ſtatt. Vorausſichtlich wird dasſelbe
nächſte Woche ſteigen. Das Handballſpiel da
gegen der 1. Mannſchaft gegen PTV. Meiſter
klaſſe um 18 Uhr findet ſtatt.

Favorit-Ammendorf19104:2(1:0)
Auf dem Sportplatz der Rothoſen ſtanden

ſich am Mittwoch in einem Abendſpiel beide
Mannſchaften gegenüber. Die Favoriten ſtellten
den verdienten Sieger. Auf beiden Seiten er
höhte je ein Selbſttkor die Torquote.

Gportfreunde Ammendorf 1910
Uns wird geſchrieben: Am kommenden

Sonntag treffen auf dem Sportfreundeplatz
(am Roſengarten) die Sportfreunde ſowie die
1910er von Ammendorf in einem Privatſpiel
zuſammen. Am letzten Sonntag zeigten die
1o10er gegen 96 Liga gutes Können, ſo daß
man diesmal geſpannt ſein wird, wie ſich die
LbeKlaſſigen gegen die zurzeit in beſter Form
befindlichen Sportfreunde halten werden. Be
ginn 16 Uhr.

An dieſem Tage vor dem Spiel wird Sport

gefallenen Sportfreundemitglieder“ die Grund
ſteinlegung vornehmen.

Arierprinzip im AutomobilClub Sachſen
Anhalt (Automobilelub von Deutſchland)

durchgeführt!

Der AutomobilClub SachſenAnhalt e. V.
(A. v. D.), Halle, hat auf ſeiner am 1. Juni
1988 ſtattgefundenen Mitgliederverſammlung
einſtimmig veſchloſſen, folgenden Paragraphen
in die Saßungen aufzunehmen:

„Mitglied des AutomobilClub Sachſen
Anhalt e. V. kann nur ſein, wer deutſcher
Staatsangehörigkeit und ariſcher Abſtam
mung bis ins dritte Glied iſt.“

Amtliche Gaglegatmachrichten
Spieleröffnung. Um alle Zweifels

im Hochſprung.
4mal-400-Meter-Staffel. 1. 98 3:46,8; 2. PSV. 3:46,4

0.3. KTV. 3:47,

freunde für das zu ſchaffende „Ehrenmal der z

hingewieſen Bei allen Spielen betreten die
Heiden Mannſchaften mit den Linienrichtern,

er Führung des Schiedsrichters, in 2 Reii

1hen geſchloſſen den Platz. Nehmen in der Mitte
gegenüber Aufſtellung, und der Schiedsrichter
bringt dann folgenden Ruf aus:

„unſerem Reichspräſidenten von Hinden
burg und unſerem Volkskanzler Adolf Hit

ler ein dreifaches SiegHeil!“
Die Mannſchaften ſtehen beim Ruf in gerader
Haltung, mit nach vorn ausgeſtrecktem rechten
Arm. Dieſer Ruf iſt nach Schluß des Spieles
zu wiederholen. Hierauf verkündet der Schieds
richter das Ergebnis, und die Mannſchaften
bringen auf den Gegner, und gemeinſam auf
den Schiedsrichter, einen Sportgruß aus.

Amtliche Mitteilung
Die Vereine, die am Geländeſportkurſus vom 29. Mat

bis 2. Juni 1938 in Halle teilgenommen haben, haben die
Leiſtungsbücher am 26. Junt abzuholen.

gez. König.

Halleſche Turnerſchaft.
(Amtlich.)

Am Feſt der Jugend ſind zur Teilnahme verpflichtet
1. für den Dreikampf:

akke ſchulentlaſſenen Turner und Turnerinnen bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr, und zwar

Turner am Freitag und Sonnabend, nachmittags ab
14 Uhr, auf dem KTV.Platz (Ecke Huttenſtraße);

Turnerinnen am. Sonnabend, ab 14 Uhr, auf dem Plat
des Giebichenſteiner Turnvereins (Felſenſtraße).

2. für den Fünfkampf:
alle Turner über 18 Jahre alt am Freitag und Sonn
abend, ab 17 Uhr, auf dem KTV. Platz (Huttenſtraße).
Die Uebungen für die Wettkämpfe ſind in den Tages
zeitungen bereits bekanntgegeben.Die Karten für die Wettkämpfer haben die Vereine
ſelbſt zu beſchaffen, und zwar können dieſelben im
Wehramt, „Burſe zur Tulpe“, Univerſitätsring, und in
den Spottgeſchäften Schnee Nächf. und Fiſcher Leipziger
Straße, zum Preiſe bon 3 Pf. für Dreikämpfer und
15 Pf. für Fünfkämpfer entnommen werden.

Das Kleinkaliberſchteßen der Turner (Fünfkämpfer)
wird am Donnerstag in der Zeit von 16-20 Uhr au
dem Schießſtand der Glauchaer Schützengilde (Heide)
durchgeführt. Die Teilnehmer haben ſich rechtgeitig dort
einzufinden. Schießkarten gelangen dort zur Ausgabe

Für die Wettkämpfe am Freikag und Sonnabend auf
dem KTV.-Platze ſtellt jeder Verein 2 Kampfrichter,
außerdem ſind Stoppuhren und Bandmaß mitzubringen.
Meldung der Kampfrichter rechtzeitig beim Oberturnwart.

Die vBeteiligung an der Sonnenwendfeier auf den
Brandbergen (Sonnabend Abend) iſt Pflichtweranſtaliung
für ſämtliche Jugendliche. Ort und Zeit des Abmarſche
wird durch die Tageszeitungen noch bekanntgegeben.

Meyer. W. Klin z. Lo ren

Oberförſterei Pölsfeld
Nutz und Brennholzverkauf.

Am Dienstag, dem 27. Juni, von 9 Uhr ab, werden
im Gaſthof Zur Poſt in Obersdorf folgende Hblzer
öffentlich meiſtbietend verkauft:Aus Förſterei Zollhaus: D. 21 (Gänſehals), D. 24
(Lucke); aus Förſterei Grillenberg: D. 36 Friefen burg
D. 48 (Fütterungsberg), D. 57 (Ziegenrülcken), D.
(Hühnerberg), D. 76 (Jörſterberg); aus Förſterei Brum
vach: D. 65 (Eulenſtein), D. 88 (Kehhagen) und en
ſtraßenfreihted D. 68, 66, 67, 68, 88, 85; aus Förſter
Wilbenſtall; D. de (untere Strüth), D. 111 (Knackels
hügel).a) Nutzholz: Fichten: 265 Stangen I, 855 Stangen II,
698 Stangen II 20 Stangen V.Brennholz: Eiche: 374 Rmtr. Scheit, 210 Rmtr.
Knüppel; Buche: 790 Rintr. Scheit, 68 Rmtr. Knüppel/
16 Rintr. Reis 1; Weichholz: 22 Rintr. Scheit, 8 c
Knüppel; Fichte: 511 Rintr. Scheit, 54 Riitr. Knlippel.

Das Nusholz liegt in den Diſtrikten 21, 24, 85, 57 58.
Der Nußholsz-Verkauf beginnt üm 9 Uhr,

holz Verkauf um 9.30 Uhr.
der Brenn
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